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Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten

10 Sonnabends 15 M. Im Falle von höherer Gewalt

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Erſcheint täglich nachmittago, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 HKy frei Haus, fällig
bei Abholung Abholerkarte halbmonatlich 0,90 L. Poſtbezug 180
monatlich und 50 H. Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer

hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblattk“, „Die Heimak“,
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe Der Arbeitkskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Gefſellſchaff“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

Anzeigenpreiſe:

Fernruf: Amt

Für den z mReklameteil 40 Ke Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Zarif;
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 H. Aufſchlag
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm.

Hauptgeſchäftsſtelle Merſebureg: gl. Ritterſtr.
Fernruf: Sammelnummer 2323

dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6

Portoauslagen

Poſiſcheckkonio: Leipzig 390 70.
weigſtelle Leunn ar Jnduſtrietor 1

Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 289 30.

Ur. 219 Donnerstag, den 19. September 1935 62. Jahrgang

London, 19. Sept. Wie die „Daily Mail“
meldet, hat der jetzt in Rom befindliche Sonder
berichterſtatter des Blattes, Ward Price, eine
Unterredung mit Muſſolini gehabt, die ſich
auf Prefſeberichte bezog, wonach die Vorſchläge des
Fünferausſchuſſes noch weniger günſtig für Jtalien
ſeien, als die engliſch frangöſiſchen Vorſchläge von
Paris.

Der Korreſpondent berichtet, Muſſolini habe erklärt:
„Der Plan iſt nicht nur unannehmbar, ſondern
auch lächerlich. Es ſieht ſo aus, als ob der
Völkerbundsausſchuß glaubt, ich ſei ein Sammler
von Wüſten.“

Im einzelnen ſoll der Duce geäußert haben: „Jch
werde den Bericht ſelbſt erſt ſpäter vor mir haben,
aber wenn die von den Nachrichtenagenturen tele
graphierten Meldungen zutreffen, dann ſcheinen die
Vorſchläge ironiſch gemeint zu ſein.

Es wird anſcheinend angeregt, Italiens Bedürfniſſe
nach Ausdehnung in Oſtafrika ſolle durch Ab
tretung von ein paar Wüſten befriedigt werden,
einer Salzwüſte und einer Steinwüſte. Dies ſind
nämlich die Wüſten von Danakil und Ogaden.“

Muſſolini fragte lachend, ob man ihn für den
Helden in einem der Bücher von Mark Twain halte,
der ſo verliebt in Echos war, daß er zwei Berge mit
rn Echos kaufte und ſich ein Haus dazwiſchen

e.

Er fügte hinzu, er habe von den Franzoſen vor
kurzem 110 000 Quadrakmeilen der Wüſte Sahara er
halten. In dieſem Gebiet wohnen genau 62 Menſchen,
die man nach langem mühſeligen Suchen in einem
einfamen Tal gefunden habe, wo zufällig genug Waſſer
vorhanden war. Das Danakil- Land ſei der Boden
eines getrockneken Meeres und bilde eine Wüſte von
weißem Salz von 200 Meilen Länge. Dort wachſe
nicht ein Grashalm, und nicht einmal ein Abeſſinier
könne dort Lebensunterhalt finden. Die Wüſte von
Ogaden ſei eine Steinwüſte. Mit einer Sandwüſte
könne man noch einiges anfangen. Einige Skrecken
der Libyſchen Wüſte in Jtalieniſch-Nordafrika ſeien
bewäſſerk und dadurch bewohnbar gemacht worden.
Aber in einer ausgekrockneten Wildnis gewalkiger
Felsblöcke könne nichts wachſen.

Bei der Einrichtung einer inkernakionalen Ver
waltung und Gendarmerie ſei Jtaliens Verkrekung an
ſcheinend nicht vorgeſehen. Es ſcheine angeregk zu
werden, daß die 200 000 italieniſchen Soldaten in Oſt
afrika nach Hauſe gebracht werden ſollten und daß
ihnen erzählt werden ſolle, ſie hätten nur einen Aus
flug gemacht. Dies werde unker keinen Umſtänden
geſchehen.

Der Ausſchuß würde ſich beſſer an die Hauptſache
bei der abeſſiniſchen Frage gehalten haben, wenn nicht
die Tatſache, daß es nichts derartiges gebe wie eine
abeſſiniſche Nation. Es handele ſich um ein Herrenvolk,
nämlich die Amharas, die über beſiegte und zu Sklaven

gemachte Stämme herrſchten. Dieſe unterdrückten
Raſſen Abeſſiniens würden ſich unter italieniſcher
Herrſchaft viel beſſer fühlen, während dem wahren
Abeſſinien, dem Land der Amharas, geholfen werden
könnte, eine anſtändige Stufe der Ziviliſation durch
ein Regime zu erreichen, das mit dem Anfangsregime
im Jrak oder dem noch in Marokko gültigen Regime
Ahnlichkeit hätte.

Was schlägt der Fnfer-
Ausschuß vor?
Die Vorſchläge zur Regelung des italieniſch-

abeſſiniſchen Streits ſind vom Fünfer Ausſchuß end
gültig angenommen worden.

Die Antworten der italieniſchen und der abeſſiniſchen
Abordnung werden für die nächſten Tage erwartet.
Daraufhin ſoll der Rat zu einer neuen Prüfung der
Lage zuſammentreten.

Uber den Inhalt der Vorſchläge verlauten hier ge
d Einzelheiten, die jedoch angeſichts der ſtrengen
u eimhaltung des Planes mit Vorbehalt aufzunehmen

ind.
Der Plan ſoll von dem Grundſatz einer finangiellen,

wirtſchaftlichen und verwaltungsmäßigen Hilfeleiſtung
ür Abeſſinien ausgehen. Dieſe Hilfe ſoll unter der
ufſicht des Völkerbundes zum Zweck der Moderniſie

rung des abeſſiniſchen Staatsweſens gewährt werden.
Die Spitze dieſer Organſſation, die auf eine inter
nationale Regierung hinauslaufen würde, ſoll
der vom Völkerbundsrat zu ernennende Oberſte Berater
bilden. Jhm und den n untergebenen Beamten ſoll

eine internationale Polizeitruppe zur Verfügung ſtehen;jedoch ſoll vorgeſehen ſein, daß weder der ne We

rater, noch ſeine beiden Stellvertreter einer der drei
angrenzenden Mächte angehören, alſo weder Franzoſen,
Engländer oder Italiener ſein dürften. Der gleiche
Grundſatz ſoll für die Zuſammenſetzung der inter
nationalen Polizei gelten. Während ſo eine politiſche
und militäriſche Kontrolle über Abeſſinien ausgeſchloſſen
wäre, ſollen im Rahmen dieſes Kollektivmandats die
wirtſchaftlichen Bedürfniſſe Jtaliens
weitgehend berückſichtigt werden.

Ein Versprechen Lavafs
an Mussoſinit?
London, 19. Sepk. Die Haltung Frankreichs in

der Frage einer möglichen Anwendung von Sühne
maßnahmen bleibt naturgemäß im Mittelpunkt der Be
trachtungen der Blätter. Allgemein neigt man zu der
Anſicht, daß Paris im äußerſten Falle mit England
zuſammengehen werde. Die von Laval geſpielte Rolle
wird mit einem gewiſſen Mißtrauen betrachtet.

In einem Bericht des „ParisSoir“ Korreſpondenten
heißt es, Laval werde bei ſeiner Rückkehr eine öffent
liche Meinung finden, die Aufklärung darüber ver ſich auf die Völkerbundsſatzung gründe.

Italiens finanzielle Rüstung
Auflegung einer inneren Anleihe Erhöhung der Steuern und Eiſenbahntarife

Rom, 19. Sept. Der italieniſche Miniſterrak hak
ſich enkgegen der urf h Erwarkung nicht von
neuem in grundſähzlicher Weiſe mit dem ikalie-
niſch-abefſiniſchen Konflikt befaßt. Da-
gegen hat er wichtige Finanzmaßnahmen
gekroffen. Der wichtigſte Beſchluß betrifft die Aufle
gung einer inneren Anleilhe, deren Ertrag, wie
es in dem amllichen Bericht heißk, a die Verteidigung
der italieniſchen Kolonien bereitgeſtellt wird. Die An
leihe wird zum Zinsſatz von 5 vom Hunderk und zum
Kurs von 95 ausgegeben. Der Termin für die Aufle-
gung und den Schluß der Zeichnungsliſte wird noch
ekannkgegeben.

Außerdem hat der Miniſterrak zum Ausgleich der
u erwartenden Unterbilanz im laufenden Rechnungsbe die Erhöhung der Umſatzſteuer und

der Vermögensſteuer ſppie eine Erhöhung
des Tarifes der Eiſenbahn und Laſtkraftwagen
transporte genehmigt.

Der nächſte Miniſterrak wird am Sonn
abend zu einer neuen Sitzung und vorausſichklich zur
Stellungnahme zu den Genfer Verhandlungsergeb
niſſen zuſammentreken.

Druckemitte!
ocer Kriegsvorbereitung9g

Die britiſchen Flottenanſammlungen im Mittelmeer.
gairo, 19. Sept. Die britiſchen Flokkenanſamm

lungen im Mittelmeer und im Roten Meer find
im vollen Gange. Jnsgeſamt ſind zwiſchen
Gibralkar und Aden 144 5chiffseinheiten
verſammelt. 28 davon liegen vor Alexandria,
20 längs der Küſte von Paläſtina, ſechs im Kanal
von Suez, 20 vor Aden. Die übrigen 70 Schiffe
liegen vor Gibralkar. Dauernd kreffen noch weitere
Verſtärkungen ein.

Auf den kleinen Inſeln vor dem AkabaGolf im
Roten Meer werden überall Depots für die
Verſorgung der Schiffe angelegt Um, die
Verbindung dorthin aufrecht erhalten zu können,
werden die Straßen auf der Sinai Halbinſel aus
gebeſſert, Waſſerſtellen angelegt. Am Dienstag haben
zwei italieniſche U-Boote, begleitet von britiſchen
Kreugzern, den Suez Kanal ſüdwärts durchfahren.

In Alexandrien macht ſich bereits eine erhebliche
Steigerung der Lebensmittelpreiſe bemerkbar.

Havas meldet aus London, daß bisher außer dem
Linienſchiff „Bahrein“ und dem Flugzeugmutterſchiff
„Erouageous“, die zu den öſtlichen Seeſtreitkräften
geſtoßen ſeien, das erſte Kreugergeſchwader, beſtehend
u. g. aus „Hood“ (42 000 Tonnen) und „Renown
(32 000 Tonnen) ſowie das zweite Kreuzergeſchwader

dem Mittelmeer abgegangen ſeien.
Das zweite Kreuzergeſchwäder beſteht aus den

Kreuzern „Achilles“, „HOrion“ und „Neptune“ zu je
7 000 Tonnen Außerdem ſollen drei Torpedoboots
flottillen ins Mittelmeer gefahren ſein. Wenn das
zutreffe, dann ſei

faſt die geſamte britiſche Heimatflokte
ärtig in den Mittelmeergewäſſern verſammelt.

Die engliſchen Truppenverſchiffungen nach Malta
und Agypten dauern an. Am Mikltwoch frikt das
7. engliſche Huſarenregimenk von England aus
die Reiſe nach Agypken an.Jn Gier ſind die britiſchen Schlachtſchiffe
„Hood“ und „Renown, ferner das zweite
Kreugergeſchwader und ſechs Fahrzeuge der 6. Zer

Mussolini lehnt ab!
Die Vorschläge des Fünfer-Ausschusses „unannehmbar und fächerlich“

ch bin kein Sammler von Wüsten“
lange, wieweit er auf dem Wege gemeinſamer Aktion
zu gehen gedenke. Manche fürchteten, er werde zu
weit gehen, andere wieder nicht weit genug.

Das Genfer Gerücht,
Laval habe Muſſolini verſprochen, an keinen mili
täriſchen Operationen teilzunehmen,

habe in Paris Erſchütterung und dann Unglauben
hervorgerufen. Es ſei bekannt, daß Laval niemals
ſeine Kabinettskollegen von der Abgabe eines ſolchen
Verſprechens unterrichtet habe. Wenn Laval tatſächlich
eine ſolche Zuſage gemacht habe, die dann in merk
würdigem Gegenſatz zu ſeiner Treuekundgebung zum
Völkerbund ſtände, habe er nur ſich ſelbſt feſtgelegt.
Außer ſeiner Anſicht gebe es noch die ſeiner Kabinetts
kollegen und des ganzen Landes. Wenn ſich das Ge
rücht über Lavals Verſprechen beſtätigen ſollte, dann
würde ſicherlich ſeine Stellung unhaltbar werden.

Der diplomakiſche Korreſpondent des „News Chro
nicle“ ſagt, kein Menſch mit Verankworkungsgefühl krete
dafür ein, einen Krieg als Werkzeug zur Erzwingung
des Friedens zu gebrauchen. Aber in Genf wachſe die
Überzeugung immer mehr, daß keine andere Methode
den Völkerbund und das Kollektivſyſtem rekten könne.
Großbritannien habe jetzt unfraglich die Führung in
Europa und werde ſie behalten, ſolange ſeine Politik

Zu der Steuererhöhung ſowie zu der Einführungeiner Gebühr auf den Kaſterofſwahenverkehr und der

Herauffetzung der Bahnfrachttarife wird in einer amt
lichen Mitteilung erklärt, die Regierung hoffe, mit
dieſen Maßnahmen ſchon im laufenden Rechnungs-
jahr den zu erwartenden Fehlbetrag derart herabſetzen
zu können, daß der Voranſchlag für das neue Rech-
nungsjahr 1936/37 in Einnahmen und Ausgaben
ausgeglichen vorgelegt werden kann. Die von der
Bevölkerung verlangten Opfer, die unter den wirt
ſchaftlichen Verhältniſſen des vorigen Jahres allzu
belaſtend geweſen wären, könnten unter den heutigen
Verhältniſſen bei verringerter Arbeitsloſigkeit und
Wiederbelebung von Jnduſtrie, Handel und Landwirt
ſchaft gefordert werden.

Mit der neuen inneren Anleihe will die italieniſche
Regierung zeigen, daß ſie zu einer Zeit, wo ſie vor
übergehend die Gewinne aus Jnduſtriepapieren be
ſchränke, nicht im geringſten zögere, den Sparern, die
zur Staatsanleihe Vertrauen haben, durch Erhöhung
des Zinsſatzes eine beſondere Vergünſtigung zu ge
währen.

ſtörerflottille eingetroffen. Vier Zerſtörer ſind bereits
e in Gibraltar eingetroffen.

e

kehren zur Zeit Hunderte von engliſchen
Frauen und Kindern, bei denen es ſich zum

„Daily Telegraph“ aus Malta meldet,

Frankreich zur Lage
im Mitteſmeer
Paris, 19. Sept. Trotz der Symyakhie, die unker

Wahrung des Völkerbundsvorbehaltes die franzöſiſche
Sffenklichkeit Italien enkgegenbringen mag, halt die

Haltung Englands in Paris doch zur
Beſonnenheit angeregt, ſo daß mehrere Zei
tungen jetzt Muſſolini beſchwören, die Dinge doch nicht

auf die Spitze zu treiben und ſich mil dem Angebokenen
zufrieden zu geben, ohne den Frieden in Gefahr zu
bringen.

Das „Echo de Paris“ hebt bei der Jnhaltsangabe
des Vorſchlages des Fünferausſchuſſes hervor, daß das
gedachte internationale Regime zwar die abeſſiniſche
Hberhoheit zum größten Teil aufhebe, daß aber der
Anteil Jtaliens an dieſem Regime nicht beſtimmt ſei,
worüber alſo erſt verhandelt werden müſſe. Der Vor
behalt, daß der Hauptbeirat des Negus weder Fran
zoſe noch Engländer noch Italiener ſein dürfe, ſei aus
dem Vorentwurf verſchwunden. England wolle Jtalien
nur beſondere wirtſchaftliche Belange zuerkennen, aber
Muſſolini lege auf die militäriſche Handlungsfreiheit
beſonderen Wert. Das „Echo de Paris“ erklärt dann,
der Duce würde trotz allem klug daran tun, wenn er
den Genfer Vorſchlag grundſätzlich annehme; denn

die engliſchen Floktenbewegungen ließen ſchwer
wiegende Ereigniſſe befürchten, wenn die faſchi
ſtiſche Regierung an ihrer militäriſchen Expedikion
feſthalte.

Muſſolini würde, wenn er verhandeln würde, ſich um
den Frieden wohlverdient machen, und Frankreich
würde nichts unterlaſſen, um ihm die Erfüllung dieſer
Abſichten zu erleichtern.

Das „Oeuvre“ iſt verhältnismäßig optimiſtiſch und
ſtellt zwar dieMöglichkeit, daß die engliſchen und die italieniſchen

Geſchütze in zwei Monaten gegeneinander donnern,
nicht in Abrede, glaubt aber, daß Muſſolini durch die
engliſchen Vorbereitungen mmerhin in den nächſten
acht Tagen vielleicht dazu bewogen werden könne, den
Genfer Vorſchlag als Verhandlungsvorlage anzu
nehmen. Der Duce ſei ſich darüber klar, daß die Eng
länder diesmal zum Kriege entſchloſſen ſeien, daß ihm
nur die italieniſchen Streitkräfte zur Verfügung ſtünden
und daß allerdings Frankreich hinſichtlich der Sühne
maßnahmen eine gewiſſe paſſive Haltung einnehmen
werde

Der „Temps“ ſchreibt, die große Nervoſität der
italieniſchen Hffentlichkeit wegen der britiſchen Maß
nahmen erſchwere ernſtlich die diplomatiſche Arbeit.

Der ungeheuerliche Gedanke eines Mittelmeer
konfliktes faſſe in Jtalien Wurzel.

Neapel habe dafür einen Beweis geliefert. Dort ſei
eine auffehenerregende amtliche Mitteilung verbreitet
worden, in der die zuſtändigen Stellen des Luftſchutzes
der Stadt eine Liſte derjenigen Perſonen aufgeſtellt
hätten, die im Falle eines bewaffneten Konfliktes die
Stadt zu verlaſſen hätten.

Itaſiens Kriegsvorbereitungen
halten an
Mailand, 19. Sept. Auf dem Dampfer „Lom

bardia“ haben in der Nacht zum Donnerstag die letz
ten Abteilungen der Diviſion Coſſeria, nämlich drei
Jnfanterie-Bataillone, eine Erſatzkompagnie, eine Ab
teilung Karabinieri und Sanitätsperſonal, im ganzen
121 Offiziere und 3600 Soldaten, Genua verlaſſen.
Auf der „Lombardia“ hat ſich auch das Diviſions
kommando eingeſchifft. Aus Trieſt ſind ebenfalls 350
Soldaten, hauptſächlich Artilleriſten, nach Oſtafrika in
See gegangen. Der Herzog von Bergamo

hat geſtern Mailand verlaſſen, um ſich nach Oſtafrika
zu begeben, wo er das Kommando einer Infanterie

Brigade übernehmen wird. Der Kreuzer Eugen von
Savoyen, eines der modernſten und ſchnellſten Schiffe

größten Teil um Angehörige der auf der Jnſel Malta
lebenden engliſchen Truppen handelt, nach England
zurück.

der italieniſchen Kriegsmarine, der vor einigen Mo
naten vom Stapel gelaufen war, wird in den nächſten
Tagen zu ſeinen erſten Probefahrten auslaufen.

Vorgänge im Memellanck
ein internationaler Skan ca

„Lediglich Anterredungen“ ſtatt eines Durchgreifens.
Paris, 18. Sept. An zuſtändiger franzöſiſcher

Stelle wird erklärt, daß ein Schritt der Signa-
tarmächte gegenäber Litauen nicht
unternommen worden ſei, es ſeien lediglich
Unterredungen erfolgt. In Paris erwarkei man
alſo keinerlei Antwort, ſondern iſt der Anſicht, daß die
Angelegenheit durch die am 14. Sept. vom likauiſchen
Miniſterpräſidenten Tubekis abgegebene Preſſeerklärung
über die bevorſtehenden Wahlen in Memel erledigt iſt.

„Jnformation“ meldet aus Kowno: „Man zibt zu
verſtehen, daß die Antwort der litauiſchen Regierung
auf die von England, Frankreich und Jtalien er
hobenen Vorſtellungen hinſichtlich der kommenden
Wahlen von der Londoner Regierung bereits als be
friedigend beurteilt worden iſt.“ Havas meldet
aus Kowno: Man teilt an zuſtändiger Stelle mit, daß
keine neue Antwort auf den Schritt der Mächte zu den
Memelwahlen gegeben werden wird. Man bemerkt,
daß eine Antwort bereits erfolgt ſei und daß Tubelis
eine öffentliche Erklärung zu dieſem Thema zegeben

Eine Stimme der Vernunft.
Stockholm, 19. Sept. Die ſüdſchwediſche Zei

tung „Sydſvenſka Dagbladet“, der man keineswegs das

Zeugnis beſonderer Deutſchfreundlichkeit ausſtellen
kann und die auch jetzt mit ihrer Kritik an den Reichs
tagsbeſchlüſſen nicht zurückhält, nimmt in ſehr be
merkenswerter Weiſe zu den Ausführungen des Führers
über die Memelfrage Stellung. Nachdem das Blatt
auf die maßvolle Art hingewieſen hat, mit der der
Führer ſeine außenpolitiſchen Forderungen erhoben
hat, führt es u. a. aus: „Es war eigentlich nur die
Memelfrage, in der der Führer des Deutſchen Reiches
beſtimmte deutſche Anſprüche anmeldete und an das
Weltgewiſſen appellierte, und zwar das muß man
ohne Vorbehalt zugeben mit vollem Recht.

Das, was ſeit vielen Jahren im Memelgebiet vor
ſich geht, iſt ein inkernationaler Skandal.

Der dortigen deutſchen Bevölkerung iſt durch die inter
national garantierte Memelkonvention die Selbſtver
waltung zugeſichert worden, deren ſie aber Schritt für
Schritt durch die litauiſchen Herren des Landes be
raubt worden iſt.“ Zum Schluß heißt es: „Daß der
Memelſkandal verhängnisvolle Folgen haben kann,
wenn er nicht auf gerechte Weiſe aus der Welt ge
ſchafft wird, davon iſt man in einſichtsvollen Kreiſen
überzeugt, und zwar ohne Rückſicht auf die Einſtellung,
die man im übrigen gegen Deutſchland haben mag.
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Sonnabend für alſe Schulen
unterrichtsfrei

Neuregelung des Staatsjugendtages. „Gleitender Sechstageplan“ in der Schule
Reichsminiſter Ru ſt erläßt folgende Anordnung: bei dieſen Schulen ſein, daß tunlichſt die Zahl von
Um eine beſſere Durchführung des Stkaatsjugend be S i an n n e nicht

kages und eine geregelte Unkerrichtsführung zu gewähr Werde, wenigſtens für die wen Und mirteren
leiſten, ordne ich an, daß nach den Herbſtferien in den e r n v 2
Volksſchulen (Grund und Haupltſchulen), in den Zweiſtundenfächern nicht möiglich war, hätten, wenn
mikkleren und höheren Schulen am Skaalsſugend die „FünftageWoche“ beibehalten wäre, die anderen
tage kein lehrplanmäßiger Unterricht Fächer den Schaden tragen müſſen, und dann wäre
mehr erkeilt werden darf. Der Stkaatsjugendkag kaum noch eine ertragreiche Arbeit durchzuführen ge

en. Daraus e ich zwangsläufig, daß dieſoll in Zukunft ausſchließlich der nationalpolitiſchen t e e e e e deve,
Erziehung dienen. halten werden mußte. e nur ſo wer das

Ei richtige Stundenverhältnis der Fächer zueinander gee We m er e h awrialond en Unter wahe bleiben. Da aber durch die Einrichtung des
richtsſtunden auf die übrigen fünf Wochentage iſt für Staatsjugendtages der Sonnabend verloren geht, muß

die mikkleren und höheren Schulen auf die Dauer nicht e
kragbar, vielmehr muß der bisherige Wochen
ſtundenplan auf ſechs Tage verteilt

ein weiterer ſechſter Schultag angefügt werden. Dieſe

bleiben. Daher muß ein weiterer, ſechſter Unterrichts S T T T T qk
Zur Hochſpannung im Mittelmeer.

Regelung, wie ſie in dem neuen Erlaß des Reichs
erziehungsminiſters vorgeſehen iſt, bedingt ein Gleiten
der Schulwoche über den Sonntag hinaus.

Selbſtverſtändlich gehen mit Einführung dieſes
eitenden Sechstageplanes“ im Schuljahr einige

n verloren, aber eine Berechnung, die davon
ausgehen würde, daß g über den 40 bisherigen
Schulwochen nur noch 33 für die Jugenderziehung zur
Verfügung ſtünden, wäre grundfalſch; denn zu den
33 Schulwochen kommen 7 Wochen nationalpolitiſche
Ergiehung, und dieſe werden den deutſchen Jungen und
das deutſche Mädchen ſtärker zu formen vermögen,
als ſieben Schul

Die Erfolge dieſer Gemeinſchaftserziehung in bezug
auf die Volksgeſundheit und die körperliche Er
küchtigung der kommenden Geſchlechter werden
dieſen entſcheidenden Schrikt in der Geſchichte der
Erziehung des deutſchen Menſchen rechiferkigen.

So iſt die Schule mit dieſem neuen Erlaß in die
Lage verſetzt, in ruhiger, ungeſtörter Arbeit ihre Auf
gabe zu erfüllen, und ſie wird erfüllt werden wenn
man ſich dazu entſchloſſen hat, allen Ballaſt über
Bord zu werfen und alle überſtändigen Reſte einer
vergangenen Zeit zu tilgen,

kag als Erſatz für den Staaksjugendtag angefügt wer
den. Das hak zur Folge, daß die fechskägige Schul
woche forkan ſtändig um je einen Tag weitergleitet.

Dieſer „gleikende Sechstkageplan“ wird
ſowohl den Unterricht zu feinem Recht kommen laſſen
wie auch einer Uberlaſtung der Schüler vorbeugen. Er
iſt mit Beginn des Unterrichts nach den Herbſtferien an
allen mittleren und höheren Schulen durchzuführen

gez. Ruſt.
Aus der Tatſache, da bei der Einführung desStaatsjugendtages T e alle Schüler in d J.

waren, auch die berufstätigen HJ. Angehörigen bisher
noch nicht frei gemacht werden konnten, ergab ſich, daß
der Staatsjugendtag nicht reſtlos durchgeführt werden
konnte. Die in der Schule zurückbleibenden Schüler,
vor allem der höheren Schulen, hatten vielfach
noch Unterricht am Sonnabend, und dieFolge war, daß dadurch wieder den in der Bewegung
tätigen Schülern, alſo gevade denen, die am eheſten
einſatzbereit waren, mancherlei Nachteile in ſchuliſcher
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H t erwuchſen. Auch wurden die übrigen Schultagee ehe WVSTAFRIKADieſem Zuſtand wird durch den neueſten Erlaß des LReichserziehungsminiſters ein Ende bereitet. TRI p O 5 AGYPTEN
Forkan erhalten alle deutſchen Jungen und Mädchen
von der Grundſchule bis zur Reifepräfung am
Sonnabend, dem Skaaks kag, keinen lehrplan Längſt hat ſich der italieniſchabeſſiniſche Konflikt zu einem engliſch italieniſchen Konflikt entwickelt. Engmäßigen Ankerricht wen gendtag h ieberhafte Vorbereitungen, um ſeine Poſition im Mittelländiſchen Meer zu feſtigen. Es hat

Dieſer Tag wird damit ganz in den Dienſt der natio den Hafen von Gibraltar geſperrt, Truppenverſtärkungen nach Malta entſandt und einen großen Teil ſeiner

nicht von der aßt iſt, wird ſie andereWeiſe betreut; jedenfalls darf kein an en mehr
an dieſem Tage erteilt werden.

Miteinbezogen ſind auch die Grundſchüler,
alſo die drei bis vier Jahrgänge, die nicht zum Jung
volk gehören. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die
nationalpolitiſche Schulung dieſer Altersſtufen ſich in
den ihr gemäßen Formen vollziehen wird. Jn welcher

Weiſe W h r r ErlafDadurch, auch die ſſte Schuljugend mitken wird, kann frühzeitig eine Erziehung zum

Jungvolk geſchaffen werden.

So iſt forkan der S der Tag
der nakiongalpolikiſchen Erziehung

jugend,der geſamten deutſchen Schul
und hoffenklich wird er bald die ganze deutſche

827 alſo auch die berufskätige umfaſſen.
chulunterricht und Staatsjugendtadamit klar einander abgegrenzt, n

Soweit die Jugend er iſt für England gleichbedeutend mit dem Beſitz

tiſchen Weltreiches. Aber auch für Jtalien iſt der
dung zu
nächſten

größten Ausmaßes gerückt iſt.

Geſchenk des Führers an den Kaiſer
von Japan.

Tokio, 19. Sept. Der japaniſche Botſchafter in
Berlin, Graf Muſhakoji hat das vom Führer und
Reichskanzler dem Kaiſer von Japan geſchenkte be
rühmte Kaiſer Saga-Bild in einer feierlichen
Audienz im Beiſein des Miniſterpräſidenten Hirota
dem Kaiſer überreicht. Der Kaiſer hörte einen
Vortrag über die Geſchichte des Bildes an ſowie einen
Bericht über die Einzelheiten bei der Übergabe des
Bildes durch den Führer an den Grafen Muſhakoji in
Berlin. Das Bild wird dem kaiſerlichen Staatsſchatzwird dieſe neue auch der Schule Früchte einverleibt und im Tempel in Kyoto untergebracht, wo

gen. Allerdings werden die übrigbleibenden fünf es ſchon in früheren h aufbewahrt wor
ſür eine gediegene Ünterrichtsarbeit in den iſt. Die japantſche Preſſe berichtet ausführlichder nicht ausreichen. Eine Uberkragung aller über die bergabe des Bildes und ſpricht dabei von

am Sonnabend forkfallen Stunden auf die übrigen einem hochherzigen Akt des Führers.
W. kage würde zu einer unerträglichen Uberlaſtung
der Jugend geführt haben. Darum mußten entweder

ſpren J r eine andere, grund
neue Verteilu nDen T n e re e Geme Tagesbefehn an die SA,

Ungangbar erſchien, i ite iW t u e Der Chef des Stabes hat nach Abſchluß des ReichsZun teita lgenden Tagesbefehl die SA. erdie ja ſtärker mit U kaſſcn ges den folgenden Tagesbefehl an die erbelaſtetin e ba e e r Die Tage von Rürnberg ſind vorüber. Viel Arbeit
ſchwere Schädigung der Unterrichtsarbeit wurde geleiſtet, große Opfer wurden gebracht von jedem

Mrte vor Alexandrien und um den Suez Kanal zuſammengezogen.

des Seeweges nach Jndien, der Lebensader des bri
Weg durch den Suez Kanal die praktiſch einzige Verbin

einen oſtafrikaniſchen Kolonien. Die Lebenswege
e werden zeigen, ob dieſe Kberſchneidung ohneUnſere pergehtekarte zeigt jenes Meer, das jetzt in den Brennpunkt einer weltpolitiſchen Auseinanderſetzung

Die Vorherrſchaft im Mittelländiſchen

zweier Großmächte überſchneiden ſich. Die
kriegeriſche Auseinanderſetzungen bleiben wird.

(Graphiſche Werkſtätten, M.)

Führern und Männern des großen Aufmarſchſtabes
ſpreche ich an dieſer Stelle meine Anerkennung aus.

A. Männer! Ihr habt dem Führer gezeigt, daß
die SA. feſter und härker, diſziplinierker, ſauberer und
fanakiſcher hinter ihm und ſeiner Idee ſteht als je! Be
weis hierfür lag in eurer Haltung, eurem Blick Mit
kiefbewegtem Herzen, erfüllt mit einem unbändigen
Glauben an den Führer, habt ihr RNürnberg verlaſſen.

Mit dieſem Befehl ſeid ihr wieder in eurer Heimat
zu euren Einheiken geſtoßen, und nach dieſem Befehl
werdek ihr künftig handeln:

Die SA. wird kämpfen unker Einſatz aller Kräfte
bis zur höchſten Hingabe! Sie wird marſchieren, bis
der letzte Deutſche in unſerer Bewegung ſteht!

So will uns der Führer und ſo marſchieren wir. Das
iſt der Weg zur Freiheit, Arbeit und Brokt! Lu tz e.

Der Führer der Arbelterparte
Im Oberhaus zuriek getreten
London, 19. Sepk. Der Führer derArbeikerpartei im Oberhaus, Lord nen

plötzlich und unerwartet zurückgetreten.
In einem Brief an die Parteileitung begründet er
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der Außenpolikik und in der Stellungnahme zumAbe e mit der Parteii enkomflitt wicht we
übereinſtimme. Die unmittelbäre Urſache des Rücktritts
von Lord Ponſonby iſt darin zu erblicken, daß er ebenſo
wie der oberſte Parteiführer Lan s bur y die Anwen
dung von Gewalt unker allen Umſtänden verurteile,
während die übrigen Parteiführer die E rgreifung
militäriſcher Sühnemaßnahmen unter dem
Völkerbund unkerſtützen. Der Rücktritt Lord
Ponſonbys hat in den Kreiſen der Arbeiterpartei be
krächkliches Aufſehen hervorgeruſen. Der Vollzugs
ausſchuß der Parkei iſt für Donnerstag zu einer außer
ordenklichen Sitzung einberufen worden.

„Graf Zeppelin“ zurück
von ſeiner 100. Ozegnüberquerung.
Friedrichshafen, 19. Sepk. Das Luftſchiff

„Graf Zeppelin“ iſt am Mittwochnachmitkag von
feiner 12. diesjährigen Südamerikafahrt und damit
gleichzeitig von ſeiner 100. Ozeanüberquerung nach
Friedrichshafen zurückgekehrt und um 1.40 Uhr auf
dem Werftgelände glatt gelandet,

Deutſcher Dampfer auf RNiff aufgelaufen
Beſatzung von holländiſchem Rekkungsbook geborgen,

Borkum, 18. Sept. Auf BorkumRiff ſtrandete
Dienstag abend der deutſche er le
„Bramow“ (800 Tonnen), der der Deutſch or
diſchen Schiffahrts- und SeetransportGmbH. in
Warnemünde gehört und mit einer Ladung Getreide

ch auf dem Wege von Wismar nach Rotterdam be
and. Die zwölfköpfige Beſatzung und der Kapitän
der „Bramow“, Vick, ſind von dem holländiſchen
Rettungsboot „Jnſulinde“ aus Hoſtmahorn gerettet
und nach Borkum gebracht worden. Auf Borkum
waren am Dienstagabend Raketenſignale bei Borkum
Riff beobachtet worden. Das auf Borkum ſtationierte
Rettungsboot war ſofort ausgelaufen, mußte jedoch
infolge der ſchweren Brandung gegen Nacht unver
richteter Sache wieder zurückkehren. Inzwiſchen war
es den Bemühungen der „Jnſulinde“ aus Ooſtmahorn
dennoch gelungen, an die gefährdete „Bramow“ her
anzukommen und die Beſatzung des havarierten
deutſchen Dampfers an Bord zu nehmen. Der Schlep
per „Hermes“ aus Hamburg iſt bereits zur Bergung
des Schiffes nach der Strandungsſtelle unterwegs.

72 Personen verbrannt
Mähriſch-Oſtran, 19. Sept. Auf einem Guts

beſitz in Frydek geriet in der Nacht zum Mittwoch ein
Strohſchober, der gegen 10 Waggons Stroh um
faßte, in Brand. Das Feuer griff mit ſo ungeheurer
Schnelligkeit um ſich und entfachte eine ſo gewaltige
Glut, daß die zur Rettung herbeigeeilten Löſchmann
ſchaften nicht an den Brandherd heran konnten. Nach
dem der Schober niedergebrannt war, fand man in den
Reſten die Gebeine von zwölf verbrannten
Leichen, deren Perſönlichkeit nicht feſtgeſtellt werden

konnte. Es handelt ſich offenbar um Landſtreicher oder
Arbeitsloſe, die trotz aller Warnungen in dem Stroh
ſchober übernachtet hatten.

Lynchjuſtiz an einem Neger
Neuyork, 19. Sept. Ein neuer fenſakioneller

Fall von Lynchjuſtiz an einem Neger wird aus Oxford
(Mmiſſiſſippi) gemeldet. Während die Geſchworenen in
einem Mordprozeß gegen einen Neger über den Arkeilsſpruch berelen drang eine erregte Volksmenge in

das Gefängnis ein, überwältigte drei Polizeibeamke und
bemächtigte ſich des Negers. Der Neger wurde in einem
Auto eikwa 5 Kilomeker weit forkgebracht und an
einem Baum aufgeknäpfk. Der Ne war
beſchuldigt worden, im Mai d. J. einen Weißen er
mordet zu haben.

Einsturzungliüek n Meuvorke
Bisher drei Tote geborgen.

Nenyork, 19. Sept. Während der Abbruchs
arbeiten an dem alten Hollis- Theater ſtürzte plötz

lich das Dach in ſich zuſammen. Etwa 18 Ar
beiter wurden unter den Trümmern be
graben, bisher wurden drei Leichen ge
borgen. Man befürchtet aber, daß noch weitere

Das Leipziger Neue Theater
in der kommenden Spielzeit.

Die Fertigſtellung des 1. Bauabſchnittes des
Bühnenumbaus im Reuen Theater hat ſich ver

unvermutete Zu Beginn der Arbeiten wurde
auf Grundwaſſer geſtoßen, das beſeitigt werden mußte.
Außerdem erwieſen ſich freigelegte
mehr lebensfähig. Es iſt alles daran eſetzt, die Ver
Zögerung, die durch dieſe natürlichen emmniſſe ein
getreten ſind, deren Beſeitigung aber am Rahmen des
vorliegenden Koſtenanſchlages an t, durchvon Doppelſchichten wieder au uhoien Der Spiel
betrieb wird im Oktober wieder aufgenommen.

Die Arbeit des kommenden Winters wird weſent
i durch die Notwendigkeit beſtimmt ſein, alle uf

rungen auf die neue Bühne umzuſtellen. unächſt
können freilich nur ſolche Werke zur Aufführung
kommen, die r nicht allzu anſpruchsvoll ſind,
da mit der endgültigen Fertigſtellung des erſten
Bauabſchnittes erſt etwa Anfang Dezember zu rechnen
r wird ein großer Teil der gangeaiften

rn ſchon ab Mitte Oktober gegeben werden können.
Gleich r den Beginn der Spielzeit im Oktoberſind t eugeſtaltungen vorgeſehen, und zwar:
„La Traviata“ von Verdi und „Der ildſchütz“

von Lortzing, letzteres Werk auf der neuen Dreh
bühne. Ferner ſoll auch die „Entführung aus dem
Serail“ von Mozart für die neue Drehbühne ein
gerichtet werden.

Die BühnenNeugeſtaltungen von „Figaros Hoch
eit“ und „Wiener Blut“ werden auch ſofort ins Neue
heater übernommen und im Anrecht geſpielt. Für

den weiteren Verlauf der Spielzeit ſind folgende
Werke in neuer Bühnengeſtaltung bzw. neuer Ein
übung vorgeſehen:

Anfang Dezember: Verdis „Aida“,
Mit dieſer Aufführung ſoll gezeigt werden, was

nach Fertigſtellung des erſten Bauabſchnitts bühnen
techniſch geleiſtet werden kann. Jm Januar folgt die
bereits in allen muſikintereſſierten Kreiſen mit Span-
nung erwartete Welturaufführung von Hans
Stiebers muſikaliſchem Spiel „Der Eulenſpiegel“.

Jm Verfolg der Neugeſtaltung des Geſamtwerkes
Richard Wagners von den „Feen“ bis zum „Par
fal“ die bis zum 125. Geburtstage des Meiſters

Mai 1938 fertiggeſtellt ſein ſoll, erſcheinen im

auteile als nicht

50 Jahre Glühlampe.
Jn dieſem Jahre wird die vom Ingenieur Baron
Auer von Welsbach erfundene Glühlampe 50 Jahre
alt. Am 20. September wird aus dieſem Anlaß im
RudolfVirchow Haus in Berlin eine Feſtſitzung ſtatt
inden, in der man dieſer Tat gedenken wird. nſer
ild zeigt den Erfinder, deſſen Schöpfung eine neue

Epoche der Beleuchtungstechnik einleitete

(Atlantie. M.)

Laufe dieſer Spielzeit in neuer Bühnengeſtaltung
„Tannhäuſer“, „Siegfried“ und „Götterdämmerung“.

Neugeſtaltungen ſind vorgeſehen von Mo
zarts „Coſi fan tutte“ (im Alten Theater), Verdis
„Troubadour“, Kienzls „Evangelimann“ (bei der
ſeinerzeitigen re von den prechtotnhabern be
ſonders verlangt), Richard Strauß' „Elektra“.

Folgende Werke werden im Verlaufe der Spielzeit
im Spielplan wieder erſcheinen: „Die Zauberflöte“
von Mozart, „MozartTanz und Schäferſpiele“,
h von Beethoven, „Der fliegende Holländer“,
„Lohengrin“, „Die Meiſterſinger von Rürnberg“,
„Rheingold“, „Die Walküre“, „Triſtan und Jſolde“
von Wagner, „Rigoletto“ von Verdi, „Die Boheme“
von Puccini, „Carmen“ von Bizet, „Der Barbier von

Sevilla von Roſſini, „Arabella“, „Der r
und „Salome“ von Richard Strauß, änſel und
Gretel“, „Die Heirat wider Willen von Humper
dinck, „Tiefland“ von d'Albert u. a. m.

Die letztgenannten Werke erhalten nur diejenigen
Anrechtsinhaber, die ſie ſeit längerer Zeit nicht be
kommen haben.

Für den Juni 1936 h eine geſchloſſene Aufführung
von Richard Wagners „Ring des ibelungen“ in der
neuen Bühnengeſtaltung vorgeſehen.

Das zur Zeit ruhende Anrecht findet mit
der Vorſtellungen im Oktober mit der 22. Vorſtellung
ſeine Fortſetzung und wird bis zum Ende, der
27. Vorſtellung, abgewickelt, anſchließend beginnt das
neue Anrecht für die Spielzeit 1935/36, für das ſchon
jetzt Vorbeſtellungen entgegengenommen werden.

„Lohengrin“ im Feſtſpieljahr 1936.
weit der Bayreuther Feſtſpiele

mit:
Nachdem „Loheng vor 26 Jahren zum

letzten Male worden iſt, kommt das Werk
im Feſtſpielſahr 1936 am 19., 21. 30. Juli
und 19. 28, 31. Auguſt zur Wiederaufführung. Die
Beſetzung iſt folgende:
Manowarda; Lohengrin: Max Lorenz; Elſa:
Maria Müller Telramund: Jaro Prohaska;

Heerrufer: HerbertOrtrud: Margarete Kloſe
Janfſen. Die muſikaliſche Leitung haben Wilhelm
Furtwängler und Heinz n
des Werkes Heinz Tietjen; Bühnenbilder
Koſtüme: Emil Preetorius

rin“

Die Freunde der bildenden Kunſt.
In Berlin wurde eine Vereinigung „Die Freunde der

bildenden Kunſt E. V.“ gegründet. Dem Ehrenvorſtand ge
hören u. a. die Miniſter Frick, Goebbels, Siebert und
Reichsſtatthalter Ritter von Epp an. Erſter Vorſitzender iſt
Oberbürgermeiſter Fiehler (München). Den Künſtler
ausſchuß bilden die Profeſſoren Adolf Ziegler, A. Schinerer,
Walter Tiemann und Edmung Steppes.

Auf der Ehrenliſte leſen wir außer den Namen Himm
ler, Frank, Todt und Schwarz (Reichsſchatzmeiſter) auch die

r geſamtennicht möglich, denn Grundſatz ſollte in Zukunft auch einzelnen. Allen Teilnehmern, insbeſondere auch den ſeinen Rücktritt danmt, daß er in den wichtigſten Fragen Todesopfer zu beklagen ſind.

Namen einer langen Reihe halliſcher und Merſeburger Per
ſönlichkeiten, nämlich: Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weide
mann, Landeshauptmann Otto (Merſeburg), General
major Sachs, Regierungspräſident Dr. So m m er (Merſe
burg), Induſtrie und Handelskammerpräſident Ehlert,
Syndikus Dr Perſchmann, Landgerichtspräſident Dr. Gül
land, Hauptſchriftleiter Dr. Trautmann („MNZ.
Dr. Böhm (Halliſcher Bankverein), Brauereibeſitzer Hans
wer Brauereidirektor Otto Reimann, Generaldirektor

r. Traus We Lindner AG.), Verlagsdivektor Hof
mann, Felix Weiſe, Bankdiektor Simon (DD.Bank).

Die Reichsſchrifttumsſtelle ſtiftet eine Bibliothek
zum Reichswekkkampf der SA.

Die Reichsſchrifttumsſtelle ſtiftete als Preis für denReiten SA. eine Bücherei von
irka 80 Bänden, die einen Huerſchnitt durch

deutſche Schrifttum darſtellen, und bekundete damit
ihre beſondere Anteilnahme an der weltanſchaulichen
Ausbildung der SA.

Mit 90 Jahren auf der Bühne.
Daß jemand mit 90 Jahren in völli iſtigerFriſche auf der Bühne ſteht und Dienſt e ſt wohl

ein ſeltenes Ereignis. Dies iſt der Fall bei Frau
Ottilie Bichler, die kürzlich ihren 90 Geburts
tag feierte. Als Ottilie Woborſky trat die im Jahre
1845 zu Wien Geborene am 1. März 1865 in das
Ballettkkorps des Kgl. Hoftheaters in München ein.
Jn e Fache blieb ſie bis zum 31. Dezember 1891
tätig; n erhielt die Kgl. Hoftänzerin einen Ve
als „Hausſtatiſtin“. Dieſen Beruf übt ſie auch jetzt
noch aus und wirkte z. B. bei der Neueinſtudierun
von „Frau ohne Schakten“ von Richard Strauß mit.
Die alke Dame ſteht alſo ſeit über 70 Jahren
im Dienſte ein und desſelben Kunſtinſtituts.

Kammerſängerin Lieſel von Schuch, die aus
der Reihe der aktiven Mitglieder der Dresdener
Staatsoper, der ſie über zwei Jahrzehnte angehörte,
ausgeſchieden iſt, wurde von Reichsſtatthalter Mutſch
mann zum Ehrenmitglied der Sächſiſchen
Staatstheater ernannt.
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Aus Merseburg
Letzter Tag im Schrebergärtchen!

Geſtern haben wir im Schrebergärtchen Abſchied gefeiert. Nicht, daß es ſchon ein Suerebſhie e
nächſten Frühjahr wäre, daß wir nicht mehr die Ab
ſicht hätten, hier heraus zu kommen das wird an
ſchönen Tagen ſicher noch recht oft geſchehen. Aber die
Laube im Schrebergärtchen hat ihre Rolle als Sommer
wohnung ausgeſpielt. Wozu hatte man den kleinen
Raum in der Laube ſo gemütlich und anheimelnd ein

S wenn man nicht die ganze warme Jahreszeit
enutzt hätte, um gleich hier draußen zu ſchlafenWelcher Genuß war das, ain frühen Morgen r in

We S zu h g der Frühe unter dem
rſchbaum Kaffee trinken zu knnen, ehe die ei iv des Tages begann! 4 b eigenen

amit aber iſt es nun leider leider aus. Dedie Nächte werden bereits empfindlich kühl, und e
ſonders wenn die erſten herbſtlichen Wolkenbrüche
herniedergehen, drängt ſich doch zu ſehr der Vergleich
mit unſerer richtigen Wohnung im Mietshauſe auf.
Und eines Tages wurde dann der Entſchluß gefaßt:
es iſt zu Ende mit der Sommerwohnung im Garten

r e Haus!um ied aber hat es noch einmal eiKaffeeklatſch im Gärtchen gegeben. en
Es muß ſein. Mutter ſtopft die Betten in einen

Sack, packt noch ein paar große Handtaſchen voll, und
dann ivird alles auf den kleinen Handwagen geladen
e thront ein Korb mit Pflaumen und einem

lumenkohl und der rieſige Kürbis der Stolz der
Familie. Und als man das Gärtchen hinter ſich zu
ſchloß, wußte man: jetzt kommen wir nur noch beſuchs
weiſe her, für kurze Stunden aber nächſtes Jahr!
Nächſtes Jahr wird die Laube neu geſtrichen, und ein
neues Patentbett wird angeſchafft und ein Liegeſtuhl
5 Vater ift entſchloſſen, ſchon im März herauszu

e e
Perſonalien

aus der inneren Verwaltung.
Zu Regierungsräten wurden ernannt: die Land

räte i. e. R. Dr. Beyer bei der Regierung in
Merſeburg, Pöhlmann, Frankfurt a. O.

Zum Regierungsaſſeſſor ernannt wurde Gerichts
aſſeſſor Dr. Her ber beim Landratsamt des Saal
kreiſes.

Die Kanaliſierung der RenkengutsſiedluHaackeſtraße uſw.) wird nun verwirklicht. m
ementrohre für den Hauptkanal werden in dieſen

Tagen am Gerichtsrain gelagert. Mit dwird bald begonnen. e h
Feſtgenommen wurde eine männliche rwegen dringenden Verdachts der e bon

e

Kompoſitionen von Werner Trenkner
im Nundfunk.

Am Freitag, 17.45 Uhr, ſendet der Deutſchlandſender
eine Reihe von Sologeſängen mit Klavierbegleitung von

Werner Trenkner. Die Lieder ſingt die Opern
ſängerin Maria Caroni aus Berlin, begleitet vom
Komponiſten Am 30. September erklingen im Breslauer
Sender die Variationen über ein Thema aus der
„Zauberflöte“. Dieſes Orcheſterwerk, das in der ver
gangenen Woche in einem Mozart Abend am 12. Septbr.
gebracht werden ſollte, iſt wegen des Reichsparteitages
auf einen ſpäteren Zeitpunkt verlegt worden. Auch der
Amſterdamer Sender wird in nächſter Zeit dieſes Werk
übertragen. der Drucklegung befindet ſich ein
Violinkonzert, welches im Deutſchlandſender unter
Leitung des Präſidenten der Reichsmuſikkammer, Prof.
Dr. Raabe, zur Uraufführung kommt.

Gefunden und nicht abgeholt.
Jm Monat Auguſt 19835 ſind folgende Gegenſtände

als De abgegeben und noch nicht abgeholt
worden:

1 Gepäckſchein Nr. 85 320, 1 Brille, 1 Herren
fahrrad, 4 Geldbörſen mit Inhalt, Hoißfräfer,
1 Wellenſikkich, ferner verſchiedene Schlüſſel und
andere geringwerkige Gegenſkände.

Eigentumsanſprüche können von den Verlierern im
immer Nr. 19 im Rathaus während der Dienſt

tunden geltend gemacht werden.

v

Erleichterungen beim Bezug von Speiſe
kartoffeln.

Vom Oberbürgermeiſter wird mitgeteilt:
Um den unmittelbaren Bezug von Speiſekartoffeln

durch den Verbraucher beim Erzeuger zu erleichtern,
ſollen folgende Richtlinien an die Kartoffelwirtſchafts
verbände herausgegeben werden:

Der unmittelbare Abſatz von Kartoffeln durch den
Erzeuger an den Verbraucher iſt zu geſtatten.

Eine Beſchränkung für die Erzeuger, auf Wochen
märkten nur beſtimmte Mengen von Kartoffeln zum
Abſatz an den Verbraucher zu bringen, ſoll künftig
e

agegen ſoll der Hauſierhandel mit Kar
toffeln einſchließlich des Hauſierangebotes dur
Zeitungsinſerate) für die Erzeuger auch künftighin
unterſagt bleiben.

Für den unmittelbaren Kauf von Kartoffeln durch
die Verbraucher beim Erzeuger ſoll ein Schlußſchein
ger nicht vorgeſchrieben werden (dasſelbe gilt auchr erkaufsbeſtätigungen u. ä.).

Als Verbraucher im Sinne der vorſtehenden Richt
linien ſind nur die Kleinverbraucher (Verbraucher im
eigenen Handel) anzuſehen.

Auf dieſe Neuordnung wird hiermit hingewieſen

Die Bantätigkeit am Preußenring

macht weitere Fortſchritte. Nachdem der Neubau
eines Zweifamilienhauſes der Merſeburger Baugeſell
ſchaft nahezu beendet iſt, ſo daß er am 1. Oktober
bezogen werden kann, deutet ein langer Bauzaun an,
daß damit die Bautätigkeit nicht ihr Ende findet. Die
Merſeburger Baugeſellſchaft wird dem Vernehmen nach
anſchließend drei weitere Zweifamilien
häuſer errichten. Die Bauarbeiten werden Ende
September oder im Anfang Oktober beginnen. Auch
auf der gegenüberliegenden Straßenſeite wird ein Bau
platz abgeſteckt. Hier wird ein Privatmann bauen.

In der nächſten Woche wird auch die Bautätigkeit
an der GuſtavAdolf Straße an der Ein
mündung in die Clobioauer Straße einſetzen. Die
Finangierung von drei Häuſern iſt bereits geſichert,
doch beſteht Intereſſe für weitere Bauten, über deren
Herſtellung die Merſeburger Baugeſellſchaft gegen

wärtig verhandelt

Tag cies ceutschen Volkstums
ein Tag der Gemeinschaft
Am 22. Sepkember,

Wir weiſen nochmals auf die große Herbſtveran
ſtaltung des Volksbundes für das Deutſchtum im Aus
land (VDA.) hin, die am nächſten Sonntag wie im
u Reich, ſo auch in Merſeburg durchgeführt wird.

er Tag des deutſchen Volkstums hat ſich aus dem
„Feſt der deutſchen Schule“ entwickelt. Aber ſchon das
vergangene Jahr hat in zahlloſen Kundgebungen über
das gange Reich den Beweis geliefert, daß der Aufruf
des VDA. nicht nur im Bereich der Schule, der ur
ſprünglichen Hauptträgerin der Veranſtaltung, Wider

gefunden hat, ſondern daß es gelungen iſt, über
all Verbände und Organiſationen, vor allem Gliede
rungen der nationalſozialiſtiſchen Bewegung zur Mit
wirkung und Teilnahme zu gewinnen. So iſt überall
im neuen Reich ein Feſttag der ganzen großen Volks
gemeinſchaft, der Gemeinſchaft von Blut und Sprache,
aber auch der Gemeinſchaft des Kampfes um Boden
und Erbe aller Deutſchen daraus geworden. Seitdem
vor einem Jahr dieſe feſtlichen Kundgebungen zum
Teil in neuen Ausdrucksformen den Willen zur
deutſchen Gemeinſchaft bekundet und draußen vielfach
ſchon e e Veranſtaltungen ins Leben ge
rufen haben, hat der Kampf des Außendeutſchtumes
noch härtere Formen angenommen. Das deutlich
ſpürbare Erwachen und Erſtarken des deutſchen Ge
ſamtvolkes hat, wie nicht anders zu erwarten war,
noch einmal alle Gegenkräfte wachgerufen. So werden
wir in dieſem Jahre im ernſten Gedenken und im Be
wußtſein der Würde und Hoheit des Volkstums
gedankens von neuem uns zuſammenſchließen.

Die Programme ſind aufgeſtellt im Hinblick auf
die Aufgabe dieſes Feſttages, der in der Pflege
deutſchen Volkstums und deutſchen Volksgutes alle
Deutſchen im Reich und jenſeits der Grenzen vereint

in dem Gedanken an die Gemeinſchaft des 100-
MillionenVolkes.

Jn Merſeburg wird der Tag eröffnet werden
mit einem von dem Schulplatz an der Mittelſchule um
2.30 Uhr ausgehenden Feſtzug der VDA.Schul
gemeinſchaften der Stadt und auch der meiſten Ort
ſchaften der Kreiſe Merſeburg und Querfurt. Dabei
werden folgende Straßen berührt: AdolfHitlerStraße,
Linde, Gotthardtor, Burgſtraße, Roſental, Chriſtianen
ſtraße, Halliſche Straße, Gerichtsrain. Auf dem Platze
des Männerturnvereins, wo gegen 3.30 Uhr die eigent
liche Feier beginnt, wird u. a. auch Kreisleiter Olleſch

das Wort ergreifen. Es ſtehen ferner zu erwarten:
Muſikaliſche Darbietungen der Merſeburger Sänger-
ſchaft, turneriſche Vorführungen der Merſeburger Tuner
ſchaft und der Merſeburger Schulen, Kugelgymnaſtik,
ausgeführt von der Abteilung 143/1 des NS. Arbeits
dienſtes, Volkstänze der Merſeburger Grenzland
verbände. Näheres auf den Plakaten. Abzeichen und
eine zum Eintritt berechtigende Feſtfolge koſten nur
20 Pfennig

An die geſamte Bevölkerung in Stadt und Land
richten wir daher die Bitte, ſich recht zahlreich an der
Veranſtaltung zu beteiligen, damit ſie, wie im ver
gangenen Jahr, wieder ein machtvolles Bekenntnis zur
deutſchen Schickſalsgemeinſchaft innerhalb und außer
halb der Grenzen unſeres Vaterlandes werde.

Das leunawerke
verseucht die Saale nicht

BSezirkstaqung der Sportfischer in Merseburg
Auf Einladung der Bezirksleitung fand der 1. Be

zirkstag des III. Bezirkes des Gaues Anhalt im Reichs
verband Deutſcher Sportfiſcher E. V. im Gaſthaus
„Hohenzollern“ in Merſeburg ſtatt. Der Bezirks
führer Müller eröffnete die Sitzung und begrüßte
die Teilnehmer. Der Gauführer im RDSF., Pg.
Neumann wies auf den Nürnberger Parteitag und
ſeine Bedeutung hin. Seine weiteren Ausführungen
galten dem Auf und Ausbau des RDSF.
und endeten in der Verpflichtung der Anweſenden,
ſtets auf ein gedeihliches Zuſammenarbeiten mit der
Bezirks- und Gauführung beſtrebt zu ſein.

Die Vereinsführer gaben einen kurzen Vortrag über
den Aufbau ihrer Vereine. Von der Gründung der
Vereine bis zur Jetztzeit wurden über Mitglieder
bewegung, Unter und Jugendgruppen, Beiträge, Ge
wäſſerfragen, Umlagen, Pachtzins, Fangergebniſſe,
Fiſchbeſtand, Verhältnis zu den Fiſcherinnungen,
ſportliche Betätigung und Winterprogramm bemerkens
werte Ausführungen gemacht.

Die Vorträge ließen deutlich erkennen, welch große
Rolle die Sportfiſchervereinigungen ſchon heute in der
deutſchen Volkswirtſchaft ſpielen. Allein im III. Bezirk
des Gaues Anhalt wurden im Jahre 1935 weit über
2000 RM. für Fiſchbeſatz, ca. 2000 RM. für Pacht und
1000 RM. für Angelkartengebühren ausgegeben. Nach
den Berichten der Vereinsführer ſprach der Bezirks
leiter den Sportfreunden ſeine Anerkennung über ihre
Geſchäftsführung aus und ermahnte zur weiteren ent
ſchloſſenen und möglichſt übereinſtimmenden Zuſammen
arbeit der zum III. Bezirk gehörenden Vereine

Sodann ſprach Gaugeſchäftsführer Berger,
Deſſau, über Zweck und Ziel des RDSF. Er. erläuterte
die Arbeit der Vereins-, Bezirks- und Gauführer, den
Umgang mit den Behörden und ſtellte allen Sport
freunden in allen vorkommenden Fällen die Unter
ſtützung der Bezirks und Gauführung in Ausſicht.
Pg. Neumann unterſtrich in ſeinem Schlußwort den
Willen und die unerſchütterliche Kraft unſerer Organi
ſation: die kommende Zeit wird uns allen Aufgaben
gewachſen zeigen. Er ſchloß mit einem dreifachen Sieg
Heil auf unſeren Führer und unſer deutſches Vaterland.

Für den zweiten Teil der Tagung war ſeitens der
Bezirksleitung eine

Beſichtigung des Leunawerkes und der Kläranlagen
vorgeſehen, die dank dem Entgegenkommen der Direktion

des Ammoniakwerkes Merſeburg ein einzigartiges Er
on für die Sportfiſcher des III. Bezirkes werden
ſollte.

In einer Anſprache verwies der Vertreter der
Direktion auf die unkontrollierbaren Gerüchte über
die Abwäſſerſchäden des Leunawerkes, und verſprach
den Tagungsteilnehmern, ſie an Hand von Tatſachen
eines beſſeren belehren zu können. Jm großen Saal
des „Geſellſchaftshauſes“ fand ein Filmvortrag
ſtatt. Herr Dr. Zepf, unter deſſen Leitung die
Werksbeſichtigung vor ſich gehen ſollte, hielt einen
Jetereſ der von allen Teilnehmern mit größtem
Intereſſe verfolgt wurde. Dann fand die Werks-
beſichtigung ſtatt, wahllos wurden die Abwäſſer-
prüfungsſtellen beſucht und verſchiedenartig
die Proben entnommen. Das einſtimmige

Urteil der Sportfiſcher,
von denen ſich ſo mancher gute Kenntniſſe in der
Beurteilung und Beſchaffenheit des Lebenselementes
des Schuppenwildes angeeignet hat, ſei wiedergegeben:1. Die herwachunge ſtellen der Abwäſſerkanäle des

Leunawerkes ſind auf das muſtergülkigſte organiſierk.
2. Die vorhandenen Klär- und Belüftungsanlagen

ſind über jedes Urkeil erhaben.
3. Nach menſchlichem Ermeſſen kann auf Grund

e Anlagen keine Verunreinigung der Saale ſtatt
nden.

4. Die Verkreker der Sporkanglervereine des
III. Bezirkes des Gaues Anhalt haben auf Grund
ihrer Prüfungen feſtſtellen können, daß die z. noch
im Volksmund kurſierende Anſicht, daß das Leunawerk
infolge ungenügender Kläranlagen fortgeſetzt Schaden
durch die Abwäſſer in der Saale anrichke, jeder Grund
lage enkbehrk.

5. Es wäre zu wünſchen, daß alle Zuckerfabriken,
Zurichtereien, Schlachthöfe uſw., denen man bisher
auch eine Verunreinigung der Saale nachweiſen konnke,
eine ähnliche Kläranlage wie das Leunawerk ſchaffen
würden. Inſonderheit müßten aber für die Abwäſſer
der Zuckerfabriken, die den letzten Verſuchsergebniſſen
zufolge noch für die Volkswirtſchaft nutzbar gemacht
werden können, ſchnellſtens Kläranlagen geſchaffen
werden.

Dann wird auch wieder für unſere Saale die
Stunde der Erlöſung aus Schmutz und Schlamm
ſchlagen.

*”Äaeoaafworeooeäiiieet
Der Neubau des Finanzamtes

im Kloſterhof ſchreitet mit Rieſenſchritten vorwärts,
ſo daß es im Rohbau faſt fertiggeſtellt iſt. Das
zweiſtöckige Seitengebäude wurde ſoweit fertiggeſtellt,
daß das Dach bereits gedeckt werden konnte. Auch
der Hauptbau, der dreiſtöckig wird, iſt hoch, ſo daß
das Dach auch bald dieſen Bau krönen wird.

Noch einmal „Zu ſpät!“.
Kampf den Krebskrankheiten!

Das Drama „Zu ſpät!“ von Berufsſchauſpielern
dargeſtellt, wird am Dienstag im „Kaſino“ wiederholt.

Die Gauamtsleitung der NSV. will damit den Volks
genoſſen, die bei der letzten Aufführung nicht zugegen
waren, Gelegenheit geben, die große Gefahr des
Krebſes, der jeder 10. Deutſche zum Opfer fällt, zu
erkennen. Ein Arzt wird das brennende bevölkerungs
politiſche Problem in einem Vortrag behandeln.

Mit der Reichsbahn
zum Freyburger Winzerfeſt!

Am 29. September veranſtaltet das Verkehrsamt
der Reichsbahn eine Sonderfahrt nach Freyburg
um Winzerfeſt. Die Beteiligung wird ſehr ſtark ſein,p daß man ſich rechtzeitig Sahrtaten beſorgen ſollte.

Obſtdiebe erwiſcht.
In der letzten Nacht ſind wiederholt junge, meiſt

noch ſchulpflichtige Burſchen de Anzeige gebracht, die
in den Kleingärten (Wilmowſkygarten) Obſt entwendet
haben. Abgeſehen davon, daß einige Obſtbäume voll
ſtändig geplündert worden ſind, würden die von den
Gartenbeſitzern mit viel Mühe und Sorgfalt ange
pflanzten Bäume und Weinſtöcke zum Teil er
heblich beſchädigt. Die Herbſtſaat wurde
vollſtändig zertreten und außerdem wurde an
der Umfaſſungsmauer größerer Schaden angeri tet.
Soweit es ſich bei den Beſchuldigten um ſtrafmündige
Perſonen handelt, iſt gegen ſie das Strafver
ahren eingeleitet. Jm übrigen dürfte esakehbe der Eltern ſein, dafür zu ſorgen, daß die Kin

der ihre S eit nicht dazu benutzen, anderen VolksDoſen en zuzufügen.

Sonntagsfahrkarten nach Dürrenberg
zum Brunnenfeſt.

Vom 21. bis 23. September 1935 findet das hi
ſtoriſche Brunnenfeſt der Saline Dürren
berg ſtatt. Zum Beſuche dieſer Veranſtaltung werden
auf 47 Bahnhöfen der Umgebung Sonntagsrückfahr
karten nach Bad Dürrenberg an jedermann ohne Aus
weis ausgegeben:

Am Sonnabend, dem 21. September, und am
Sonntag, dem 22. September, mit tarifmäßiger Gel
tungsdauer, am Montag, dem 23. September, mit
Gültigkeit von 0 Uhr bis 24 Uhr (ſpäteſter Antritt der
Rückfahrt).

Jn unſerem Gebiet kommen in Frage: Großlehna,
Marfkranſtädt, Dölzig, Zöſchen, Wallendorf, Leuna,
Merſeburg, Leuna Werke, Großkorbetha, Dehlitz (Saale),
t Webau, Hohenmölſen, Oberwerſchen, Röcken,

ützen,ü Meuchen, Schkölen, Seebeniſch, Schkeuditz,
Ammendorf, Knapendorf, Milzau, Bad Lauchſtädt,
Großgräfendorf, Schafſtädt, Benkendorf, Holleben
Beuchlitz, Schlettau b. Halle, Zſcherben, Eisdorf, Teut
ſchenthal, Niederbeuna, Frankleben, Wernsdorf, Neu
mark Bedra, Lützkendorf, Mücheln b. Merſeburg,
Niedereichſtädt, Nemsdorf Göhrendorf, Querfurt,
Weißenfels, Leißling, Naumburg, Bad Köſen, Stößen,
Scheiplitz, Mertendorf, Wethau, NaumburgOſt, Klein
jena, Freyburg a. d. U., Balgſtädt, Laucha a. d. U.,
Kirchſcheidungen, Carsdorf.

t

Ab 1. Oktober Arbeitsbücher für Land
wirtſchaft, Bergbau, Hausangeſtellte.
NDZ. Der Präſident der Reichsanſtalt hat eine

Bekanntmachung erlaſſen, wonach weitere Betriebs
gruppen für die Ausſtellung des Arbeitsbuches vor
geſehen werden. Ab 1. Oktober werden danach Ar
beitsbücher für die Arbeiter und Angeſtellten in Land
wirtſchaft, Gärtnerei, Tierzucht, Forſtwirtſchaft und
Fiſcherei, im Bergbau, in der Textilinduſtrie, im Ver
vielfältigungsgewerbe, in der Muſikinſtrumenten und
SpielwarenInduſtrie, im Bekleidungsgewerbe, in der
Waſſer, Gas und Elektrizitätsgewinnung und ever
ſörgung, im Reinigungsgewerbe, im Gaſtſtättenweſen
und in den häuslichen Dienſten ausgeſtellt. Über die
Zugehörigkeit der Betriebe zu den einzelnen Betriebs

ruppen erteilen die Arbeitsämter in Zweifelsfällen
uskunft. Uber die Einführung des Arbeitsbuches für

weitere Betriebsgruppen ergehen ſpäter noch An
weiſungen.

Allein die Hakenkreuzflagge
Beflaggung der öffentlichen Gebäude.

Durch das Reichsflaggengeſetz vom 15. September
1935 iſt die Hakenkreugflagge zur alleinigen Reichs
und Nationalflagge erhoben worden. Unter Aufhebung
aller entgegenſtehenden Beſtimmungen über das Be
flaggen öffentlicher Gebäude hat der Reichs und
preußiſche Miniſter des Jnnern daher auf Grund des
Artikels 4 des Reichsflaggengeſetzes mit ſofortiger
Wirkung s angeordnet:1. Sämtliche öffenklichen Gebäude des Reiches,
der Länder und der Körperſchaften des öffenklichen
Rechtes flaggen künftig mit der Hakenkreuzflagge.

2. Die Flagge ſchwarzweiß-rot und die Flaggen
der Länder und der Provinzialverbände ſind künftig
nicht mehr zu zeigen.

3. Den Gemeinden im Sinne der Gemeindeordnung
iſt es geſtaktet, neben der an erſter Stelle zu hiſſenden
Hakenkreuzflagge bei feſtlichen Anläffen auch die Ge
meindeflagge zu zeigen.

Anſtellung von Geſundheitspflegerinnen.
Die durch das Geſetz über die Vereinheitlichung des

Geſundheitsweſens eingerichteten Geſundheitsämter
haben einen erhöhten Bedarf an Geſundheitspflege
rinnen (bisher Fürſorgerinnen), die über gute ſozial
hygieniſche Kenntniſſe verfügen. Die Deutſche Arbeits
front hat es daher übernommen, erwerbsloſe Jugend
und Wirtſchaftsfürſorgerinnen in einem bereits laufen
den 5monatigen ſozialhygieniſchen Lehrgang nachzu
ſchulen und ihnen insbeſondere die Kenntniſſe in der
Geſundheitspflege zu vermitteln. Dieſem Verfahren
iſt nach PPD. amllicherſeits zugeſtimmt worden und
es beſtehen durchaus keine Bedenken dagegen, wenn
Teilnehmerinnen, die den Nachſchulungslehrgang mit
Erfolg abſchließen, bei den Geſundheitsämtern als Ge
ſundheitspflegerinnen beſchäftigt werden, ohne daß ſie
dadurch die ſtaatliche Anerkennung als Geſundheits
pflegerin erwerben. Über ihre ſpätere Anerkennung
als ſolche kann nach Bewährung in der praktiſchen
Arbeit bei einem Geſundheitsamt entſchieden werden.

Anterſuchung von Eheſtandsdarlehns
bewerbern.

Jn allen Fällen, in welchen Eheſtandsdarlehns
bewerbern künftighin das nachgeſuchte Eheeignungs
zeugnis verſagt wird, ſind, nach einer neuerlichen Ver
fügung, zum Zwecke etwaiger notwendig werdender
ſpäterer Nachprüfung die Gründe, die zur Ablehnung
geführt haben, in dem vom unterſuchenden Arzt aus
zufüllenden Unterfuchungsbogen niederzulegen.

Gute Ausſichten im Technikerberuf.
Was führende Männer der Technik und Induſtrie

bereits vor längerer Zeit vorhergeſehen hatten, iſt
jetzt eingetreten: es fehlt an gut vorgebildeten
Maſchinenbautechnikern. Viele Stellen in Büro und
Betrieb können ſchon nicht mehr beſetzt werden. Der
Autoſtraßenbau und der Ausbau des geſamten Ver
kehrsweſens (Kraftwagen, Eiſenbahn, Luftverkehr)
werden in Zukunft eine große Zahl techniſcher Kräfte
benötigen. Demgegenüber iſt der Nachwuchs in den
letzten Jahren zahlenmäßig ſtark zurückgeblieben.
Daraus erklärt ſich zum Teil auch der Mangel an
Maſchinenbautechnikern. Jungen Leuten kann deshalb
nur empfohlen werden, ſich dem Technikerberufe zu
widmen, da dieſer gute Zukunftsausſichten bietet. Für
die theoretiſche Ausbildung ſorgen die Techniſchen
Lehranſtalten für Maſchinenweſen, die den praktiſch
vorgebildeten jungen Leuten eine gute und umfaſſende
Ausbildung geben, ſo daß die Schüler ſowohl für das
Büro als auch für den Betrieb das nötige Rüſtzeug

erhalten. e
Verwerte ſparſam und richtig,
was du auf deinem Boden erzeugſt!
Muß es ſein, daß jährlich ungeheure Mengen an

Futterkartoffeln bei unzweckmäßiger Lagerung in der
Miete oder im Keller durch Fäulnisſchwund und Keime
zugrunde gehen Nein! Durch rechtzeitiges Dämpfen
und Einſäuern der Kartoffeln laſſen ſich die Verluſte
die man auf etwa 20 Prozent veranſchlagen kann, faſt
vollſtändig vermeiden. Deutſchland braucht als Grund
lage für ſeine Schweinehaltung mehr Kartoffeln, muß
alſo auch der kleinſten Verluſtquelle ſorgſam nachgehen
und ſie im Keime erſticken. Deshalb Dämpft und
ſäuert die Futterkartoffeln ein!

Erfreulicherweiſe ſetzt ſich die Kartoffeleinſäuerung
immer mehr durch. Sie bringt folgende Vorteile: Ver
meidung unnötig hoher Verluſte. Auch angefrorene
Kartoffeln können durch Dämpfen und Einſäuern noch
gerettet werden. Eingeſäuerte Kartoffeln ſind beliebig
lange haltbar und verfüttern ſich gut. Die Schweine
maſt läßt ſich zeitlich ſo legen, daß die Marktzufuhr
an Schweinen über das ganze Jahr ausgeglichen wer
den kann. Die Arbeit wird, zumal für die Bauersfrau,
durch das Einſäuern größerer Mengen ſtark erleichtert
da das tägliche Dämpfen in der Futterküche und das
Ausleſen und Abkeimen der Kartoffeln im Frühjahr
wegfällt. Wer ſeine Kartoffeln dämpft und einſäuert,
hilft nicht nur ſich, ſondern der Allgemeinheit. Die
Einſäuerung ſoll möglichſt bald erfolgen.

Wie die Einſäuerung zweckmäßig für größere und
kleinere Mengen an Futterkartoffeln durchgeführt wird,
zeigt die Lehrſchau Kartoffeleinſäuerung“ auf dem
Freigelände der Ausſtellung „Stadt und Land“ der
Landesbauernſchaft SachſenAnhalt in Magdeburg in
der Zeit vom 20.--29. 9. 1935.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 19. September.
Auftrieb: 133 Rinder (davon 2 Ochsen, 19 Bullen,

91 Kühe, 21 Fursen), 423 Kälber, 274 Schafe, 254
Schweine; zusammen: 1084 Tiere. Außerdem von
den Fleischern selbst zugeführt: 9 Rinder, 8 Kälber,
13 Schafe, 698 Schweine

Rio den B. Andere KälberrA. Ochses: beste Mast- a. Saugkäld 88--72
vollferscb., ausgemäst mitt Mast- a. Saugkälb 58
hböchet Seblachtwert gerioge Saugkälber 45—86
a ſängeree geringe Kälber
d) ältere m. Utsonstige vollfleischige am m o g. e

lNeiscbige T A. Tämmer o. Hammel-gering genäbrte r 5FStallmastlämmer S
B. Bulles- Holst Weidemastlämmer

junge voll böchsten Stallmasthammel
Seblaedtwerts D. Veidemasthammelsonst voll. od. gem T hnmittl. a üit Masthamm
Weite S gering. Lämm o Hamm Sgering gen eC. Kübo B. Scbale:junge rollß böchsten deste SchefeFehlpedtwerte mittlere erete asonst voll. od ausgem geringe Scbafe

r T v. So wetteLechn A. Scbwelne:D. Färsemroliferisch ausgemäst n e e i Fbschst Schlechtwerte 3 pwvoliſſeischbige rong 240 300 viaeischige voll 200 240 Pfd 53gering enghrte z W en 160-200 53Fresser: voll. 120- 160 53wäß Jong rieb voll g See 120 Pfo v
Kälderr SagenA. Doppellenderr tette Specksaues 53bester Maset 73 75 l andere Sagen I 53

Geschäftsgang: Rinder flott. Kälber gut, Schafe
mittel, Sohweine zugeteilt.
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Rer. 219. Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten). Donnerskag, den 19, September 1935. Re. 218.

Merkblatt
Daken für den 20. September 1935,

Sonnenaufgang: 5.41 Uhr,
Sonnenuntergang: 18.06 Uhr.
Monduntergang: 15.04 Uhr,
Mondaufgang: 22.40 Uhr.

490 v. Chr. Schlacht bei Marathon. 1863: Der
Sprach- und Altertumsforſcher Jakob Grimm in Ber
lin geſtorben (geb. 1785). 1870: Einnahme Roms
durch die italieniſche Armee; Ende des Kirchenſtaates.

1873: Die Dichterin Lulu von Strauß und Torney
in Bückeburg geboren. 1898: Der Dichter TheodorFontane in Hekün geſtorben (geb. 1819). 1910: Der

Schauſpieler Joſef Kainz in Wien geſtorben (geboren
1859). 1931: Der Architekt Max Littmann auf Gut
Bockeberg bei München geſtorben (geb. 1862). 1932:
Der Maler Max Slevogt in Neukaſtell bei Landau ge
ſtorben (geb. 1868).

Reichswetterdienſt

Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bericht vom 18. Sepkember, abends
Mit lebhaften weſtlichen Winden ſtrömten am

i Meeresluftmaſſen in das Binnenland,
in deren Bereich häufige Regenſchauer auftraten, die
in Nordweſt und Mitteldeutſchland vielfach von Ge
wittern begleitet waren. Die Temperaturen erhoben
ſich mittags nur bis auf einen Stand von 17-—18
Grad. Der Brockenbeobachter meldete als höchſten

Thermometerſtand 7 Grad. Luftdruckanſtieg über
Mitteleuropa führt zunächſt eine Wetterberuhigung
herbei, ſo daß die Winde vorübergehend abflauen
werden. Vor Irland erſcheint aber ein neues Tief,
das ſich dort durch ſehr ſtarken Barometerfall an
kündigt. Es dürfte am Freitag unſer Wetter wieder
ſehr re talten, während wir für Donnerstag
eine kurze ſerung erwarten können.

Ausſichten bis Freitag abend: Zunächſt
abflauende, ſpäter aber erneut ſtark auffriſchende ſüd-
weſtliche bis weſkliche Winde. Anfangs wolkig bis

ker, dann wieder ſtark bewölkk. Temperakuren
etwas anſteigend. Erſt krocken, ſpäter Niederſchläge.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitler-Straße

Lemper auf n Wind
Uhr 12 Uhr 18 Uhr Max. Min. I2 Uhr 12 Uhr

Geſtern 140 17 170 190 12 749 8W
Heute 18216 752 SWNiederſchlagsmenge

in den letzten 24 Stunden 0 Millimeter.

Radfahrer?
Beachtet die Verkehrsvorſchriften!

Gemeinde Leuna
An alle Hilfsbedürftigen

der Ortsgruppe Leuna!
X Leung. Die Orksamksleikung des WHW. keilk

mik: Ankragsformulare auf Ankerſtützung durch das
Winkerhilfswerk können in der Geſchäftsſtelle der
NSV., Spergauer Straße, Monkag, Dienskag und
Freitag in der Feit von 16—19 Uhr abgeholk werden.
In Frage kommen: Arbeitslofe, Wohlfahrtsempfänger
und Renlkner, die ihren Lebensunkerhalt nicht aus
reichend beſtreiten können.

Abung der Freiwilligen Feuerwehr.
X Leuna. Am Sonnabendnachmittag

en Leuna mit einer größerenbung, die am Rathaus ſtattfindet, ihre Einſatzbereit
ſchaft und gute Ausbildung unter Beweis ſtellen. II. a.
wird auch das Schaumlöſchverfahren vor

ührt werden. Abends wird man ſich zu einem
ameradſchaftsabend mit Tanz im Gaſthaus Böhme

zuſammenfinden. Die Bevölkerung iſt zu den Ver
anſtaltungen herzlich eingeladen.

Die Handbremſe fehlte.
X Leuna. Am Mittwochnachmittag ereignete ſich

am Röſſener Berg ein Unfall eines Radfahrers. Ein
größerer Junge fuhr in hoher Geſchwindigkeit das Ge
fälle hinab und wollte dann an der Kurve plötzlich
ſtark bremſen. Dadurch platzte die Kette, und da die
Handbremſe nicht in Ordnung war, verlor er die Ge
walt über das Rad. Er ſauſte gegen eine Mauer und
ſchlug hart dagegen. Der Knabe mußte ſich in ärztliche
Behandlung begeben, wo ein komplizierter Armbruch
feſtgeſtellt wurde. Es ſei das eine Warnung an alle
Radfahrer, die Handbremſe in vorſchriftsmäßiger Ver
faſſung zu haben. Die Rücktrittbremſe allein genügt
nicht.

Von einem Laſtwagen gerammk,
Leuna. Am Mittwoch, zwiſchen 15 und 16 Uhr,

wurde in Leuna ein in der Adolf-Hitler-Straße
parkender Kraftwagen von einem aus Merſeburg vor
überfahrendem Laſtwagen angefahren und ſtark be
ſchädigt. Der Laſtwagen iſt unerkannt entkommen.

Bei einer Reitbahn
im Wege der Selbſthilfe.

X Leunga. Seit einigen Tagen herrſcht im Grund
ſtück Göhlitzſch Nr. 17 ein reges Treiben. Die Firma
Kriegeskorte iſt mit dem Abbruch einer großen Scheune
beſchäftigt. An dieſe Stelle ſoll eine Reitbahn, Stalllungen für ferde uſw. errichtet werden. Am Abend

verſammelt ch immer a eine Formation,
wie am geſtrigen Abend die SA.Pioniere, um Auf
räumungsarbeiten zu verrichten. Am Sonnabend
wird die Teno ihren Mann ſtellen. Das Ammoniak
werk hat Werkzeug und Arbeitskleidung, ſowie
Scheinwerfer zur Verfügung geſtellt. Es ſind zirka
2500 Arbeitsſtunden auf dieſe Selbſthilfe kalkuliert.
Intereſſant iſt es, wie vom einfachen SA.-Mann bis
um SA. Führer jeder ſeinen Mann ſtellt und Ziegel

Dachlatten und Gerüſtbalken hinwegſchafft.
Gemeinde Bad Dürrenberg.

Die frühere ſtaatliche Schule
wird Landesgruppen-Luftſchutzſchule.
2 Bad Dürrenberg. Wie wir hören, iſt es endlich

gelungen, dem Landesverband Provinz SachſenAnhalt
des Reichsluftſchutzbundes für das leerſtehende Ge
bäude der früheren ſtaatlichen Schule für Wirtſchaft
und Arbeit zu intereſſteren. Der Landesverband wird
am 1. Oktober d. J. die Verwaltung der Schule über
nehmen, um hier eine Landesgruppen- Luft
ſchutzſchule einzurichten. Damit wird das ſtaat
liche Gebäude endlich wieder einem wertvollen Zweck
nutzbar gemacht.

landkrefs Merseburg
„Die vier Musketiere.“

Filmabend der NSDAP.
ehe Der Stützpunkt der NSDAP. hatte

die Einwo e zu einem Filmabend eingeladen.
Erfreulicherweiſe erkennen immer mehr Volksgenoſſen
den Wert dieſer Veranſtaltungen, die eine glückliche
Verbindung zwiſchen Schulung und Unterhaltung dar
ſtellen. ßpunktleiter Lippert konnte eine ſtarke
Beſucherzahl und mit einigen Worten auf das
von Gaufilmſtelle vorgeführte Programm über
leiten. Jm Beiprogramm wurden Anſchauun Sfilmeüber den nationalſozialiſtiſchen Wirtſchafts und delſtes
aufbau gezeigt. Der Hauptfilm brachte den tönenden

ine „Di e ſich v g. g. Vieröſtli ypen hatten ſich hier im Felde gefunden, um
ſich durch das harte Kriegsgeſchehen mit ur
Humor hindurchzuſchlagen. Herzlich wurde gelacht über
die derben Witze und die echte Komik, von denen der

Film ſo reich war.
Skraßeninſtandfetzung.

S Knapendorf. Die Straße Knapendorf-Me
ſoll in Kürze, ſoweit es nötig iſt, mit einer Au
von Teer und Steinſplitt verſehen werden. Die er
h chen Materialien ſind bereits angefahren
worden.

100 jährige Linde vom Sturm zerſtört.
8 Bad Lauchſtädk. Der heftige Sturm am Dienstarichtete in unſerer Stadt großen Schahe an. Vor er

die Hbſter büßten einen erheblichen Teil ihrer Ernte
ein. riß der Sturm auch einen rauſchenden
ſelge vergangener Zeit, eine 100jährige Linde

n Kurſaal und Badehaus, um. Glücklicher
weiſe wurde durch den ſtürzenden Rieſen niemand
verletzt und auch nichts beſchädigt.

Muß das ſein?
s Burgliebenau. Iſt das Leben nicht ſchon ſchwergenug, iſt es denn unbedingt notwendig daß h ſich

noch ſchikaniert und durch allerlei „Gefälligkeiten“
den Alltag erſchwert? Hört man da beiſpielsweiſe
von einer Frau, die ihre Gänſe hütet und zu ihrem
Entſetzen beobachten muß, wie die Gänſe einer anderen
Einwohnerin hinzukommen, um ein paar Körner mit
zupicken. Iſt dieſer harmloſe Jnſtinkt der Tiere nun
ſo aufreizend, daß man ſofort mit einem Stock da
zwiſchenſchlagen muß und der arme Gänſerich be
ſinnungslos liegenbleibt. Auf der anderen Seite
natürlich großes Geſchrei, noch dazu, weil das Tier
vichts freſſen will und einzugehen droht. Hätte dieſer
kleine Vorfall nicht etwas vernünftiger und vor allem
nach den Grundſätzen der Volksgemeinſchaft aus
geglichen werden können?

Neuigkeiten aus der Gemeinde Raßnitz
Feldverpachtung. Bei der Verpachtung mehrerer

Gemeindepläne wurden in unſerer Flur für den Mor
gen 42 RM. und in Pritſchönger Gemarkung
ca. 32 RM. pro Morgen erzielt. Die Pachtpreiſe ſind
als zufriedenſtellend zu bezeichnen. Die Ver tunerfolgte auf die Dauer von 6 Jahren. achtung

Merſeburg L

Filmabend der NSDAP. Der von der Gaufilm
ſtelle der NSDAP. aufgeführte Film „Wenn am
Sonntagabend die Dorfmuſik ſpielt“ erfreute ſich auch
hier eines regen Zuſpruchs. Die Aufführung war auch
von den Schulen Räßnitz, Weßmar und Oberthau be
ſucht. Die Darbietungen ernteten reichen Beifall.

Pflaſterung der Provinzialſtraßze.
8 Weßmar. Die Provinzialſtraße zwiſchen hier

und Oberthau, die ſich ſchon ſeit einiger Zeit in einem
ſehr verbeſſerungsbedürftigen Zuſtand befand, ſoll, ſo
weit nötig, Großpflaſter erhalten. Die erforderlichen
Materalien ſind bereits angefahren.

Jm 10. Jahrzehnk.
8 Schkeuditz. Frau verw. Pauline Riemer re

heuke den 9 1. Geburt t Dem greiſen Geburts
ütagskind unſere herzlichſten Glückwünſche!

Anter den Rädern des Triebwagens.
Lützſ Mittwochvormian ehe v Herſon von errang 7
ig überfahren. Der Lebensmüde wurde vollſtändig

Unfall an der Aufobahn.
Ellerbach. Dem im Autobahnlager Ellerbach be

findlichen Arbeiter G. Kirchhoff von Hohenmölſen fielen
beim Kiesladen in der Kiesgrube Erdmaſſen auf die

flage ze elt.

S Bad Lauchſtädt. Das alte Lauchſtädt iſt auf den
einen alles beherrſchenden Grundton, Goethe ge
ſtimmt, aber daneben klingen zu Akkorden ver
einende Töne mit, die Erinnerungen an längſt ver
gangene Zeiten wecken und a Wirklichkeit
werden laſſen, was längſt der r anzu
gehören ſcheint. So ſtehen die vielen Freunde
unſerer klaſſiſchen Literätur, die alljährlich in ſtillen
Winkeln a ihre Dichter grüßen, vor dem
verträumten Pavillon von hochwipfligen Kaſtanien
treu behütet. 1735 hatte der letzte Merſeburger
Heinrich dieſen Pavillon zum Spiel und zur
haltung ſüdweſtlich des Brunnens errichten laſſen.
Gellert, Gottſched, Gleim, Baſedow, Klotz, Wieland,
Laroche, Goecking und v. a. waren unter ſeinen täg
lichen Beſuchern. Dieſer alte Pavillon wurde 1776
auf des Kurfürſten Friedrich Auguſt Befehl, um dem
neuen Tanzſaal Platz zu machen, an die heutige Stelle
verſetzt, wo er ſich, lange Zeit als Spielhaus dienend,
als älteſtes der Lauchſtädter Badegebäude bis heute
erhalten hat.

Zum Andenken an den Erbauer Herzog Heinriu man nach der Brunnen- und Partſete über t

erzog
nter

üren Jnſchriften angebracht. Dieſe Tafeln und heute
noch vorhanden: die eine liegt verſtaubt in den Kolo
naden und die andere trauert auf dem Boden des

Wirtſchaftsgebäudes. Die Jnſchriften lauten:

Beine, wodurch er eine ſchwere
trug. Der Verunglückte wurde
Krankenhaus eingeliefert.

Seinen Verletzungen erlegen.
g Großlehna. Der am Sonnabend in Markranſtädt

von einem Laſtwagen überfahrene Gerhard Gruber iſt
im Krankenhaus Zwenkau am Dienstagfrüh ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen.

Wieder drei Obſtdiebe erwiſcht.
S Spergau. Am Dienstag gelang es dem Flur

ſchutzbeamten Dentel, wieder drei Obſtdiebe zu ſtellen.
Es handelt ſich um Dürrenberger Einwohner. Nur
durch ganz energiſches Auftreten konnte der Flurhüter
die Perſonalien feſtſtellen. Polizeiliche Angeige iſt er
ſtattet.

Aus dem Geiſeltal,
Am Freikag iſt Bekriebsappell,

Großkaynga. Am Freitag findet bei der Gewerk
ſchaft Michel ein Betriebsappell ſtatt. Bei dieſer Ge

n t
bangenden Gutſcheine für Kurzarbeiter ſprechen.

Der Abſchluß des Schützenfeſtes.
S Lützkendorf. Beim Schittzenfeſt der Schittzengilde

ßverle ng davon
das erſeburger

wurde Oskar Blauſchmidt könig, 1. Ritter
wurde Richard Wolf, 2. Ritter Karl Schrubbert.
Beim ließen der egerkameradſchaft errang Kam.
Karl Schrubbert die Würde des Mannkönigs.
1. Ritter wurde hier Otto Neuholz, 2. Ritter
Auguſt Borchert. Mit dem eng desMannkönigs bzw. des Schützenkönigs endete das Feſt.

Geſegnetes Alter.
S Mücheln. Die Witwe Roſine Geißler feiert

heute den 86. Geburtstag. Der hochbetagten
alten Dame die herzlichſten Glückwünſche!

Nund um Querfurt

„Kraftdurch-Freude Kreistagung.
O Querfurt. Jm „Bär“ hielt die NS.

Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ eine Kreis
tagung ab, an der die KdF.-Warte ſowie die Be
triebsführer und walter teilnahmen.

Nach einleitenden Worten des Kreiswartes ſprach
Gaureferent Uhlig über das Weſen der NS.Gemein
t Kreiswart Dieling gab einen ausführlichen

kückblick auf die bisher geleiſtete Arbeit, wovaus hervor
ging, daß an 29 vegulären Urlauberfahrten in die ver
ſchiedenſten Gaue unſeres Vaterlandes 482 Volks
genoſſen teilnahmen. Die NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ iſt eine Organiſation der Lebensbejahung.
Sie will jedem Volksgenoſſen die Möglichkeit geben,
r r Tage zu erleben und neue Kraft für
den W ſchöpfen.

Auch s Amt „Schönheit der Arbeit“ wirkte W
hege und gab mancher Arbeitsſtätte ein freun
icheres Ausſehen. Noch viel, ſehr viel muß

werden, S S Mrece ind derSchwierigkeiten ſehr groß. Es ſoll erſtrebt werden,
Querfurt und beſonders das Unſtruttal verkehrstechniſch
mehr zu erſchließen.

Von der NsS.Frauenſchaft.
S Oberfarnſtädk. Jn der letzten Zuſammenkunft

der NS.Frauenſchaft konnte die Ortsleiterin fünf neue
Mitglieder begrüßen. Es wurde auf den Reichs
parteitag hingewieſen und die Frauen ermahnt, die
Geſetze des Führers zu beachten. Die Beſprechung für
die e Den hen nahm längere Zeit in An
ſpruch. Jn einem Vorkrage über „Sprechender Haus
rat im Bauernhaus“ wurde alte deutſche Bauernkunſt
vor Augen geführt.

Waſſer gefunden.
O Ankerfarnſtädk. Ein Schraplauer Wünſchel

rutengänger fand im Grundſtück des Gärtners Her
mann in 6 Meter Tiefe genügend Waſſer für einen
Brunnenbau. Bisher waren Bemühungen erfolglos.

Aus dem Unstrutta
Zum Skandesbeamken berufen.

O Freyburg. Aus einer Bekanntmachung des Land
vates geht hervor, daß an Stelle des Doſen
kommiſſariſchen Bürgermeiſters Plate Bürgermeiſter
Dr. Uderſtädt zum Standesbeamten beſtellt
worden iſt.

Wer vermietet 3immer?

Wichtige Fragen des Fremdenverkehrs.
O Freyburg. Das Verkehrsamt hatte eine Zu

ſammenkunft der Gaſtwirte und Zimmervermieter ein
berufen. Bürgermeiſter Dr. Uderſtädt bedauerte
einleitend, daß nicht alle, die es angeht, erſchienen
waren. Man kam zunächſt auf die Notwendigkeit zu
ſprechen, ſich auch auf die Aufnahme von Gäſten ein
zuſtellen, die längere Zeit hier weilen. Der Touriſten
verkehr allein tuts nicht. Um aber Urlaubergäſten
längere Zeit Aufenthalt zu bieten, find eine Reihe
grundlegender Maßnahmen erforderlich, ſo zum Bei
ſpiel die Einrichtung von Brauſe und Wannenbädern
und Traubenkuren im Herbſt. Die NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ hat der Stadt Freyburg ein
großzügiges Angebot für nächſten Frühjahr und
Sommer gemacht. Es werden Urlauberſonderzüge ins
Unſtruttal gelegt, insbeſondere ſoll Freyburg der
Mittelpunkt ſein.

Um die Fremden aber alle unterzubringen, gehört
auch die private Zimmervermietung in den Rah
men der Übernachtungsmöglichkeiten. Für volle Pen
ſion ſoll 2,50 RM. pro Tag gezahlt werden. Die

Unterbringung ſoll ſo gehandhabt werden, daß die
Urlauber privat übernachten und im Gaſthaus ver
pflegt werden. Für Kbernachtung mit Frühſtück im
Privatquartier ſind 1 RM. vorgeſehen, für die reſt
lichen 1,50 RM. ſoll Verpflegung (Mittag- und Abend
eſſen) durch den Wirt erfolgen.

Jeder Einwohner, der „Kraft durch Freude“Ur
lauber unkerbringen will, möge ſich ſofork beim Ver
kehrsamk im Rakhaus Freyburg melden. 200 bis
300 Volksgenoſſen werden in Freyburg allein unker
gebracht, wodurch eine erhebliche wirtſchaftliche Be
lebung zu erwarken iſt. Außerdem bedeuken die
„Kraft durch Freude“ Fahrten eine beachtliche Werbung
für das Anſtruktal.

Des Kindes Schutzengel.

O Freyburg. Durch glückliche Umſtände konnteein j e Leben erhalten bleiben. Ein ſchwerer Tor

flügel fiel zunächſt auf ein großes Faß. Dadurch
wurde zum Glück die Gewalt herabgemindert. Sodann
kam er weiter ins Gleiten und begrub unter ſich einen
in der Nähe ſpielenden Jungen. Wie durch ein
Wunder kam dieſer nach ärgztlichen Ausſagen mit
geringfügigen davon. 90 e

Der Sturm als Baumfrevler.
O Markröhlitz. Auf der Verkehrsſtraße Mar

kröhlitz--Pettſtedt brach der Sturm eine Anzahl junger
Bäumchen teilweiſe mit den Stützpfählen ab. Auch
größere Bäume wurden ein Opfer des tobenden
Elementes.

Naumburg und Umgebung
Pflaſterung der Horſt Weſſel Siedlung.

D Naumburg. Jn der HorſtWeſſelSiedlung ſind
größere Mengen Schlacken und Kantenſteine an
gefahren. Mit dem Beginn der Pflaſterungsarbeiten
iſt in nächſter Zeit zu rechnen. Eine beſondere Zierde
wird der Siedlung durch ein Beet zuteil werden.

Naumburger Wochenmarkt.
Apfel 10-25, Falläpfel 6—7, Butter 72—79, EierStück 11-—-12, Wein 30 40, Käſe Stück 5—10, Matz

22 25, Zwiebeln 10—12, Pflaumen 18-20, Weiß
kohl 10, Rotkohl 15, Blumenkohl 10—30, Mangold10, Wirſing 15, Spinat 15, Sellerie Stück 10- 15,
Kohlrüben 10, rote Rüben 15, Möhren 10-—12,

10—30,

hampignons „„Pfifferlinge 70,Morcheln 65, Steinpilze 45—50, Kopfſalat 2 Köpfe 15,
Rhabarber 3 Pfd. 25, Radieschen 2 Bund 15, En
divien 15, Tomaten r s r WageBrombeeren 50, Krüpp 60—80 rgenMandel 80—100, ſaure Gurken 3 Stück 20, grüne
Gurken 3 Stück 10, Pfeffergurken Pfd. 10-—15, grüne
Bohnen 25, gelbe 30, Schoten 20—25, Salatkartoffeln
9--10, Kartoffeln 10 Pfd. 40 45, Schellfiſch 50, See
lachs 38, Rotbarſch 35, grüne Heringe 23, Aal 130,
Weißfiſche 35, Schleie 140, Rotfedern 40, Karpfen

Aus klassischer Vergangenheft
2 Jnſchriften im Goethe-Park zu Lauchſtädt.

1. Heinrichs und Eliſabeths
Hoher Stamm beſtändige Liebe
Tugend, gnadenvolle Triebe
Werden durch Sie ſelbſt erhöht
Jhre Jahre müſſen ſteigen
Und ſie noch der Nachwelt zeigen.

2. Dieſe ſchattenvolle Ruh,
Großer Heinrich, ſtifteſt du,
Denen Brunnen und Badegäſten
r Erquickung und zum lieſerum, lang ein e fließt,
Denket dir, wer es genießt.

Seit der vorletzten Renovierung des rn ſind
dieſe Jnſchrifttafeln von den beiden Faſſaden entfernt
worden. Obgleich man ſonſt mit den Baudenkmälern
aus Lauchſtädts großer Zeit ſehr ſergam umgeht,
war man hier weniger und hat gegen das
Verſchwinden der alten Jnſchriften nichts unternommen.
Doch die große Vergangenheit errr Und eswäre dringend zu ſchen wenn die beiden Tafeln
wieder über den Türen ihren alten Platz erhielten;
denn die hohe Tradition unter der die Stadt Lauch
ſtädt liegt und die für den Fremden den Reiz aus
macht, fordert die ſtrenge Erhaltung der Goetheſtätte,
wie ſie der Dichter mit eigenen Augen erblickte; nur
dann werden die Erinnerungen an vergangene Zeiten
greifbare Wirklichkeit werden und lebendige Genius
nähe auslöſen.

90 100, Schweinefleiſch 90—100, Rindfleiſch 90--110,
Hammeifleiſch 90--100, Kalbfleiſch 90 120, Bock
fleiſch 65—75, Hauskaninchen 55, Tauben Paar 90
bis 120, Hühner 60 65, Hähnchen 80 120, Enten
80--85, Gänſe 80—83, Rebhühner 80--100, Faſan
180 250, wilde Kaninchen 90 125 Pfennige.

Eine guke Ernte.
Schönburg. Jn unſeren Weinbergen und auchan Du Hausſpalieren iſt ein ſehr guter Weinbehang

zu verzeichnen. Der Landwirt Guſtav Schmöller
zählte an einem Weinſtock von verhältnismäßig ge

e e ckeltevrauben.
Muſikaliſche Feierftunde,

eck. In der Schloßkir. das de
Naumburg ein Konzert, das ſich zu einer erhebenden

olo och mich e e Wepe e
Baßſolo „Gebet“. Ferner J Cellovorträge ſehr

Mit der Hand ins Getriebe
der Brotmaſchine.

Schkölen. Die Beſitzerin der Olmühle geriet
dieſer Tage mit der Hand ſo unglücklich in die Brot
maſchine, daß ſie einen Finger verlor und an drei
anderen ſchwere Quetſchungen erlitt. Die Frau wurde

dem Naumburger Krankenhaus zugeführt.

Aus dem Saalkreis.
Aus der Gemeinde Döllnitz

Umfangreiche Baumpflanzungen. Jn Kürze ſollen
auf zahlreichen Feld und Auenwegen größere Neu
pflanzungen ausgeführt werden. Für Feldwege
kommen Pflaumen und Kirſchbäume und für Auen
wege Apfelbäume in Frage. Gegenwärtig iſt man mit
der Herſtellung der Baumlöcher beſchäftigt.

Elektriſierung der Kohlenbahn. Die Kohlenbahn
von hier bis Bahnhof Ammendorf ſoll demnächſt
elektriſchen Betrieb erhalten. Die dazu notwendigen
Maſten ſind bereits geſetzt.

Weitere Baufkätigkeit.

Lochau. Nachdem in letzter Zeit mehrere Neu
bauten ausgeführt worden ſind, iſt jetzt wieder der
Bau eines größeren Ladengrundſtückes, der Witwe
Märker gehörig, in Angriff genommen worden.

Fernlaſtauto im Straßengraben,
Lochau. Zwiſchen Lochau und Gröbers, unweit

des „Bornhök“, geriet infolge Verſagens der Steuerung
ein aus Leverkuſen (Rheinland) in denStraßengraben. Perſonen kamen nicht zu Schaden.
Nach mehrſtündiger anſtrengender Arbeit gelang es
vereinten Kräften, das Fahrzeug wieder flott zu machen.

S
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Aus Mitteſceutzehand
SSSGGSSSSSGa93 Prozent in Arbeit und Brot,

x Bitterfeld. Nach den letzten Feſtſteim Bereich des Arbeitsamtes e e
ergreifung bis zum Ende des Monats Auguſt 1935
insgeſammt 19244 Volksgenoſſen ſede
der Arbeit r hre worden. Das ſind
23 Prozent aller Erwerbsloſen. Allein im Monat
Auguſt wurde 1778 Volksgenoſſen Arbeit vermittelt.

Perſonenbahnhof der Kleinbahn.
Kökhen. Um eine beſſeredes Grundſtücks der ne be n er

einigung des eigentlichen Fabrikterrains mit dem
Verwaltungsgebäude zu ermöglichen, iſt die zwiſchen
beiden hindurchführende Straße, der Holländerweg
eingezogen worden. Dadurch machte ſich auch eine
Verlegung es Gleiſes der Köthen-Radegaſter Klein
bahn nötig, welches auf dieſer Straße lag und die
Aufhebung der dem Perſonenverkehr dienenden Halte
ſtelle bei Oſterköthen. Gegenwärtig verkehren die
Kleinbahnzüge nur vom und bis zum Güterbahnhof
an der Proſigker Straße. Die Kleinbahn iſt jedoch
bereits dabei, etwa 200 Meter weſtlich der bisherigen
Strecke, im Zuge der Fabrikſtraße ein neues An
ſchlußgleis und, an dieſer Straße eine neue
Perſonenhalteſtelle zu errichten. Die Arbeiten
ſind bereits im Gange, und man offt, die Anlage
noch vor Winter fertigſtellen zu können. ür den
Verkehr kann dieſe Neueinrichtung nur förderlich ſein,

de Sare die e ge ger Kleinbahn näher an
a erangerückt wird, in die unmi äbe Hanrtee mSper mittelbare Nähe

Das Seil rißz,
f Rienburg (Saale). An der Drahtſeilbahn des

Jeſarbruchs, die von der Fabrik über die Kalbeſche
Straße zur Saale führt, riß ein Seil. Mehrere
Loren ſtießen gegeneinander, wurden aber noch von
dem anderen Seil gehalten, ſo daß ein Sturz auf die
Straße vermieden werden konnte. Es gelang, den
Schaden am gleichen Tage zu beheben.

ElbDeiche werden geprüft
f. Torgau. Die diesjährigen Herbſte Deichſchau en der acht Deichrerbande des Wa e

bezirks Torgau die ſich von der preußiſchſächſiſchen
Grenze bis nach Dommitzſch zu beiden Elbufern er
Preen finden am 18., 19. und 20. September ſtatt.

n dieſen Schauen nehmen die Deich
hauptleute und Deichrepräſentanten der einzelnen
Deichverbände ſowie Beamte der Regierung in
Merſeburg als Aufſichtsbehörde, des Waſſerbau
e und der Elbſtromverwaltung Magde

rg teil.
Die Deiche werden daraufhin geprüfk, ob ſie
gegen Hochwaſſer und Treibeis ſtandſicher ſind.

Der für einige Tage relativ ausgezeichnet geweſeneWaſſerſtand der Elbe hatte einen re
Schiffsverkehr zur Folge. Kähne, die lange Zeit
Ahagen konnten ihre Beſtimmungsorte erreichen.

uf den oberen Elbeplätzen trat dadurch ein lebhafter

r ein. Auch der Talverkehrwar entſchieden lebhafter. Zurzeit fällt das Waſſer
wieder. An den ſchlechteſten Stellen des Torgauer
Bezirks ſind aber noch immer Tauchtiefen von
90 Zentimeter vorhanden. Der große Motorbagger
„Elbe III“ konnte endlich aus dem Torgauer Hafen
auf den Strom gebracht werden. Er arbeitet jetzt
am Döbeltitzer Durchſtich. Der geförderke
Baggerboden wird zur Ausfüllung von übertiefen
verwendet. Am 1. Oktober müſſen die Neubauarbeiten
bei e zur Abflachung der dortigen ſcharfen
Stromkrümmung gemäß Verkrag beendet ſein.

Neuer Kettenſchlepper auf der Elbe.
f. Torgau. Die Neue Norddeutſche und VereinigteElbeſchiffahrtsaktiengeſellſchaft hat jetzt wieder n

e nei in Betrieb genommen. DasKettenſchiff, das die Nummer „5“ trägt, iſt dazu be
ſtimmt, aſtkähne von Belgern ſtromauf
wärt's zu ſchleppen. Das Schiff zieht ſich an einer
Kette, die in der Elbe eg und die über verſchiedene
angetriebene Rollen über den m wieder ins
Waſſer zurückgleitet, vorwärts. Der in Dienſt geſtellteKettendampfer, der auf der Schiffswerft in Roßlau

ündlich überholt worden iſt, verkehrt bis zur ſäch
ſchen Landesgrenze.

Eine Spende aus Japan.
t Wittenberg. Für die Opfer der Exploſions

kataſtrophe in Reinsdorf iſt eine Spende japani
ſcher Wirtſchaftler im Betrage von 2000 Yen ein
gegangen.

1000 jähriges Oſtharzdorf.

Rieder. Das Pfarrdorf Rieder kann im
nächſten Jahre auf ein 1000jähriges e ha der
zurückblicken. Am 13. und 14. September ſoll der
e jährige Geburtstag mit einer Feier begangen
werden.

Heeresnachrichtenschule Halle
im Manöver

Bad Frankenhauſen. Jm Raume Badger erenheiſen- Sangerhenſer Sike begann in
egenwart des Kommandeurs der Heeresnachrichten

hule Halle, Generalmajor Sach s, eine bung der
Nachrichtenlehr und Verſuchsabteilung Halle.

Die Übung, die im Rahmen einer oſtwärts im
Vormarſch be indlichen Armee gedacht iſt, zeigt keine
eigentlichen Manöverbilder, doch verdienen die Tätig
keit der Truppe wie auch ihre Ausrüſtung das Inter
eſſe der Offentlichkeit nicht in geringerem Maße als
irgendeine andere Gattung unſeres neugeſchaffenen
prächtigen Volksheeres. Bei wenigen Zweigen unſerer
Wehrmacht dürfte dem einzelnen Unterführer, ja dem
einzelnen Mann ein ſo hohes Maß an Selbſt
verantwortlichkeit und Kleinarbeit imtillen zugeteilt ſein wie bei der Nachrichtentruppe, iſt
och eine gut organiſierte und allen im Ernſtfall ein

tretenden un vorher eſehenen Wechſeläl len gewachſene Nocheightentbermittläng dasſelbe

ür die kämpfende Truppe wie ein geſundes Nerven
yſtem für den menſchlichen Körper.
Hatte der erſte Tag dazu gedient, einen Einblick
in die Entſtehung von Felddauerlinien zu ge
winnen eine ſolche Doppelleitung war von Franken
hauſen über Ringleben--Artern aufgebaut,

wozu große dreiachſige Geräte- und Mate
rialwagen mit Kabeltrommeln, Bauſtangen
uſw. auffuhren,

ſo änderte ſich für den Zuſchauer am Dienstag das
Bild, je mehr er ſich den Kommandoſtellen der dem
angenommenen) Armeeoberkommando unterſtellten Ein

iten näherte. Hier wurde ausſchließlich mit dem
el dkabel gearbeitet.

Jm Walde öſtlich Biſchofrode, mitten im Mans
z Land, hatte ſich eine Diviſtonsgefechts
t el le niedergelaſſen mit der unter Leitung eines

Nachrichtenoffiziers ſtehenden Nachrichtenübermittlung.
Fernſprechvermittlungen für das Infanterie und für
das Artillerienetz wurden gezogen, die voneinander ge
trennt ſind, wobei die Abſicht maßgebend iſt,
etwaigen Kberlaſtungen vorzubeugen und ferner auch

m e daß bei eintretenden Feuerüber
e gleich der geſamte Nachrichtenapparat zerſtört

wird.
Um einer Verzögerung wichtiger Nachrichten vorzubeugen, iſt der ſogenannte Springſ r eiber

ein Telegraphenapparat mit Fernſchreibgerät ein
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Zwei ſchwere Verkehrsunfälle

f Sskaßfurk. Am Durchbruch in der
HermannGöring Straße ereignete ſich ein folgen
ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einem
halliſchen Kraftwagen und einem Staßfurker
Radfahrer

Der Radfahrer bog plötzlich, ohne Zeichen eben,nach links hinüber. Der Fuheer des her ihm

fahrenden e verſuchte zwar dadurch, daß
er ſcharſ bremſte und ſeinen Wagen gleichfalls
nach links hinüberriß, einen Zuſammenſtoß zu ver
meiden, konnte es aber nicht mehr verhindern, daß
der Radfahrer erfaßt wurde. Der Kraftwagen
fuhr gegen den V der Straßenbahnoberleitung und
wurde erheblich beſchädigt. Zwei im Wagen ſitzende
kleine Mädchen erlitten leichte Verletzungen.
Der Führer kam mit dem Schrecken davon. Dagegen
mußte der Radfahrer mit erheblichen Verletzungen ins
Staßfurter Krankenhaus eingeliefert werden.

F Deſſau Bei Erwilkke in der Nähe von Söbbe-
ringshof fuhr ein Deſſauer Kraftwagen mit voller
Wucht r einen Baum. Von den Jnſaſſen,
einem Ehepaar aus Deſſau, wurde der Mann auf der
Stelle getötet, während die Frau mit lebensgefährlichen
Verletzungen Aufnahme im Krankenhaus fand.

Beſtrafter Leichtſinn.

F Bernburg. Ein Radfahrer, der, ohne die Lenk-
re zu berühren, die Straße nach Peißen entlang

hr, ſtieß mit einem anderen Radfahrer zuſammen
und zog ſich einen Schlüſſelbeinbruch zu.

300 Mark Belohnung
Handwerkerehrenmal vom Feuer ergriffen.

Magdeburg. Das Ehrenmal im Kloſterberg
garten, das vom J Handwerk in an
eines niederſächſiſchen Bauernhauſes zu Ehren ſeiner
Gefallenen errichtet und vor no

eit durch den Reichshandwerksführer Schmidt feier
de eweiht wurde, wurde von einem Brande heim
geſucht. Die Dachkonſtruktion wurde vom Feuer
vollſtändig zerſtört. Es wird vermutet, daß
es ſich um bös willige Brandſtiftung handelt.
Für die Ermittlung des Täters hat die Handwerks
kammer eine Belohnung von 300 M. ausgeſetzt.

nicht allzu langer Z

geführt. Auf ihm wird in Klartext telegraphiert,
d. h. die Befehle erſcheinen in Schreibma
chinenſchrift auf einem ſchmalen Papier
treifen,

Um die Fernſprechzentrale, die ebenſo wie
die einzelnen Sprechzellen gegen Fliegerſicht getarnt
und von dem Diviſionsgefechtsſtand etwas entfernt in
einem Kraftwagen eingebaut ſteht, gruppieren ſich,
ebenfalls im Gelände verteilt, die einzelnen Trupps.
Als Uberlagerung des Drahtnachrichtenſyſtems, zu dem
noch die Nachrichtenmittel der einzelnen Formationen
der kämpfenden Truppe kommen, Winker, Blinker,
Meldehunde, Brieftauben uſw., dient noch die Funke
re i. Jmmer ſind die Funker bereit, bei einem etwaigen
Ausfall der Fernſprecher helfend einzuſpringen.

Wird bei der Fernſprechzentrale plötzlich feſtgeſtellt,
daß eine Leitung nicht mehr funktioniert, ſo ertönt das
Kommando

„Störungsſucher fertigmachen!“

und ehe der mit einem wendigen Kraftwagen ausgerüſtete a abſchr., wird vom Unter
offizier vom Dienſt ſchon ſern ob der Fehler nicht
in der Jnnenleitung liegt Auf jeden Fall aber wird
der Spruch, der durchgegeben werden ſollte, ſofort tele
phoniſch dem Funktrüpp zugeleitet. Um dem Gegner
den Einblick zu verwehren, werden alle Befehle und
Meldungen von beſonders dafür eingerichteten Stellen
verſchlüſſelt.

Daß auch Diviſionsgefechtsſtäbe ſowie Fernſprech-
und Funkzentralen, ſelbſt wenn ſie noch ſo gut getarnt
ind, einmal von der feindlichen Luftaufklärung ent

ckt und unter Feuer genommen werden können, hat
der Weltkrieg zur Genüge bewieſen.

Für ſolche Fälle wird ein Platz ausgeſucht, nadem ſchnellſtens ein Stellungswechſel e
genommen werden kann.

Dabei kann der Funker erſt dann an ſich ſelbſt denken,
harn L et und alles Schriftmaterial in Sicher

ebracht oder, w s ni de enn es nicht anders geht, ver
Wie ein ſolcher Stellungswechſel des Funktrupps

vor ſich geht, konnte der Preſſe am Dienstag zum Ab
ſchluß in wirkungsvoller Weiſe vorgeführt werden.

Die bung ſelbſt, bei der auch Verſuche angeſtelltwerden, dauert noch die ganze Woche J

Mit dem Motorrad in einen Laſtzug
gefahren.

f Mockrehna (Kr. Torgau). Auf der Straße nach
Torgau ſtieß nachmittags, gegen 16 Ulr, der Dach
decker Weſer aus Belgern, der ſich mit ſeiner Frau
auf der Heimfahrt von Leipzig befand, in der am
Orksausgang gelegenen ſcharfen Kurve in einen ent
gegenkommenden Benzinlaſtzug. Beide Motor-
radfahrer wurden ſchwerverletzt ins Torgauer Kranken
haus geſchafft. Der Lenker des Motorrades ſoll durch
das Uberholen eines Perſonenwagens an der Sicht
in der Kurve gehindert worden ſein.

Gemeinderatsſitzung in Gerbſtedt.
Gerbſtedt. Die Gemeinderäte beſchäftigten ſich

mit der Beratung der Nachtragshaushalts-
ſatz ung und des Nachtragshaushaltsplans für 1935.
Durch verſchiedene Kürzungen beim ordentlichen Haus
haltsplan können 14 689 M. zur Tilgung der erhöhten
außerordentlichen Ausgaben verwandt werden, ſo daß
auch der außerordentliche Haushaltsplan dadurch aus
geglichen iſt. Hinſichtlich des Waſſerleitungs-
erweiterungsbaues an die neu zu errichtende
Siedlung iſt die Summe des Koſtenvoranſchlags nicht
erreicht. Die Ausgaben betragen 2300 Mark.

Junge Jgel werden mit Milch geſpeiſt.
F Herzberg (Elſter). Wir können oft beobachten,

daß Jgel, die ſich am Tage in der Nähe von Menſchen
verirrt haben, beſonders von Kindern geren und
mit Stöcken geſchlagen und auf dieſe Weiſe gequält
werden. Daß es aber auch Menſchen gibt, die ſich
ſolcher „ſtacheliger“ Tiere liebevoll annehmen, beweiſt
der Fall, den ein Hausbeſitzer in der Schliebener
Straße unſerem Mitarbeiter berichtet hat. Dort hat
ein Jgel auf dem Hofe in einem Verſteck ſein Neſt
gebaut und drei Junge geworfen die ſich jetzt,
nachdem ſie bereits im Wachstum begriffen ſind,
hervorwagen und mit den etwas verdutzt dreinſchauen
den Kätzchen ſeelenruhig die gereichte Milch teilen,
um dann auf demſelben Wege wieder zu verſchwinden.
Dieſes drollige Hausidyll wiederholt ſich ſeit einiger

eit am Tage zweimal und iſt ein ſchöner Beweis
der Liebe und des Verſtändniſſes gegenüber Tieren.

Auszeichnung eines Lebensretters.
Nordhauſen. Dem Studenten Ernſt Krauſe,

Sohn des Verlagsbuchhändlers Friedrich Krauſe, wurde
vom Führer die Erinnerungsmedaille für
Rettung aus Gefahr verliehen. Krauſe hatte zuſammen

mit ſeinem Landsmann Fritz Sachſe, der die Er
innerungsmedaille ſchon vor einiger Zeit erhalten hat,
in Oberbayern ein Ehepaar vom Ertrinkenstod
gerettet.

Schnelltriebwagen mit Anhänger.
Sangerhauſen. Seit vorigem Sonntag werden

an den Sonnkagen und Montagen die auf der Strecke
Halle Sangerhauſen Nordhauſen Eichenberg einge
ſetzten Schnelltriebwagen, die nur eine be
ſchränkte Anzahl von Sitzplätzen haben und bei ſtär
kerem Verkehr meiſt überfüllt waren, in der Weiſe
doppelt gefahren, daß zwei Wagen mit je
einem Anhänger aneinandergekoppelt
werden. Der Verſuch hat ſich bewährt. Vorläufig
werden die Doppelwagen aber nur zur Bedienung des
WochenendRückverkehrs eingeſetzt.

Staubechenbau im Bodetal.
Sorge. Jn der Nähe von Thale wird bekanntlich

eine große Talſperre errichtet. Um dieſelbe mit
Waſſer zu verſorgen, werden zwei Staubecken
im Bodetal angelegt, das eine wird ſich an der ſog.
„Weißen Brücke“ zwiſchen Sorge und Braunlage bis
zu der dortigen Silberfuchs-Farm erſtrecken. Die
Sperrmauer wird 25 Meter hoch, das zweite Becken
wird in der Nähe von Königshof errichtet. 150 Mann
vom Arbeitsdienſt werden drei Jahre lang mit
72 umfangreichen Ausſchachtungsarbeiten zu tun

aben.

Schädelbruch eines Nadfahrers,
Thale, Beim Ausweichen vor einem Gefährk

auf abſchüſſiger Straße verlor der Kaufmann S urma
die Gewalt über ſein Fahrrad, an das er mehrere
Pakete gebunden hatte. S. ſchlug mit dem Kopf
gegen ein Eiſengeländer und erlitt einen
köd lichen Schädelbruch.

Am 20. September Färſenverſteigerung
in Erfurt.

Erfurt. Bei der a der zur Färſen
verſteigerung in Erfurt am Freitag, dem 20. September
d. J., angemeldeten Färſen und Kühe konnte feſtgeſtellt
werden, daß gutes, brauchbares Zuücht
material, das zum großen Teil hervorragend in
der Form und in den Milchleiſtungsanlagen iſt, zum
Verkauf angeboten wird. Jnfolge des überaus ſtarken
Auftriebes von 90 tragenden bis hochtragenden
Kalbinnen, 10 ungedeckten Rindern und 25 tragenden
und friſchmelkenden Kühen aus Oberbaden wird mit
einer Preisgeſtaltung zu rechnen ſein, die es jedem
Kaufintereſſenten ermöglicht, das ge
eignete Zuchtmaterial für den Aufbau ſeiner Fleck
piehzucht preiswert zu erwerben. Unter den zum Ver
kauf kommenden Zuchttieren befinden ſich auch etwa
10 bis 15 Anſpannfärſen und kühe.

Aus Haſie und Umgebung
Verkehrsentwicklung

im Reichsbahndirekkionsbezirk Halle.

f Halle. Der Perſonenverkehr im Reichs
bahndirektionsbezirk Halle war im Auguſt unter dem
Einfluß der Ferien und Urlaubsreiſen ſowohl im
Fern als auch im Nahverkehr verhältnismäßig gut.
Bei der herrſchenden guten Witterung blieb auch der
Ausflugsverkehr während des ganzen Monats
noch rege. Die Geſamteinnahme aus dem
Perſonen, Gepäck und Expreßgutverkehr hat im ver
gangenen Monat rund 5824000 RM. gegenüber
6 318 400 RM. im Juli betragen. Jm Güterver
kehr betrug die Zahl der geſtellten Wagen im ar
e soncheg Durchſchnitt 15 610 gegenüber 14 793 im

uli.

Kleine Tageschronik
Ein keurer Kuß. Jn der Nähe von Karkus in

Eſt land verunglückte das Ehepaar Kriſtjan und
Mall Tohi aus Pornuſe während einer Radtour.
Kriſtjan Tohi verſuchte während der Fahrt ſeine neben
ihm fahrende Frau zu küſſen. Hierbei kamen beide
Radfahrer zu Fall. Mall Tohi ſchlug beim Sturz mit
dem Kopf gegen den harten Straßenrand und blieb
bewußtlos liegen, während ihr das Blut aus Naſe,
Mund und Ohren lief. Kriſtjan Tohi erhielt eine tiefe
Wunde an der rechten Hüfte.

Bakterienfreies Papiergeld. Auf Anregung der Be
hörden der Kapkolonie ſind Verſuche unter
nommen worden, um einen der gefährlichſten Bazillen
träger das im Umlauf befindliche Papier zu
entkeimen. Alle neu zur Ausgabe gelangenden
Scheine werden mit einer chemiſchen Subſtanz etränkt,
die nicht nur eine unmittelbare bazillentöten Wir
kung hat, ſondern die Scheine auch immuniſiert.

Seiner Mutter die Naſe abgebiſſen. Der 42jährige
Alfred Cottix begab ſich nach Marburg, um dort
ſeine 72jährige Mutter, eine Schiffskapitänswitwe, zu
beſuchen. Er überfiel plötzlich ſeine Mutter, b i ß
ihr die Naſe ab und flüchtete dann. Er dürfte
die Tat in geiſtiger Umnachtung begangen haben.

GSSCcC en aIm grünen Oagen durch die Oelt
Roman von Paul Hain.
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20] (Nachdruck verboten.)Der Caballero legt die Hand aufs Herz und ver
ſichert, mit neuem Augenſchrappnellfeuer auf Ria,
in dem ſie glatt verbrennen müßte, wenn ihr Herz
nicht reſtlos vergeben wäre:

„Dem kann ich ſchon jetzt zuſtimmen!“
Es iſt alſo alles in allem wirklich ein recht feuriger

Empfang. Krohme kann zufrieden ſein. Aber gleich
mitkommen möchte er nun auch nicht.

„Der Abtransport der Tiere das Ausladen“,
wehrt er ab, „es iſt noch viel Arbeit.“

„Caracho Caramba die Tiere? Sehen Sie
die Leute da am Pier? Alle wollen helfen, Senor,
und ſie werden helfen.“

Na, es iſt ſchließlich nichts zu machen, Krohme
muß mit. Der deutſche J lacht in ſich hinein.
Zum Abend erwartet der Miniſter dann auch die
leitenden Angeſtellten und prominenten Artiſten bei

ch, wie er temperamentvoll nochmals erklärt, und
darf man wohl erwarten, daß die Vorſtellungen in

io ein großes Geſchäft werden.
Ja, es iſt kein Zweifel, Rio iſt begeiſtert. Rio ſcheint

vollkommen S nach guter zirzenſiſcher
J zu ſein. ohme weiß ſchon, warum er ſolche
an ſich ja unheimlich koſtſpieligen Reiſen unternimmt

haben ſich bisher noch immer rentiert.
ährend die große Schau aufgebaut wird, was

doch einige Tage dauert, ſtrolchen Ria und Uli, durch
die Stadt und die Umgebung. Schon kleben die erſten
Plakate an den Häuſern und an den Läden des palmen
beſtandenen Korſos.

Wie ein Wunder iſt dieſe Stadt mit ihren breiten
Straßen und den weißen a den eleganten, ſich
immer ein wenig in den Hüften wiegenden Frauen,
denen das heiße Blut durch die brongene Haut
ſchimmert, und den Caballeros vor den Cafés, die alle

wie Schauſpieler geſtikulieren und, wenn ſie nur guten
Abend ſagen, die Augen feurig rollen laſſen.

Und ein Wunder iſt auch die Umgebung der Stadt,
wenn man eine Autoſtunde weit gefahren iſt und ſich
plötzlich in einer üppigen Urwaldwildnis befindet, ſo
wie Uli ſie ſich als Ju und Ria als heißbegehrte
Squaw in den wilden dörflichen Spielen ihrer Kind
heit erträumt haben.

Da ſchreien wirklich zwiſchen den Säulen der Pal
men und der Braſilnußträger die Tukane, die Pfeffer
freſſer mit ihren weißen Hälſen und Kehlen und dem
grünſchwarzen Gefieder. Kokosnüſſe fallen mit ſach
kem Aufſchlag gegen die Erde und koſten nicht einen
Pfennig. Bloß zum Aufleſen. Unbekannte OHrchideen
arten mit dicken, fleiſchigen Blättern verſtreuen einen
herben und betörenden Duft, und in allen Farben
leuchten ſeltſame Blüten zwiſchen den verſchlungenen
Lianen, auf denen ſich die grünblauen und rotgelben
und ſilbrigweißen Papageien ſchreiend wiegen.

„Daß die Welt ſo bunt ſein kann“, flüſtert Ria, als
ſie ſo durch ein Stück Wildnis wandern.

„Es hat eben doch was für ſich, im grünen hen
durch die Welt zu gondeln“, lacht Uli. „Es müſſen
nur keine Ringelnatz-Wagen ſein.“

Dann wieder ſchlendern ſie durch die Gaſſen von
Rio, die ja eigentlich erſt am Abend lebendig werden,
wenn die drückende Hitze des Tages ſich gemildert hat
und der Abend mit ſeinen nahen Sternen aufbricht.
In allen Cafés iſt es da luſtig und geräuſchvoll, und
Alle ſprechen nur von dem Hirkus, der bald endlich

ſeine Pforten öffnen wird. Und durch das Hafen
viertel wandern ſie, wo Menſchen aller Blutmiſchungen
hauſen, Neger, Meſtizen, Caboclos, wo amerikaniſche
engliſche, deutſche Makroſen in den Kneipen durchein
ander lärmen, den berauſchenden Zuckerrohrbranntwein
trinken und ſentimentale Lieder von der Heimat grölen.

Seltſames, buntes Land in ſeiner Miſchung von
Wildheit, Naivität und europäiſcher Ziviliſation.

Und überall kleben die Plakate in ſpaniſcher,
engliſcher, deutſcher Sprache, überall hängen auch die
„fliegenden Reiter“, und die Frauen ſtehen davor, dieſe

geſchmeidigen Frauen mit den weichen, katzenhaften
Schritten und den hochmütigen und geheimnisvoll
ſchimmernden Augen, in denen vielleicht noch etwas
von dem Traum einer großen Vergangenheit indiani
ſcher Ahnen brennt.

Und wie ein Taumel geht es durch dieſe Stadt, als
dann endlich die Fanfaren des Zirkus ſchmettern zum
Zeichen, daß an dieſem Abend die erſte Vorſtellung
beginnt.

t

Ja, das iſt ja nun ein anderes Publikum als da
drüben in Europa. Dieſes Publikum hat Pfeffer im
Blut, trinkt während der a eung Bier, ißt Po
lenta und raucht ſcharfe Zigarren. Wenn auch nicht
in den Logen und auf den beſſeren Plätzen. Und es
iſt bunt gemiſcht wie nirgends ſonſt.

Die Vertreter der Behörden ſind faſt vollzählig mit
ihren n erſchienen, aber auch Matroſen, Steuer
leute, Miſchlinge ſind da, und ſo einen Krach, wie dieſes
Auditorium mit ohrenbetäubendem Händeklatſchen und
Füßeſtampfen und Mützenſchwenken und wieder Füße
ſtampfen macht, wenn es ſeinen Beifall äußert, hat
Ria noch nicht erlebt. Die meiſten von Krohmes alter
Garde kennen das ja ſchon.

Als die „fliegenden Reiter“ ihre Nummer beendet
haben, denken ſie, das Zelt ſtürzt ein, ſo brüllt die
Menge wie ein rieſenhaft wildes Ungetüm. Selbſt in
den Logen tanzen die Caballeros wie beſeſſen auf den
Stühlen herum, und eine Gruppe deutſcher Seeleute,
die einen Tag vorher hier vor Anker gegangen ſind
und natürlich „ihren“ Zirkus beſucht haben, über
r alles noch mit ihrem „hipp, hipp, hurra!“, tn
as ſchließlich das ganze Haus z einſtimmt.

Und das geht nun ſo zwei Wochen lang, Abend
für Abend.

Es iſt eine tolle, aufregende Sache.
t

In Deutſchland aber iſt ſtrammer Winter, und die
Leute haben nicht viel übrig für Rummelplätze. Und
wo noch ſo um die Weihnachtszeit etwas für Schau
ſteller los iſt, da iſt es eben auch nur für zwei Wochen.

Mieſe Zeiten, mieſe Zeiten!
Der Zirkus Ringelnatz liegt ſtill. Die Wagen

ſtehen auf einem Platz in einem Berliner Vorort, auf
dem mit Kohlen gehandelt wird. Und Johann Augu
ſtus muß jeden Tag denken, daß das ein bedeutend
beſſeres Geſchäft iſt als ein Wanderzirkus, der im Win
ter nicht weiter kann. Die Pferde hat er dem Kohlen
händler für ſeine Fuhrwerke geliehen, dafür koſtet der
Platz nichts. Und es iſt nur gut, daß die Wagen noch
ſo inſtand ſind, daß man in ihnen wohnen kann, auch
bei ſtrengem Froſt.

Nee, dieſer Winter gefällt Johann Auguſtus gar
nicht, ſo viele er auch ſchon durchgemacht hat. Da
fehlt nun auch der Charles, der jetzt ſo gute en
ments kriegt, und Peter und Pia arbeiten hier und
an kleinen drittrangigen Kabaretts. Alfons liegt ihm
natürlich ganz auf dem Halſe, der iſt zu faul, ſich
irgendwie umzutun. Der brabbelt bloß davon, daß
ja „ooch mal wieder der Frühling kommen muß“.

Man ſetzt zu verdammt nochmal. Das wurmt
vor allem Anaſtaſia. Und dann iſt da noch etwas,
was Johann Auguſtus ſchwer Zu ſchaffen macht und
ihm die Luſt an dem winterlichen Ruhelager nimmt.

Jack Bill iſt krank.
Und wenn Jack Bill krank iſt und im Bett ſeit

vierzehn Tagen liegenbleibt, ſo muß es ihn ſchon mäch
tig gepackt haben.

Das koſtet Arzeneien, Pflege, Arztgebühren, und
es iſt alles in allem mit dieſem Winter eine hunds
gemeine Sache.

Ja, mit Jack iſt nicht viel los.
Das ſieht ſelbſt Ringelnatz, und es geht ihm ge

waltig an die Nieren, denn wenn er irgendeinen Men
ſchen noch richtig liebt, ſo iſt es ſein Bruder, der einſt
eine große Kanone war und ſich doch nicht für zu
fein hielt, in den grünen Wagen zurückzukehren.

Stundenlang ſitzt er an ſeinem Bett. Kauft ſelbſt
gute, kräftige Sachen für ihn ein, denn Angſtaſia iſt
in dieſer Hinſicht robuſter und knickriger. Und auch
Little Gnom ſitzt am Bett und die wuſchelige Pia, und
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Aus aller Welt
Gattenmörder zum Tode verurteilt.
Das Eſſener Schwurgericht verurteilte am

Mittwochmittag nach zweitägiger Verhandlung den
Angeklagten Friedrich Paßlack aus Eſſen, der in
der Nacht zum 20. März d. J. ſeine 31 Jahre alte
Ehefrau in ſeiner Wohnung getötet hatte, wegen
Mordes zum Tode und zum dauernden Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte.

Muſikprobe vor Gericht.
Der 27jährige Heinrich Kotlik ſtand wegen

eines ganzen Bündels von Diebſtählen vor Ge
richt. Trotz einwandfreier Zeugenausſagen behauptete
er, nicht der Täter geweſen zu ſein, offenſichtlich liege
eine Perſonenverwechſelung vor. Auf die
Frage des Vorſitzenden, wer er denn eigentlich ſei, er
klärte Kotlik, akademiſcher und ausübender Muſiker zu
ſein. Der Vorſitzende nahm darauf eine Prüfung
in Latein vor, weil der Angeklagte behauptete,
das Gymnaſium in Belgrad beſucht zu haben. Der
angeblich humaniſtiſch Gebildete vermochte aber nicht

eine einzige Vokabel zu Um ſeine Be
hauptungen, er habe ſich im Violinſpiel aus
gebildet, zu beweiſen, wurde ihm eine Geige gegeben,
was er aber auf ihr „ſpielte“, war beſtenfalls ein

reuliches Gekratze. Der Angeklagte ent
ſchuldigte ſich damit, daß er Rheuma in den
Fingern habe. Da der Schwindel ganz offenſichtlich
war, wurde Kotlik zu 1 Jahr ſchweren Kerkers verur
teilt. Auch wurde die Zuläſſigkeit einer Überweiſung
an eine Zwangsarbeitsanſtalt auf 5 Jahre bedingt
ausgeſprochen

Schweres Brandunglück

Angern. Auf noch ungeklärke Weiſe brach
abends gegen 21 Uhr in der Scheune des
Bauern Abel ein Brand aus, der die erſt vor
zwei Jahren neu erbauke maſſive Scheune und
einen angrenzenden Stall in Schukt legte.

Der junge Abel weilte bei Ausbruch des Brandes
in der Gaſtwirtſchaft. Er eilte ſofort nach dem bren
nenden Gebäude, wo ihm im Pferdeſtall dichter
Rauch entgegenſchlug. Bei dem Verſuch, die beiden
Ackerpferde zu retten, erhielt er einen Schlag vor dieStirn und en beſinnungslos um. Ein Arbeits
dienſtmann, der im Hrt zu Beſuch weilte, eilte
als einer der erſten zu Hilfe. Er fand den Verletzten
und ſorgte für ärztliche Hilfe. Die beiden Pferde
kamen in den Flammen um. Infolge des ſtarken
Weſtwindes griff der Brand auf die Scheune des
Bauern Krüger über. Auch dieſe wurde ein Raub der
Flammen.

Regiment „General Göring“

aus dem Manöver zurückgekehrt.
Das Regiment „General Göring“ iſt nach faſt

zweiwöchiger Abweſenheit aus dem Ma
növer und vom Parteitag nach Berlin zurückgekehrt.
Gegen 9 Uhr zog das Regiment, das vollſtändig
motoriſiert iſt, auf 200 Fahrzeugen durch die
Stadt. Die Bevölkerung und die Kinder aller in der
Nähe der Marſchſtraße gelegenen Schulen bildeten
Spalier. Den Abſchluß des erſten großen Manövers
bildete eine Parade vor dem Kommandeur, Oberſt
leutnant Jakob y.

Vrollſtreckung eines Todesurteils.
Am 18. September 1935 iſt in Amberg der am

17. Juli 1910 geborene Ludwig Weber hingerichtet
worden, der am 6. Juni 1935 von dem Schwurgericht
in Amberg wegen dreier Verbrechen des Mordes
und des Raubes zum Tode verurteilt worden iſt.

Weber hat am 31. März 1935 in Daberg ſeine
79 jährige Tante Katharina Weber, ihre 44 jährige
Tochter Maria Weber und deren 17 jährigen Sohn
Richard Weber durch Beilhiebe und Erdroſſelung mit
einem Strick ermordet, beraubt und die Beute ohne
jede Gewiſſenbiſſe in zwei Tagen verpraßt.

11 Millionen Tonnen Salz
und noch für 1000 Jahre Vorrat.

Heilbronn am Neckar, das iſt die Stadt des
„Käthchens“, auch die Stadt Götz von Berlichingens,
der hier e ſaß. Wer aber weiß, daß Heilbronn
auch eine große „Salzſtadt“ iſt? ber ein Salz
lager von 22 Millionen QuadratmeterAusdehnung und von einer Mächtigkeit bis zu
40,5 Meter verfügt die Stadt. 11 Millionen Tonnen
Salz wurden in den letzten 15 Jahren hier abgebaut,
doch das iſt erſt der 18. Teil des Lagers. ürde
man den Abbau im gleichen Umfange wie ſeither
weiterführen, ſo müßte das Lager etwa bis zum
Jahre 3000 reichen! Um die 11 Millionen Tonnen
fortzuſchaffen, würde ein Güterzug mit 550 000
Wagen erforderlich ſein, deſſen Lokomotibe am Nord
pol und deſſen letzter Wagen etwa in Berlin
ſtehen würde.

Charles läßt ſich manchmal ſehen und bringt was
Gutes mit.

Aber was nützt das. wenn der Kranke aus dem
Fieber nicht mehr herauskommt. Wenn ſein Geſicht
immer kleiner wird und er gar keine Luſt hat aufſtehen
zu wollen, um dieſen ekelhaften Kohlenplatz zu ſehen,
auf den ſie alle der Winter verbannt hat.

Da liegt er nun auf ſeinem Feldbett, hager und
abgezehrt, in den Augen einen fernen, ſonderbaren

Und wenn über den grauen Häuſerblock ein
mal an klaren Nachmittagen ein Sonnenſtrahl in das
ſchmale Karree dieſes Kohlenplatzes kommt und über
das Fenſter des Wagens huſcht, in dem Jack liegt,
dann lächelt er ſtill. Und einmal ſagt er, als Ringel
natz wieder an ſeinem Bett ſitzt:

„Die Ria und der Uli, die haben's gut. Lauter
Sonne da drüben, lauter Sonne. Jch kenne das.

„Kommt hier auch wieder, Jack. Noch 'n paar
Monate. Dann geht's wieder heidi und auf und davon.
Hauptſache, du machſt wieder, daß du auf die Beine
kommſt. Was ſollte ich denn ohne dich machen, Jack,
he? Wo wir jetzt ſchon ſo wenige ſind.“

Der blickt ihn groß an.
Johann Auguſtus geht dieſer Blick durch und durch.
„Es wird noch einer weniger werden“, murmelt

Jack leiſe, „iſt ein Pechwinter, Johann.“
Den ſchüttelt's ordentlich.

„Haben ſchon ſo viele„Quatſch“, ſagt er grob.
Winter überſtanden. Du wirſt wieder reiten, Jack, ich
engagiere zum Frühjahr neue Leute.“

Er glaubt ſelber nur noch halb daran.
„Reiten, Johann?“
Jacks Hände taſten über die Bettdecke. Sein Blick

wandert über die engen e e zum Fenſter
hinaus, graue Häuſermauern ſtehen da, ſchmutzig und
zerriſſen.

„Reiten? Ja. Da oben, weißt du? über den
Wolken. Bis in alle Ewigkeit werd' ich da reiten,
Johann. Was meinſt du, ob es da auch Pferde gibt?

„Möglich“, brummt Ringelnatz ärgerlich. „Aber
red' nicht ſo dumm.“

Sturm und Hochwasser 7
an der hordfriesischen Küste

Zwei Schutzdeiche überſpült.
Der ſchwere Skturm, der an der ganzen Nordſee

küſte kobte, krieb das Waſſer mit großer Gewalt gegen
die Deiche Nordfrieslands.

Vor dem Marien Koog bei Dagebuell iſt der zum
Schutz einer Bauſtelle errichtete Kajedeich ge
brochen, die Erdenknahmeſtellen ſind voll Waſſer
gelaufen. An dem eigenklichen Sommerdeich ſind da
gegen keine Schäden aufgetreken. Das Hochwaſſer
reichte zeikweilig bis zum Kamm des
Deiches. Vor dem Julianen-Marien-Koog wurde
ebenfalls der Kajedeich überſpült, das Waſſer
drang auch hier in die Erdſchächte ein.

Auf Foehr erreichte die Sturmflut eine Höhe von
2,15 eter über NRormal. Die Stkrand-befeſtigungen haben dem ungeheuren Anprall der
Wogen im allgemeinen ſtandgehalken. Nur die in den
letzten Jahren angelegten Buhnen haben gelitten.
Es wurden ſtarke Pfähle aus dem Watt herausgeriſſen.
Mehrere kleine Brücken am Südſtrand ſind beſchädigk
worden. Zahlreiche Booke, die am Südſtrand iagen,
ſind voll Waſſer geſchlagen und geſunken.

Ein junger Mann, der krotz des gewalkigen See
ganges zu baden verſuchte, geriet in Lebensgefahr.
Nur dem opferbereiken Einſatz einiger SA.- Männer
iſt es zu danken, daß der leſchtſinnige Bade-
gaſt mik dem Leben davonkam. Die Dampferverbin
dung zwiſchen Foehr und dem Feſtland war vorüber
gehend unkerbrochen.

Auch auf der Jnſel Amrum haben Sturm und
Hochwaſſer Schaden angerichtek. So wurde die Brücke
in Rorddorf ſtark beſchädigt. Auf den Halligen mußke
das Vieh in die Häuſer genommen werden, da
die Warften völlig überſpült waren und die Hoch
waſſerkide die Fluk bis an die Schwellen der Häuſer
krieb.

Der Hindenburgdamm, der ſchon manchem
ſtürmiſchen Wekker getrotzt hat, iſt auch diesmal
völlig unbeſchädigt geblieben.

Windſtärke 11 auf Sylt
Kriegsmarine als Lebensrekker.

Die Jnſel Sylt wurde in dieſem Jahre ſehr
eitig von der Sturmflut heimgeſucht. DieWildſtärte betrug 10 bis 11. Bei Liſt ſtran-

deten drei Küſtenſegler, von denen einer geſunken
iſt. Der Schiffsjunge konnte ſich retten. Der Steuer
mann, der Verletzungen erlitten hatte und der
Kapitän wurden von einem Minenſuchboot der
Kriegsmarine geborgen. Bei Tinnum wurde ein
Haus vollkommen abgedeckt. Die Ländereien am
Wattenmeer ſind weit überflutet. Auf der Nord
ſee ſah man am Nachmittag des Dienstag Schiffe,
deren Verbleib noch unbekannt iſt.

Sturmſchäden in Weſtholland
Ein ſchwerer Südweſtſturm mit Gewitter und

heftigen Regenſchauern richtete in vielen Orten
Weſthollands Verheerungen an. Jn Amſter
d am wurden zahlreiche Antennen von den Dächern
geriſſen und viele Bäume entwurzelt. Durch umge
fallene Bäume wurde der geſamte Verkehr auf einer
der Hauptſtraßen der Stadt, dem NZ.-Voorburgwall,
längere Zeit lahmgelegt. Jn den Nordſeehäfen
Ljmuiden und Hoek van r e mußte der
Lotſendienſt eingeſtellt werden. Der geſamte Schiff
fahrtsverkehr mit Amſterdam und Rotterdam
liegt ſtill. Jn Leiden und Breda wurden
mehrere große Ausſtellungszelte vom Sturm in
Stücke geriſſen

Sturm über London.

Die engliſche Hauptſtadt wurde von einem verheerenden Sturm heimgeſucht, der in den Straßen von
Brighton dieſen Omnibus umwarf.
verletzt.

Theaterhrand in Prag
Wenige Minuken nach Eröffnung der Abend-

vorſtellung im Prager Ständetheater brach auf
der Bühne ein Brand aus, der von den Prager
Feuerwehren zuſammen mit den Bühnenange
ſtellten im Laufe von 20 Minuten bewältigt wer
den konnte.

Die Urſache des Brandes dürfte Kurzſchluß
r ſein. Die Kuliſſen und der Schnür-o den des Theaters wurden durch den Brand ver
nichtet. Durch die Geiſtesgegenwart der Schauſpieler,
die das Publikum dadurch beruhigten, daß ſie den
Bühnenbrand als zur Handlung des aufgeführten Wer
kes Phhrig bezeichneten, wurde eine Panik verhindert.
Nachdem der eiſerne Vorhang niedergegangen war,
wurde das Theater vom Publikum in voller Ruhe ge
räumt.

Er gibt ihm ſchnell von der Medizin, die in kletnen
Fläſchchen neben dem Bett auf dem Tiſch ſteht. Be
ruhigungstropfen, Schlaftropfen.

Weihnachten kommt und geht vorüber. Ein neues
Jahr bricht an. Jack Bill liegt noch immer feſt, er
ſchläft viel und wird immer abweſender. In ſeinen
Fieberträumen rollt er über die Landſtraße und hält
Ria an der Longe, als probiere er mit ihr den doppel
ten Salto.

„Kopf mehr einducken, hoho, Abſprung, hepp, geht
ſchon ganz gut, Ria, biſt tüchtig, ſehr tüchtig. Ja, ja,
die Zehenſpitzen, die machen's, bloß die Zehenſpitzen.“

Dann iſt er eines Tages ziemlich klar. Ringelnatz
und Pia und Peter ſind bei ihm. Und Little Gnom
hat er mit einem Arm an ſich gezogen und fährt ihm
ſtreichelnd über das Haar.

„Heute reit' ich ab, Johann“, ſagt er ganz deutlich
und beſtimmt. „Schade, ich wär' lieber auf ſo einem
Dorfkirchhof geblieben. Weißt du, Johann, eigentlich
war es doch mit meine beſte Zeit bei dir. Jm grünen
Wagen. Jmmer Sonne e und Vogelſang, und
die vergnügten Leute am Abend im Zelt, ja?“

Sein ſchmales Geſicht mit den groß geweiteten
Augen ſtarrt gegen die Decke.

„Paßt mir gut auf Little Gnom auf“, murmelt er.
Ringelnatz lügt voll Erbitterung und die Kehle iſt

ihm wie zugeſchnürt:
a wirſt du ſelbſt noch lange genug tun können,

Aber am Abend „xreitet Jack wirklich ab“, wie er
vorausgeſagt hat.

Alle ſind bei ihm. Alle fühlen es: Jack hat keine
Luſt mehr, hier unten mitzumachen. Er iſt ausgebrannt:
Er will dahin, wo ſeine Frau ihm vor ſoviel Jahren
We iſt, und er iſt froh darüber, daß es
oweit iſt.

Langgeſtreckt liegt er da. Leichten Schweiß auf
der Stirn. Ein ſehr tapferer Kerl, wie er immer ge
weſen iſt. Und immer gewohnt, auf ſeine Kräfte und
den Motor des Herzens zu achten, weiß er ſeit Tagen,
daß es nun zu Ende geht.

Bei dem Unglück kamen zwei Fahrgäſte ums Leben, zwanzig wurden
(Deutſche PreſſePhotoZentrale, M.)

Die Folgen
einer bewußten Falſchmeldung

Die national liſtiſchen tſchechiſchen Blätter
bekämpfen die Sudetendeutſche Partei Konrad
Henleins mit den unſauberſten Mitteln. Zwei
Prager Blätter hatten vor einiger Zeit die Meldung ge
bracht, daß bei der Tagung in Eger Henlein und die Parla
mentarier der Partei zum Abſchluß das Horſt
Weſſel-Lied geſungen hätten. Daraufhin erhoben
Henlein und ſämkliche Abgeordneten, Senatoren und
Landesvertreter der Sudetendeutſchen Partei gegen die
verantwortlichen Schriftleiter der beiden Blätter je
93 Preſſeklagen, insgeſamt alſo 186

Die erſten dieſer 93 Klagen wurden nunmehr gegen
den verantwortlichen Schriftleiter des „Pondelni Ranni
Noviny“ verhandelt. Er ließ es erſt gar nicht zur
Prozeßverhandlung kommen, ſondern vekannte ſich von
vornherein als ſchuldig und ſtellte den Antrag, das
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Ganz bewußt ſpürt er die leichte Benommenheit

hinter der Stirn, die das immer matter kreiſende Blut
verurſacht. Seine Hände ballen ſich zuſammen, als
hielten ſie den Zügel eines Pferdes, kaum merklich
ruckt er damit und richtet ſich ein wenig auf. Die
Augen, eben geſchloſſen, öffnen ſich weit und glänzend:

„Hepp Manfred Ajax Phariſäer hepp
Ga lopp hepp ru hig Manfredru hing.“
Es ſind die Pferde, die er einmal, vor ſehr langer

Zeit, geritten hat im Scheinwerfer der großen Zirkus
kuppeln.

„Jmmer gerade aus! Jn die Sonne. Lauter
onne.“

Er lächelt plötzlich. Blickt bewußt von einem zum
andern.

„Siehſt du, Johann, die die die „liegenden
Reiter', die habe ich noch gemacht. Meine letzte Arbeit.
Gute Arbeit. Alle grüßen hörſt du? Und
vielleicht Little Gnom Riaſhat ihn ſehr gern
gehabt den Little Gnom ja.“

Sein Blick wird wieder ſtarr. Der Junge wühlt
das Geſicht an Jacks Schulter und weint leiſe in die
Kiſſen. Die Ahnung von etwas Furchtbarem und Un
geheurem krallt ſich um ſein kleines Herz. Und dann
hebt Jack wie lauſchend den Kopf, ſein Oberkörper rich
tet ſich mit einer letzten, jähen Bewegung noch ſtraffer
auf und ein Leuchten verklärt ſein Geſicht. Beide
Arme ſind vorgeſtreckt mit zuſammengekrampften
Fäuſten, ſo wie er ein Leben lang den Zügel gehalten
hat. Auch in ſeine Stimme kommt noch einmal ein
ſeltſamer Glanz und eine faſt metallene Feſtigkeit,
als er, ſich leiſe in den Schultern bewegend, ruft:

„Achtung Piſten weg! Los, Felix Ga
ſopp!. Ga lopp! Hei hepp! Hei hepp!
Erſter Sprung hepp! Zweiter Sprunghepp! Lauf, Felix lauf! Mitten in die
Sonne hahaha mitten in die Wolken hei
heppl Vorhang auf Platz da lauf, Felix jetzt
ſagen wir in den Him mel mitten

in

Gericht möge eine hinreichende Sühne feſt
wen Die tſchechoſlowakiſche We tieſen Fall übrigens vor. Das Gericht wird ger tlich

dieſem Antrag Stellung nehmen. Die wzeßkoſten muß die Zeitung übernehmen, ſie betragen weit

über 30 000 Kronen, allein an Stempeln, Ge
bühren uſw. verdient der Staat 4000 Kronen. Der
anderen Zeitung, gegen die die übrigen 93 Klagen
laufen, wird es nicht beſſer ergehen. Ob durch
derartige unkoſtenreiche Verhandlungen die tſchechiſchen
Blätter zu einer gewiſſenhaften und wahr
heitsgetreuen Berichterſtattung bekehrt werden,
erſcheint allerdings zweifelhaft.

Aufregender Kampf
im Flugzeug mik einem Betrunkenen.

Der in den Vereinigten Staaten ſehr bekannte
BaſeballSpieler Koenecke hatte in der Nacht zum
Montag in Detroit ein Sonderflugzeug nach Toronto
gemietet. Koenecke war anſcheinend ſtark betrunken;
denn kurz vor der Landung fing er in dem Flugzeu
wie ein Jrrſinniger an zu toben und gri
den Flugzeugführer ſowie einen von ihm eingeladenen Suſhirmabſpenger an.

Beide verſuchten in der kleinen Kabine, den
raſenden Koenecke zu überwälkigen, bis der Flug

zeugführer ihn in der Nokwehr mit einem
Feuerlöſcher niederſtreckte.

Dem Flugzeugführer gelang es noch rechtzeitig, die
Maſchine abzufangen und eine Notlandung vor
unehmen wobei das Flugzeug allerdings ſtark beſhädigt wurde.

Bei der ſtellte ſich heraus, daß Koenecke
tot war. Der Fallſchirmabſpringer hatte zahlreiche
Biß- und Kratz wunden davongetragen. Gegen
den Flugzeugführer und den Fallſchirmabſpringer
wurde formell ein Verfahren wegen Totſchlags ein
leitet.

Hohe Flutwelle
durch Erdnähe des Mondes.

Aus verſchiedenen Teilen der Erde ſind in dieſen
Tagen ungewöhnlich hohe Flutwellen ge
meldet worden, die ſich aus der Erdnähe des Mondes
erklären. Die normale Entfernung des Mondes von
der Erde beträgt ungefähr 400 000 Kilometer. Zur
Zeit ſteht er der Erde aber faſt 47 000 Kilometer näher
als gewöhnlich Das erzeugt eine erheblich ſtärkere
Anziehungskraft auf die Waſſer desOzeans, und dadurch entſtehen die hohen Flut
wellen. Da die Zeit der Erdnähe des Mondes oben
drein mit dem Vollmond zuſammenfällt, iſt die Flut
welle noch höher als 1931, dem letzten Zeitpunkt der
Erdnähe des Mondes.

Ein Scherz bringt es an den Tag!
Durch einen Scherz wurde dieſer Tage in Mun

kacs in Böhmen ein raffinierter Betrug aufgedeckt.
Der Großkaufmann Farkenblum erſchien auf dem
Poſtamt und fragte den Schalterbeamten, ob Poſt für
ihn eingetroffen ſei. Der Beamte verneinte und ſagte
dabei humorvoll: „Sie müſſen auch nicht zuviel
verlangen haben wir Jhnen nicht geſtern erſt 20 000
Kronen ausgezahlt?“ Der Großkaufmann glaubte
nicht recht gehört zu haben. 20000 Kronen? Nicht
eine hatte er bekommen. Man wurde ſtutzig und ging
der Sache nach. Tatſächlich: Im Auszahlungsbuch des
Poſtamtes war eine telegraphiſche Poſtan
weiſung auf den Namen des Kaufmanns mit
20 000 Kronen eingetragen, die nach dem Vermerk
auch bereits ausgezahlt war. Es ſtellte ſich heraus,
daß ein Hilfsbeamter während des Nachtdienſtes die
Poſtanweiſung gefälſcht und das Geld widerrecht
lich erhoben hatte. Ohne die ſcherzhafte Bemerkung
des Schalterbeamten wäre der Betrug vielleicht unbe
merkt geblieben. Als man den ungetreuen Hilfsbe
amten feſtnehmen wollte, hatte er bereits das Weite
geſucht.

Amokläufer vernichtet
ſiehen Menſchenleben

Wie aus Medan (Sumatra) gemeldet wird,
tötete in der Ortſchaft Kwala-Bangko ein
Amokläufer 7? Perſonen. Ferner wurden
durch den Kranken 2 Frauen ſchwer und
7 Männer leicht verletzt.

Das Drama ereignete ſich während einer
religiöſen Veranſtaltung, bei der ſich die
Teilnehmer 10 Tage lang in einem engen Raum ein
ſchließen laſſen, um nicht durch Ereigniſſe in der Außen
welt in ihrer Andacht geſtört zu werden. Bei dieſer
Zeremonie erklärte plötzlich ein Malaie, er habe
Allahs Stimme vernommen, die ihm befohlen
habe, Menſchenopfer darzubringen. Der vom
religiöſen Wahnſinn befallene Mann ergriff ein ſcharf

eſchliffenes Meſſer und richtete in dem Betraum eine Blutbad an. Als der Mann über
wältigt und in Polizeigewahrſam gebracht worden war,
erklärte er, keine Reue über ſeine Tat zu empfinden,
da er ja nur im Auftrag Allahs gehandelt habe.

Ein letztes Zügelrucken mit den Fäuſten, die ſich
langſam öffnen, die Arme ſinken herab, der Körper
ſinkt nach hinten über.

„Mitten hinein“, flüſtert Jack Bill noch mit dem
letzten Atemzug, und dann reitet ſeine Seele, wie er
es ſich hat, auf ſtiebendem Gaul durch die
grauen Wolken in die ſtrahlende Seligkeit.

Kein Artiſt hätte einen fröhlicheren Abgang aus
der irdiſchen Arenag haben können.

x

Drei Tage ſpäter tragen ſie ihn zu Grabe. Eine
helle Winterſonne hat das Grau des Himmels durch
brochen, als wolle ſie dem alten Reiter da unten noch
ein Stückchen Sonnengold als letzten Gruß mit in die
Grube legen.

Alle vom Zirkus Ringelnatz haben ihm das Geleit
gegeben. Und noch einer ſteht da, der alle noch ſo
dringenden Geſchäfte hat liegen laſſen, um dieſem
Toten die letzte Ehre zu erweiſen.

Das iſt Will Roſenberg.
„Schlaf gut, Kamerad“, ſagt er, während er einen

Strauß weißer Roſen in das Grab gleiten m „du
warſt der Beſten einer von der alten ag dir
die Erde ſo leicht ſein, wie der Staub der Landſtraße.“

Artiſten! Kameraden!
Nachher hat Ringelnatz noch was beſonderes auf

dem Herzen. Sie ſitzen alle nach dem Begräbnis in
einem kleinen Reſtaurant zuſammen, und nach dem
dritten Glas Bier hat Johann Auguſtus Mut genug,
Roſenberg zu fragen:

„Könnten Sie mir nicht beim Verkauf des Zirkus
behilflich ſein?“

Da iſt es heraus.
Und da es einmal ausgeſprochen iſt, erſchrickt er

ordentlich. Jm Augenblick geht es ihm durch den Kopf:
Verkaufen? Wirklich verkaufen? Kann denn das
möglich ſein? Nicht mehr auf der Landſtraße fahren?

(Fortſetzung folgt.)
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Obgleich Hermann Göring am 12. Januar 1893 in

Roſenheim bei München geboren wurde, iſt er dennoch
nicht im eigentlichen Sinne des Wortes ein Bajuvare,
denn das Geſchlecht der Görings ſtammt aus dem
Niederſächſiſchen und Weſtfäliſchen. Schon der Vater
des heutigen Reichsluftfahrtminiſters war Jägeroffizier
und hatte an den Feldzügen von 1866 und 1870 ruhm
reich teilgenommen. In ſeiner ſpäteren Beamtenlauf
bahn, die ganz unter der Aegide des großen eiſernen
Kanzlers ſtand, hatte er ſich derart bewährt, daß Bis
marck ihn zum erſten Gouverneur von Deutſch Süd
weſtafrika beſtimmte. Die Grundlinien ſeines Denkens
und Handelns, deutſch zu ſein in allem Tun und Den
ken, hat Hermann Göring alſo ſchon vom Elternhaus
mitbekommen. Seine Ausbildung erhielt er im Ka
dettenkorps zu Karlsruhe und Lichterfelde, und wurde
im Juni 1912 Leutnant im Jnfanterie- Regiment 112
zu Mülhauſen im Elſaß. Als Zugführer der 8. Kom
pagnie rückte er mit ſeinem Regiment in den Welt
krieg und zeichnete ſich gleich zu Kriegsbeginn durch
einige ſchneidige Patrouillen aus. Aber nicht lange
hatte er das Glück, mit ſeiner Kompagnie zu kämpfen,
denn ein ſchwerer Gelenkrheumatismus warf ihn aufs
Krankenlager und brachte ihn ins Lazarett nach Frei
burg. Dieſer Freiburger Aufenthalt aber ſollte ent
ſcheidend für die ganze zukünftige Entwicklung Her
mann Görings werden. Denn dort im Lazarett traf
er mit ſeinem Regimentskameraden Leutnant Loerzer
zuſammen, der ihn überredete, ſich gleich ihm zu den
Fliegern zu melden. Dem Wagemut und dem ünter
wehmungsgeiſt Hermann Görings kam dieſer Plan
gerade recht, und er meldete ſich zur Fliegertruppe.

Jm Hktober 1914 unternahm er ſeine erſten Flüge
zuſammen mit Leutnant Loerzer als Führer. Die Be
obachterrolle Görings, der gleich Loerger der Feld
fliegerabteilung 25 in Stenay (dem kronprinzlichen
Hauptquartier) zugeteilt war, dauerte aber nur bis

m Frühjahr des folgenden Jahres, und im Mai 1915
ſehen wir Hermann Göring ſelbſt als Fluggeugführer
in die Ereigniſſe eingreifen. Wie ſtark ſein Intereſſe
und auch ſeine techniſche Begabung für dieſen Zweig
der Armee geweſen iſt, geht daraus hervor, daß er
als erſter ſich ein leichtes Maſchinengewehr auf ſein
Tragdeck montierte und ſo richtunggebend wurde für
die weitere Kampfausrüſtung der Fliegerei. Bei einem
Angriff, den er auf ein engüſches Großflugzeug unter

wurde er gleichzeitig von zehn engliſchen Kampf
einſttzern angegriffen, die ihm mörderiſch zu ſchaffen
machten. Der großen berlegenheit unterlag er ſchließ
lich; aber trotz einer Querſchlägerverwundung und
eines ſchweren Hüftſchuſſes gelang es ihm noch, die
Maſchine heimzubringen. Nicht weniger als
Treffer konnten feſtgeſtellt werden. Bis zum 1. Auguſt
1917 hatte er zehn Luftſiege hinter ſich. Aber laſſen
wir ihn aus jenen Tagen ſelbſt erzählen, wie er es
in dem Buche „In der Luft unbeſiegt“ (J. J. Leh
manns Verlag, München) niedergelegt hat:
„Mai 1917. Herrlicher Frühlingstag, die Bäume
in voller Blüte, ſtrahlend blau dehnt ſich der Himmel
über das Land der Oiſe und Somme. Nur leicht be
kleidet, liege ich unter dem wundervoll blühenden
Apfelbarim, mir die brennende Mittagsſonne auf
den Körper ſcheinen, dehne mich in der wohligen
Wärme. Ab und zu ein linder Luftzug, dann rieſeln
die weißen und roſa Blüten auf mich herab. Alles
um mich her atmet Frieden, ſoweit der Blick hinaus
ſchweift in das weite Land. Stille heute auch an der
Front. Ruhig ſtehen unſere ſchlanken Flugzeuge vor
den Zelten; ſich ſonnend auch ſie. Drunten windet 53
die Hiſe gen Südweſt, ihre Waſſer glitzern herauf. Jch
ſtarre in den endloſen Himmel, an dem ſich kein Wölk
chen zeigt, und träume. Hoch im Zenit ſteht die
Sonne, verſendet glühenden Brand. Alles rückt näher
unter das ſchattenſpendende Blütendach

Plötzlich durchreißen ſcharfe Schläge den Frieden
des Frühlingstages; im Norden ſtehen weiße Schrap
nellwolken im Himmelsblau, leiſe wie Bienengeſumm
in großer Höhe Motorengeräuſch: „Feindliche Flieger
in Sicht! ruft der Poſten. Mit einem Schlage löſt
ſich die Starre, wir ſpringen auf, kleiden uns an. Ver

eſſen ſind die Träume, vorüber die Müdigkeit, es
traffen ſich Muskeln und Sehnen. Die Motoren don

nern wir ſind bereit.
„Frei!“ Das letzte Kommando. Meine Maſchine

raſt über den Raſen, nach wenigen Sekunden nehme
ich ſie vom Boden ich fliege! Das Stampfen und
Zittern hat aufgehört, ruhig ſteigt mein Vogel empor,
Der Sonne enbgegen. Jch blicke mich um; dicht ge
ſchloſſen folgen mir, dem Führer, drei weitere Flug
zeuge. Sie verlaſſen ſich auf mich, daß ich ſie zu
Kampf und Sieg führe, ſo wie ich ihnen vertraue,
daß ſie mir folgen, wohin ich auch immer ſie leite.
Höher und höher ſteigen wir, weiter und weiter dehnt
ich unter uns das Land. Nichts mehr iſt von der
rückenden Mittagshitze zu ſpüren, kalter, friſcher Luft

ges ſtrömt uns entgegen. Ruhig und ſicher arbeitet
r 160 PS- Motor; mit 130 Kilometer Stunden

geſchwindigkeit ſteigen wir, nach Süden, der Sonne
entgegen, um in ihren mächtigen Strahlen dem Feind
in günſtiger Lauerſtellung unſichtbar zu bleiben. Rechts
ſtreckt ſich die Front von St. Quentin, vor uns die
Champagne, unter uns die blütgetränkten Schlacht
felder vom Auguſt 1914, wo von Klucks ſiegreiche
Armee das erſte Britenheer zertrümmerte.

Jetzt zeigt der Höhenmeſſer 5000 Meter. Wir ſind
hoch genug, um die feindlichen Bombenflugzeuge, die
in dieſer Höhe tief in unſer Hinterland vorſtoßen, er
reichen zu können. Jch werfe meine Maſchine auf dem
Flügel herum und ſteuere Kurs nach Norden. Die
anderen folgen blitzſchnell dieſem Manöver, und der
Schwarm iſt wieder dicht beiſammen. Raſtlos ſucht
das Auge den Horizont ab, um den Gegner zu finden.
Wir nähern uns Cambrai. Da plötzlich wieder Spreng
punkte unſerer Flugabwehrgeſchütze; ſie liegen in etwa
4000 Meter. Gleich darauf ſichte ich den Gegner; vier
große Bombenflugzeuge eilen nach ihrer Front zurück.
Doch ſie ſind nicht allein; mehrere Jagdeinſitzer ſind
über der Front vorgeſtoßen, um ihre zurückkehrenden
Kameraden aufzunehmen und zu decken. Jetzt gilt es

handeln, blitzſchnell muß der Entſchluß gefaßt wer
en, welche der beiden Gruppen angegriffen wird.

Ein Kampf gegen die Bombenmaſchinen die feind
lichen Einſitzer im Rücken verſpricht wenig Erfolg.
Alſo erſt auf dieſe. Wir haben die größere Höhe und
drücken mit erhöhter Geſchwindigkeit auf die kleinen
Maſchinen zu und ſchneiden gleichzeitig damit die
Ken von Oſten kommenden Maſchinen in ihrer

ückzugslinie ab.
überraſchend brechen wir aus dem Hinterhalt der

Sonne hervor und eröffnen das Feuer. Der beſtürzte
Gegner wirft ſeine Maſchinen herum und flüchtet
hinter ſeine Front. Er iſt aus dem Felde geſchlagen,
und nun kann der Hauptangriff auf die noch überSee Getet ſhegenden Vonwerverher erpogen

reſchen wir an ſie heran, und inſcharfer ſetzt ſich jeder hinter ſeinen Gegner.
Durch dieſes Manöver bin ich meinen Kameraden
etwas vorausgekommen, und in dem Augenblick, als
ich in das Geſchwader hineinſtoße, wenige Sekunden
allein. Heftiges Maſchinengewehrfeuer aus vier Flug
zeugen praſſelt mir entgegen; unangenehm hallt das
wiltende Geknatter mir in den Ohren. Die Rauch
ſtreifen der Brandgeſchoſſe ſauſen dicht an mir vorbei:
Zähne zuſammen näher heran! Rechts und links
tauchen jetzt die Meinigen auf, und ſie bringen Ent
an nes habe es nur noch mit einem Gegner zu
tun. ütend ſchleudert er mir ſeinen Kugelregen ent
gegen, ich drücke unter ihn und hole Schwung, um

leich darauf wie ein Pfeit ihm hinauf preſchen.eit beugt ſich der feindliche

beſſer auf mich ſchießen G können; doch jetzt eröffne

auch lei

Im
rve

bis i Meter
eran, dicht liegt dieh e hen t e d

er, den er immer tiefer
herunterdrückt, bis ſchließlich auch dieſer ſtürzt und am
Boden zerſchellt.

Weniger erfolgreich unſere beiden Kameraden; ihre
beiden Gegner ſind mit knapper Not gerade noch ent
kommen. Eng ſchließen wir vier uns wieder zu

„nehmen Kurs nach unſerem Flughafen, und
wenige Minuten ſpäter liege ich wieder unter meinem
blühenden Baum es iſt noch keine Stunde ver
gangen, ſeitdem wir hier geruht haben.

Wieder ſtarre ich in den Himmel hinauf, an dem
jetzt alles ſtill iſt, und denke auch an meine tapferen
Gegner Engländer die jetzt in Frankreichs Erde
ihr Grab finden. Leiſe zittern die Nerven noch, wäh

Aufruf an alſe
Dankerfüllt blickt das geſamte deutſche Volk auch

v Jahr wieder auf die ſtattlichen Erfolge der Arbeit
unſerer Bauern. Wiederum geht in dieſen Tagen ein
ſchweres Erntejahr ſeiner Neige zu. Das deutſche Volk
weiß ſich eins mit den deutſchen Bauern und mit
ſeiner Regierung, wenn es ſich in dieſen Tagen wieder
rüſtet, um teilzunehmen an jener gewaltigen Dankes
feier, die der Nationalſozialismus in tiefſter Erkenntnis
der Bedeutung des deutſchen Bauerntums geſchaffen
hat, dem Erntedanktag.

Stadt und Land werden dieſen echter Ge
meinſchaft und im 3 unerſchütterlicher Verbunden
heit auch in dieſem Jahr begehen. Wir wiſſen es alle:

er müſſen wir um unſer Daſein ringen auf allen
Gebieten, doch ſind wir uns deſſen zugleich mit tiefem
Stolz bewußt: Es iſt ariſcher Menſchen
Höchſtes, Kämpfer ſein zu dürfen.

Sichtlich hat der Herrgott unſere kämpferiſche
Nation vor allem auch in dieſem Jahre geſegnet. Reiche
Frucht iſt der Lohn der unermüdlichen Arbeit und
zähen Ausdauer, nicht zuletzt auch unſeres Bauerntums.

So gewinnk der diesjährige e r auf
ch ü6. Oktober feſtgeſetzt iſt, zuglei ſeinenWintielpaeeng Sinn für das deutſche Bauernkum

Zwei große Aufgaben bilden die erſte Stufe des
gewaltigen erkes am Wiederaufbau der deutſchen
Wirtſchaft: die Arbeitsſchlacht und die Erzeugungs
ſchlacht. Durch die Arbeitsſchlacht ſoll die ge
ſammelte Kraft des Volkes eingeſetzt werden, um die
bisher ſtilliegenden Betriebe wieder in Gang zu ſetzen,um aus dem grauen Heer der Arbeitsloſen immer

mehr Volksgenoſſen wieder einen Arbeitsplatz
weiſen. Durch die nene es h en aber ſoll
die Ernährung des ganzen Volkes aus dem eigenen
Grund und Boden ſichergeſtellt werden. Dieſe Forde
rung iſt darum beſonders wichtig, weil von ihrer Er
füllung letzten Endes das Schickſal des deutſchen
Wiederaufbauwerkes abhängig iſt.

i BIIONEN KALONIEN

S

Von z r

In Anbetracht der heutigen weltpolitiſchen und

rend fe, drückende e ſich über das Land
breitet. Mein zweiter Sieg ſagt mein Kamerad,
der ſich behaglich in der Sonnenglut dehnt. Jch ant
worte: Mein ſiebenter“ dann herrſcht wieder Ruhe,
wir träumen weiter. Schwere Donner grollen,
ſchwarze Wolken ſchieben ſich von Süden heran, Blitze
gen das erlöſende Gewikter naht. Heftige Wind
töße zerreißen die drückende Schwüle des Spätnach
mittags, ſchwere Tropfen klatſchen; wir eilen nach

erfriſcht durch die Gewitterluft, ſitzen wir im
arten unſeres Quartiers in der Abenddämmerung,

da erhebt der Staffelführer ſein Glas. Wir trinken
auf die Sieger: „vivant sequentes!

Das iſt Hermann Göring. Nach ſeinem zehnten
Siege Oberleutnant geworden, eroberte er ſich am
2. Juni 1918 die höchſte militäriſche Auszeichnung, den
Pour le mérite. Jnsgeſamt kann Hermann Göring
auf 22 Luftſiege zurückblicken. Daß ihm am 5. Juni
1918 die Führung des Jagdgeſchwaders I, des be
rühmten Jagdgeſchwaders von Freiherr Manfred von
Richthofen, übertragen wurde, war vielleicht die größte
Ehrung, die einem Fliegeroffigier damals zuteil werden
konnte. Was dieſes Jagdgeſchwader geleiſtet hat,
geht daraus hervor, daß es von 7425 anerkannten
ſiegreichen Kämpfen unſerer Flieger allein 935 auf ſein
Konto buchen konnte. Und von den 72 Fliegern, die
mit dem Pour le mérite ausgezeichnet wurden, ge
hörten nicht weniger als 18 dem Jagdgeſchwader Richt
hofen an. Dieſe Zahlen ſind um ſo bemerkenswerter,
wenn man berückſichtigt, daß auf deutſcher Seite etwa
5000 Flugzeuge einer Übermacht von 18 000 feindlichen
Flugzeugen gegenüberſtanden.

enn nun der Aufbau unſerer neuen Luftwaffe
in die Hände Hermann Görings gelegt wurde, ſo kann
man ſagen, daß nicht leicht ein beſſerer und geeig
neterer Führer zu finden iſt, der ſich gleich ihm in
Krieg und Frieden bewährt hat. Unter ſeiner Leitung
w.ed unſere neue Luftwaffe den Aufgaben gerecht
werden können, die Volk und Heimat zum Schutze
unſeres Vaterlandes an ſie zu ſtellen berechtigt iſt.

Durch die befreiende Tat unſeres Führers
vom 16. März 1935 hat Deutſchland ſeine Wehrhoheit
wiedererlangt. Und jeder Deutſche, der Waffen tra
kann, wird freudig in der allgemeinen Wehrpflicht
dieſem Ehrendienſt gerecht werden im Geiſte jener
Worte, die Generaloberſt von Blomberg zitierte, als
er vor aller Welt verkündete:

„Die kommende Generation wird ſich des Rechtes
zur Waffe, das ihr das neue Deutſchland wieder
gegeben hat, im Geiſt ihrer Väter wert erweiſen. Sie
wird in der Wehrmacht eine Pflegeſtätte national
e chen Geiſtes und echter Volksgemeinſchaft

t

So ſteht die deutſche Wehrmacht heute an einem
entſcheidungsvollen Einſchnitt ihrer Entwicklung. Der
mannhafte Entſchluß des Führers hat die Bahn frei
gemacht zu der wahren Erfüllung des Wortes, das
noch die Unterſchrift des verehrten Generalfeldmarſchall
Reichspräſidenten trägt:

„Der Dienſt in der Wehrmacht iſt Ehrendienſt
am deutſchen Volk!“

Ende.

Volkesgenossen
es Gaues Halie-Merseburg!

hinaus, allertiefſte Bedeutun r jeden ffendenDeutſchen. s a
Jm Mittelpunkt dieſer gewaltigen Feier eines ganzen

Volkes ſteht auch dieſes Jahr wieder die große
Feier auf dem Bückeberg bei Hameln, der tradi
et Stätte erhabener Dankesfeiern der ganzen

ation.

Wir rufen daher die Schaffenden aller Stände auf:

Bekennt Euch zur Idee der deutſchen Nahrungs
freiheit und fahrt mit den deutſchen Bauern auch
diesmal wieder hinauf zum Bückeberg bei Hameln,
um dankerfüllt vor den Augen des Führers damit
e ein flammendes Befenntnis abzulegen zur

kſchen Schaffens und Schickſalsgemeinſchaft.

Heil dem Führer!
gez. Lindenberg,

Landesſtellenleiker und Gaupropagandaleiter
der NSDAP., Gau Halle Merſeburg.

gez. Eggeling,

weltwirtſchaftlichen Lage iſt Bote ſang
Regierung gezwungen, nur im

Landesbauernführer von Sachſen Anhalt.

Unser täglich Brot
aus eigener Scholle

u wecken, die den wirtſchaftlichen Wiederaufbau ſichernen. Möglichſt weitgehende wirtſchaftliche Unab
hängigkeit vom Ausland iſt erſte Vorausſetzung für die
unbedingt notwendige politiſche Handlungsfreiheit der
Reichsregierung. Daß im Rahmen dieſer Aufgabe die
Sicherung der ernährungspolitiſchen Freiheit beſonders
entſcheidend iſt, dürfte wohl ſelbſtverſtändlich ſein. Wäre
die ernährungspolitiſche Abhängigkeit Deutſchlands vom
Ausland eine nicht zu umgehende Tatſache, ſo dürfte
man gewiß ſein, daß das Ausland dieſe Tatſache zu
gegebener Zeit zu politiſchen Repreſſalien benutzen
würde. Die Hungerblockade während des Weltkrieges
dürfte jedem Volksgenoſſen eine bittere und eindring
liche Lehre geweſen ſein.

Angeſichts der ungeheuren Nahrungsmittelmengen,
die während der Syſtemzeit nach Deutſchland ein
geführt wurden, mag mancher wohl an dem Gelingen
der Erzeugungsſchlacht gezweifelt haben. Daß ſeine
Sorgen aber überflüſſig geweſen ſind, hat die ernäh
rungspolitiſche Entwicklung der letzten 2 Jahre be
wieſen. Die Witterungsverhältniſſe waren alles andere
als günſtig, in einzelnen Gebieten wurde zum Teil die
ganze Ernte vernichtet. Die Zufuhr von Lebensmittel
mengen aus dem Ausland wurde weitgehend ab

Die dadurch erſparten Deviſen wurden zur
ewältigung der Arbeitsſchlacht und zur Heran

ſchaffung der dafür notwendigen Rohſtoffe gebraucht.
Als Auswirkung der Arbeitsſchlacht ſtieg von 1933 zu
1934 der Lebensmittelverbrauch um 3 v. H. und die
re dieſes Jahres laſſen einen noch höheren
Prozentſatz der LebensmittelVerbrauchsausweitung erkennen. Trotz dieſer Tatwren aber iſt es der Land

wirtſchaft gelungen, die Ernährung ſicherzuſtellen. Es
hat zwar während weniger Wochen und auch nur an
vereinzelten Stellen eine Verknappung bei einzelnen
Erzeugniſſen, z. B. bei Frühkartoffeln, Frühobſt und
e rn und Fleiſch gegeben, doch waren zur ſelben

et genügend andere Erzeugniſſe am Markt, ſo daß
die ausreichende Ernährung des Volkes niemals in
Frage geſtellt war.

Dieſe Erfolge nationalſogialiſtiſcher Agrarpolitik
aber waren nur möglich durch die vom Reichsminiſter
für Ernährung und Landwirtſchaft und Reichsbauern
führer Walther Darré veranlaßten Geſetze über die
Marktordnung für landwirtſchaftliche Erzeug
niſſe und über die Feſtpreiſe. Dadurch war es

möglich, die vorhandenen Beſtände genaueſtens zu er
faſſen und ſie jeweils da einzuſetzen, wo ſie gebraucht
wurden. Auch war es möglich, die genaue Zufuhr aus
dem Ausland zu beſtimmen und zu verhindern, daß
unnötige Mengen aus dem Auslande hereingenommen
wurden. Nicht nur die dadurch gemachten Deviſen
erſparungen förderten die Arbeitsſchlacht ſondern
ebenſo ſehr die Handhabung der durch die agrarpoli
tiſchen Geſetze möglich gewordenen nationalſoziali
ſtiſchen Handelspolitik. Nur ſolchen Staaten wurden
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe abgekauft, die ſich ver
pflichteten, in entſprechendem Werte Erzeugniſſe der
deutſchen Jnduſtrie abzunehmen. So gelang es, der
Induſtrie Millionenaufträge zuzuführen und Tauſenden
deutſcher Arbeitskameragden aus der Stadt einen Ar
beitsplatz zu ſichern. Doch gehen die wirtſchaftlichen
Auswirkungen der Agrarpolitik noch weiter. Durch die
Feſtpreisgeſetze konnten die Verkaufserlöſe der Land
wirtſchaft ſo beeinflußt werden, daß eine wirtſchaftliche
Sicherung des bäuerlichen Betriebes erreicht wurde.
Der weitaus größte Teil des Mehrerlöſes aus dem
Verkauf land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe ging in Form
von Aufträgen wieder an die Jnduſtrie und das mr
werk zurück. Mehr als 250 Mill. RM. hat die Land
writſchaft im Jahre 1934 über die Ausgaben des
Jahres 1933 hinaus für Verbeſſerungen der Betriebs
einrichtungen, für Düngemittel und für Barlöhne aus
gegeben.

Die Kuſträge der Candwirtſchafe
n

V
c

Die gegenſeitige Bedingtheit der wirtſchaftlichen
Entwicklung der verſchiedenen Gruppen des Volkes
wird durch dieſe Zahlen eindeutig herausgeſtellt. Die
verantwortlichen Männer des Vorkriegsdeutſchlands
und der Nachkriegs-Syſtemzeit glaubten auf das
Bauerntum und auf die Ernährungswirtſchaft ver
zichten zu können. Der klägliche Zuſammenbruch ihrer
Wirtſchafts und Staatsſyſteme iſt die unmittelbare
Folge dieſer grundfalſchen Anſchauung. Durch die Ord
nung der Ernährungswirtſchaft nach dem Willen der
nationalſozialiſtiſchen Staatsführung wurden die
Grundlagen einer freien politiſchen und wirtſchaftlichen

Entwicklung des deutſchen Volkslebens gegeben. Un
abhängig von irgendwelchen Handlungen des Aus
landes kann dadurch das deutſche Volk darangehen,
den Wiederaufbau nach ſeinem Willen durchzuführen.

Gerichtsverhandlungen

Große Strafkammer Naumburg.
Willi St. aus Köln war wegen Verleitung zum

Meineid angeklagt. Er wohnte in Zeitz in einer Gaſt
wirtſchaft, in welche er nachts zweimal eingeſtiegen
war und Geld geſtohlen hatte. Aus der Unterſuchungs
haft ſchrieb er einem Freunde, der um die Diebſtähle
wußte, wie er ausſagen ſollte. Dieſer Kaſſiber war
abgefangen worden. Der Angeklagte war wegen dieſer
Diebſtähle zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt wor
den. Unter Einziehung dieſer Strafe wurde er wegen
Verleitung zum Meineide zu 1 Jahr 3 Monaten
Zuchthaus verurteilt.

Vor 4 Jahren ſollte ſich Oskar M. aus St. Ulrich
von einem Dachfenſter aus Schulkindern in ſchamver
letzender Weiſe gezeigt haben, war aber von der An
klage der Erregung öffentlichen Argerniſſes frei
eſprochen worden. Dagegen hatte die Staatsanwaltſhaft Reviſion eingelegt, und das Reichsgericht hatte

die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die Vor
inſtanz zurückverwieſen. Der Angeklagte wurde frei
geſprochen.

Weil ſie geduldet hat, daß der Freund ihrer Tochter
in zwei Nächten in ihrer Wohnung bei dieſer geſchlafen
hat, wurde Anna W. aus Zſchorgulla wegen
ſchwerer Kuppelei zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt

Die Ahr.
Eine Ballade im Regen.

Ringelnatz und der Schauſpieler Valentin
wanderten einmal in einer ſtürmiſchen und regneriſchen
Nacht ihrem Zuhauſe in Schwabing zu. Ringelnatz
hätte nun gern gewußt, wieviel Uhr es ſei. War aber
u bequem, ſeinen von oben bis unten zugeknöpften
aletot zu öffnen, um nach der Uhr zu ſehen; auch

fürchtete er, noch näſſer zu werden, als er ſchon bereits
war.

„Valentin“, ſeufzte er darum, „weißt du vielleicht,
wie ſpät es n c

Valentin ſchwieg. Nach einer Weile:
„Haſt du eine Uhr?“
„Ja“, ſagte Ringelnatz, „aber ich bekomme vielleicht

e wenn ich nachſchaue, der Wein war ſo gut.“
„Hm
Bei einer Laterne blieb Valentin plötzlich ſtehen.

Knöpfte umſtändlich ſeinen von oben bis unten zuge
knöpften Überzieher auf, zog umſtändlich die Uhr,
hielt ſie gegen das Licht der Laterne und ſah immer
im plätſchernden Regen einige Sekunden auf das
Ziffernblatt.

„Nun?“, fragte der völlig aufgeweichte Ringelnatz
tläglich.et weiß ich wie ſpät es iſt!“, ſtellte Valentin feſt.

„Na und?“

„Jch ſag es aber nicht.“ G.

Der kleine Murkel war in der Kirche geweſen.
Zum erſtenmal in ſeinem Leben. „Wie war es,
Murkel?“ „Fein, Mama!“ „Von was hat der
Paſtor geſprochen?“ „Vom lieben Gott „Vom
lieben Gott haſt du doch ſchon oft gehört?“ Der
kleine Murkel nickte eifrig: „Und ob! Jmmer, wenn
Papa ſeinen Kragenknopf nicht finden kann.
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reichten Stärke als hervorragend zu bezeichnen.

Meiſterſchaften erreicht wurde.

Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Donnerskag, den 19. September 1935. Nr. 219.

Am Sonnabend:

Großer Sport-Werbeabend
Am Sonnabend veranſtaltet die Kraftſporkabteilung

des TusSpV. 1885 Merſeburg im „Kaſino“ einen großen
Kraftſport-Werbeabend. Gegner der 1885er Ringer iſt,
wie wir ſchon berichteten, die bekannte Mannſchaft von
Krokon-Ramſin. Die Söser ſtehen hier vor einer
ſchweren Aufgabe; denn in was für einer blendenden
Verfaſſung ſich der ehemalige Mitteldeutſche Meiſter
wieder z. Z. befindet, unterſtreicht die Tatſache, daß
erſt am vergangenen Sonntag die bärenſtarken Ringer
von Magdeburg 1848 mit 14:3 geſchlagen wurden.
Die Krokonen haben ihre ſtärkſte Vertretung gemeldet,
ſo daß mit ſpannenden Kämpfen zu rechnen iſt. Wir
werden morgen noch ausführlich darauf zurückkommen.

Am Freitag

Abendrennen in Leipzig

Acht Steher am Start!
Die Beſetzung des 100-Kilometer-Dauerrennens,

das im Mittelpunkt des letzten diesjährigen Abend
rennens ſtehen wird, iſt ſowohl in der Qualität, als
auch in der in dieſem Jahre in Leipzig noch nicht er

Nicht weniger als acht Steher werden am Freitag
abend den Kampf über die klaſſiſche S
Strecke in einem Lauf aufnehmen. Mit der Verpflich
tung von Metze Krewer Hille Möller

WVißbröcker Schindler Schäfer und
Ehmer iſt die Garantie für einen kampfreichen, ab
wechſlungsreichen Verlauf gegeben. Die Leitung der
Sportplatzbahn hat ein Feld zuſammengeſtellt, das in
gleicher Stärke in dieſem Jahr nur bei den deutſchen

Die beiden Leipziger Nachwuchsſteher Walter

und Quietzſch ſtehen ſich in einem Verfolgungs
rennen über 10 Kilometer gegenüber.

Leipziger Amateure, mit den Nationalen Jhbe
und Kar ſch an der Spitze, beſtreiten die Bezirksmeiſter
ſchaft über 10 Kilometer

r

Die Teilnehmer für San Sebaſtian.
Für den letzten großen Auto-Preis des Jahres,

den Großen Preis von Spanien, der am Sonntag
auf der Laſarte-Rundſtrecke (17,315 Kilometer) bei
San Sebaſtian über 30 Runden, gleich 519,450
Kilometer, entſchieden wird, ſteht nunmehr die Teil
nehmerliſte feſt. Deutſchland iſt durch die
Auto- Union mit Stuck, Roſemeyer und
Varzi ſowie durch Mercedes-Benz mit
Caraciola, v. Brauchitſch undvertreten. Jtalien entſendet Nuvolari und Ehiron
auf Alfa Romeo, Sienag und Lehoux auf Maſerati,
während Benoiſt und Wimille auf Bugatti die Inter
eſſen der franzöſiſchen Jnduſtrie vertreten.
Außerdem ſind einige ſpaniſche Privatfahrer an
gemeldet.

c

Schmeling gegen Hower?
Die Klärung der Frage nach dem abſolut beſten

deutſchen Schwergewichtsboxer iſt für die Boxſport
freunde aus ſportlichen Gründen von beſonderem
Jntereſſe. So trägt der Meiſter Vinzenz Hower
ſeinen Titel mit gemiſchten Gefühlen, denn erſt eine
Auseinanderſetzung mit Schmeling kann entſcheiden,
wer der beſte deutſche Schwergewichtler iſt. Allem An
ſchein nach hat nun eine Begegnung zwiſchen beiden
Ausſicht auf Verwirklichung. Am 20. November
ſoll in der großen Hamburger Halle wieder ein Kampf
tag ſteigen, für deſſen Haupttreffen auch eine Begeg
nung Schmeling--Hower in die engere Wahl gezogen
wurde. Hoffen wir, daß es gelingt, dieſe Paarung
zuſammenzubringen.

Wie steht es
um unsere Olvmpfasaussfchten?

Das Ergebnis der internationalen Landesmeiſterſchaften und Länderkämpfe. Amerikas Wunderathleten und
die „gelbe Gefahr“. Deutſchlands Kämpfer üben unbeirrt weiter.

Von unſerem Sportmitarbeiter H. A. Mach.
Die großen Sportkämpfe dieſes Sommers haben

ihr Ende erreicht. Es iſt möglich, auf Grund ihrer
Ergebniſſe die internationalen und die deutſchen
Ausſichten für die Olympiade ſachlich zu unter
ſuchen. Daß wir dabei die Leichtathletik vor allem
behandeln, liegt in der Natur dieſes ſchönſten
Sportzweiges. Er bildet ja die Grundlage aller
Olympiakämpfe. Ohne Sprung, Wurf und Lauf
Du We gewaltige Spannung der Olympia nicht

Vergleich der Beſtleiſtungen.
Faſt alle Nationen haben ihre Landesmeiſterſchaften

bereits durchgeführt und auch die wichtigſten Länder
kämpfe ſind vorüber und ſtehen noch in unſerer friſche
ſten Erinnerung. Deutſchland hat dabei zwei Nieder
lagen einſtecken müſſen. Wir verloren nach gigantiſchem
Ringen in Helſingfors knapp gegen Finnland, obwohl unſere Athleten in ehe Kämpfen vier neue
nie ſchufen, und wir haben die letzte, un
lücklichſte Niederlage, durch Schweden beim Fünf
änderkampf, noch nicht ganz verſchmerzt. Auch hier

wurden im Kugelſtoßen und im Hammerwerfen neue
deutſche Rekorde r Das beweiſt, daß ſich
wenigſtens ein Teil unſerer Athleten in ausgezeichneter
Form befindet, daß aber andere Nationen ebenfalls
erſtklaſſige und noch beſſere Kämpfer herangebildet
haben. Um die Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Völker
gegeneinander abzuwägen, muß man die beſten Lei
ſtüungen des Jahres miteinander vergleichen. Nicht
immer wird das ſich daraus ergebende Bild ganz ein
wandfrei ſein, denn ein Teil dieſer Leiſtungen kam
wie das ja auch bei Rekorden häufig der Fall iſt
en Zuſammentreffen vieler glücklicher Umſtände

e.

Olympiſche Siege aber werden nur von großen
Kämpfern im harten Wettſtreit mit gleichwertigen
Gegnern errungen.

Die I Länderkämpfe, die zum Teil als vorolym
piſche Prüfungen bezeichnet wurden, ſind wertvolle Be
weisſtücke dafür. Jmmerhin geben die Weltvangliſten
doch ungefähr einen überblick über den Leiſtungsſtan
dard der einzelnen Völker.

Amerika! Amerika!
In den kurzen Strecken, 100 m, 200 m und400 m dominiert Amerika mit einer geradezu a dnte

den üÜberlegenheit. Peacock iſt mit 10,2 Sek. der
ſchnellſte Mann des Jahres geweſen. Yoshioka (Ja
pan) kommt ihm mit 10,8 Sek. am nächſten. Die
nächſten Plätze belegt wieder Amerika, und nur Hänni
(Schweiz), Taniguſchi (Japan) und Le ich um Deutſch
land) befinden ſich unter den erſten Zehn. Suzuki
(Japan), Sir (Ungarn) und Strandberg (Schweden),
b beim Fünfländerkampf vor unſerem Leichum endeten,
83 nicht einmal in dieſer Liſte. Auch Borchmeyer

Noch viel größer iſt die Uberlegenheit der USA. im
200-mLauf. Hier werden die 10 ſchnellſten Ver
treter des Jahres überhaup? ausſchließlich von den

e Jletr r geſtellt. Für Deutſch
nd, ein and der Sprinker, ei iiche Zaſege 4 er, eine wenig erfreu

Über 4 00 m faſt das gleiche Bild. Amerika allein
an der Spitze und nur England kann ſich hier auf
Roberts und Brown berufen, während Deutſchlands
400m- Leute bedauerlicherwerſe zur Zeit international
keine Rolle ſpielen

In den Mirtelſtrecken ſind die Amerikaner nicht
mehr ganz allein. Wenn auch Robinſon der beſte
800- mee Mann des Jahres war, und Cunningham
die ſchnellſte 1500— m Zert gelaufen iſt, ſo hat
doch Polen in Kuchalski, Italien in Lanz, Finnland
in dem neuen Stern Tetleri und Norwegen in Jo

Ridell, ſowie den Finnen Teileri, Mattilainen und
Ny (Schweden), weiter Jſchollo, Höckert (beide Finn
land) und Tanaka (Japan) zu den beſten Leuten der
Welt über 1500 m zu rechnen iſt.

Finnlands Langſtreckler.
Die langen Strecken werden nach wie vor von Finn

land beherrſcht. Suomi verfügt nach wie vor über
eine faſt unſchlagbare Garde von Langſtrecklern. Le
thinen, Virtanen, Mäki, Aſkola, Salminen, jeder Name
ein ganzes Programm. Schweden hat in Johnſon,
Kronberg, n 7 und Lindgren ausſichtsveiche
Kandidaten Kelen (Ungarn), Siefert (Dänemark) und
Ryu (Japan) gehören zur Weltklaſſe, zu der wir ſtolz
auch den deutſchen Rekordmann Haag rechnen dürfen.

Die 110-m-Hürdenſtrecke wird wieder reſt
los von den Amerikanern beherrſcht, die keinen einzigen
Europäer oder Aſiaten zu befürchten haben. Anders iſt
es mit der 400-m-Hürdenſtrecke, in der
Kovaes (Ungarn), White (England), Popita (Philip
pinen), ſowie die Deutſchen Wegner und Scheele
eine Rolle ſpielen.

Die Sprünge.
Jn den Sprüngen hat Amerika, wenn auch noch

reichlich überlegen, in n große Konkurrenz er
halten. Nishida hat ſich in die Reihe der amerika
niſchen Wunder des Stabhochſprungs geſchoben,
während kein einziger Europäer dieſen auch nur an
nähernd gleichkommt Jm Weitſprung werden
zwar die erſten vier Plätze zur Zeit ebenfalls von
Amerikanern gehalten, ſind Tafima
Le ichum (Deutſchland) und Robert Paul (Frank-
reich) in der Lage, den Amerikanern Widerſtand zu
leiſten. Ausgenommen natürlich Jeſſe Cwens, der mit
v 8,18 m ein wahres Weltwunder iſt. Jm Hoch

prung ſind ebenfalls bisher nur zwei Amerikaner,
Jonſſon und Metcolfe, ſowie zwei Japaner, Tunaka
und Aſakuma, die 2 m überſprangen. Unſer Wein
kö tz gehört trotz ſeiner prächtigen Sprünge erſt in die
zweite Gruppe. Den Dreiſprung würden ebenfalls
im Augenblick Amerika und Japan unter ſich aus
v Oshima (Japan) ſteht an der Spitze mit

„54 m.
Jm Schatten der Titanen.

Speerwerfen und im Diskuswerfen
ſind zwei Deutſche beinahe Weltbeſte. Ja, wenn da
in Amerika nicht dieſer Torrance herumrennen würde,
der die Kugel ſchon über 17,40 m geſtoßen hat, dann
wäre Meiſter Woelke Ty zu e Er ſteht un
angefochten an zweiter Stelle in Weltrangliſte, und
doch trennt ihn noch mehr als ein Meter von dieſem
amerikaniſchen Wunderathleten.

Nicht ganz ſo große iſt der Vorſprung des Speer
wurf Weltmeiſters Järvinen (74,30 m) vor unſerem
Stöck, der den deutſchen Rekord im pf gegen
dieſen Finnen auf 78,96 m gebracht hat. Toivonen
e und eimann (Deutſchland) ſind die
nächſten.

Jm Diskus werfen r der MagdeburgerTee Schröder mit 53,10 m ſogar an erſter

telle.
Leider iſt er durch Krankheit zurückgefallen und der vor
letzte Weltrekordmann Anderſſon (Schweden) ihm zur
Zeit vorzuziehen. Über 50 m kamen ſonſt die Ameri
kaner Dunn und Carpenter, Berg (Schweden) und
Lampert (Deutſchland).

Der beſte Hammerwerfer der Welt iſt nach wie
vor der Olympiaſjeger O'Callaghan (Jrland). Nach
ihm ſtreiten ſich Amerika und Finnland, Eſtland und
Schweden herum. Deutſchland hat erſt in allerjüngſter
Zeit durch den Königsberger Blask Anſchluß an den
internationalen Leiſtungsſtandard erhalten.

hanneſen erſtklaſſige
Schauwburg neben den

800mLeute, während unſer
Engländern Reeve und

Amerika und die „gelbe Gefahr“.
Nun hat man ungefähr ein Bild von dem Stand

der Erfolge der Olympiavorbereitungen der Völker.
Nach Papierform wäre Amerika nur in wenigen
Ubungen zu ſchlagen. Ein Glück, daß auch die Wartigen Athleten es Sternbanners ihre wunderbaren

porklichen Leiſtungen im nächſten Jahre erſt in den
eißen Kämpfen mit den Beſten der anderen Nationen

erneut beweiſen müſſen. Stärkſte Gefahr droht
den Amerikanern zweifellos von Japan,dem Lande der aufgehenden Sonne. Wir haben erſt
kürzlich auf deutſchem Boden eine Koſtprobe von dem
Können Nippons erhalten beim Fünfländerkampf in
Berlin. Niſhida zeigte ſich im Stabhochſprung unüber
windlich. Murakoſa gewann den 10-KilometerLauf und
Suzuki ſchlug die beſten Sprinter Ungarns, Schwedens,

Deutſchlands und Jtaliens. Lediglich Tajima mußte
ich unſerem Leichum beugen, der allerdings 7,68 Meter
chaffte, und Aſakuma mußte mit Weinkötz im Hoch
r den erſten Platz teilen.

Alles in allem: Wir freuen uns über die neuen
deutſchen Akorde und ſind ſtolz auf die Siege und ehren
vollen Niederlagen unſerer Athleten. Aber von echten
Chancen auf olympiſchen Lorbeer ſind wir das zeigen
uns die Weltrangliſten mit bitterer Sachlichkeit be
dauerlicherweiſe noch weit entfernt. Noch ein Jahr
trennt uns vom Olypia, und wenn dieſe Zeit auch nur
verhältnismäßig kurz iſt, ſo läßt ſich doch in den einzelnen
bungen noch viel Boden gewinnen, und die Erfahrungen
der verlorenen Länderkämpfe müſſen ausgenutzt werden.

Alſtag auf der Rennbahn
Harte Arbeit ohne Seidenjacken. Probegalopp auf dem „Geläuf“ Koſtet 30 M.

Die Trainerbahnen ſpringlebendig.
Von unſerem Sportmitarbeiter H. A. Mach.

Ein früher Herbſttag. Hell ſcheint die Somme auf
die Rennbahn hernieder. Ein leichter Wind ſpielt
mit den Köpfen der hohen, alten Bäume, deren
Blätter ſchon leicht ins Rote und Gelbe übergehen.
Leer und tot liegt die weite Fläche der Rennbahn
anlagen, die noch geſtern Tummelplatz von Tauſenden,
Schauplatz pulſierenden Lebens, eines großen Renn
tages waren.

Durch eine kleine, ſonſt nie beachtete Nebentür be
tritt man das Gelände. Nichts da von edlen Renn
pferden und bunten Seidenjacken der Jockeys, kein
helles Wiehern ertönt. Nur zwei ſchwerfällige, dicke
Arbeitsgäule vor einem Lieferwagen deuten auf irgend
etwas wie „Pferdeleben“ hin. Jn der Tat, der
Beſucher der vielen Rennen kann ſich kaum ein Bild
davon machen,

wie kok ſich der Rennplatz an einem gewöhnlichen
Tage darbietkek.

Die Tauſende der kleinen, bunten Tickets, trauriger
Überbleibſel großer, nicht erfüllter Hoffnungen, die
geſtern achtlos oder ärgerlich weggeworfen, den grünen
Raſen vedecken, ſind von fleißigen Händen bis auf die
letzte Karte beſeitigt worden. Jrgendwo an einer Heckeſchnitzeln Gärtner mit ihren Scheren herum. Das
„Geläuf“ wird von einer Anzahl von Frauen und
Männern noch einmal glatt geſtampft, und der Jn-
ſpektor durchſtreift das große Gelände, ordnet hier
Ausbeſſerung an und läßt dort überflüſſiges weg
räumen. Vergeſſen ſtehen die Totaliſator-
Häuschen da, gähnen leer die Tribünen und im
Reſtaurant „kippt“ der Mann hinter dem Büfett mit
dem Kutſcher des Lieferwagens noch ſchnell ein Bier
hinunter, ehe er wieder von der Eintönigkeit des Tages
eingefangen wird.

ein Probegalo auf der eigentlichen
Rennbahn dem Beſitzer je Pferd 30 M. keoſtet, laſſen
ſie nur ſelten und nur die allerbeſten Pferde ihres
Stalles vor beſonders ſchweren Aufgaben in den frühen
Morgenſtunden, etwa zwiſchen 5 und 7 Uhr eine letzte
Arbeit verrichten.

Sonſt begnügen ſie ſich mit den Trainier-
bahnen des Platzes. Hier empfängt den Be
ſucher zu jeder Zeit ſpringlebendiger Betkrieb.
Wiehern und Stampfen könk aus den vollbefetzken
Stallungen herüber. Stallmeiſter, Futkermeiſter,pferderfleger der verſchiedenen Rennſtälle wirbeln

durcheinander, und nirgends findek man im weiken
Rund Anzeichen von Raſt und Ruhe.

Großer Betrieb herrſcht auch auf den einzelnen
Trainierbahnen, der Sandbahn, der Grasbahn und
der Waldbahn. Wenn man Glück hat, kann man aller
erſte Vollblutklaſſe bei der Arbeit ſehen. Die Reiter,
ſowohl die Großen, Lieblinge des Publikums, deren
Namen jedem „Pferdeverſtändigen“ geläufig ſind, als

auch die vielen Unbekannten, denen die Trainer und
Beſitzer richtige Rennen nicht mehr oder noch nicht
anvertrauen, verrichten ernſt und ſtill, ohne jeden
„Tamtam“ ihre nüchterne Alltagsarbeit. Hier im
einfachen Reitanzug mit der n ne
mütze, verlieren ſie jeden äußeren Glanz, den ſie
mit den ſeidenen, bunten Jacken, den leuchtend weißen
Reithoſen und den farbenfrohen Kappen abgelegt zu
haben ſcheinen.

Trainer ſtehen umher, beobachten mit der Skopp
uhr in der Hand ihre Pflegebefohlenen,

und man kann an ihren hoffnungsfrohen oder
veſorgten Geſichtern erkennen, inwieweit ſie mit
den Trainingsleiſtungen der einzelnen Jahrgänge zu
frieden ſind. Junge Pferde, kaum dem Fohlenalter
entwachſen, verrichten leichteſte Trainingsarbeit. Wohl
nur, um ſie an Zaumzeug, Sattel und Reiter zu
gewöhnen.

Bald iſt man vollgeſtopft von neuen Eindrücken,
Pferdenamen, Rennſtallbeſitzer, Trainer, Jockys

alles wirbelt einem durcheinander. Wenn man dann
an einem Renntage wieder die Bahn betritt,
wenn man erlebt, wie eine elegante, frohgelaunte
Menge dem ſiegreichen Pferd zujubelt, wie der Jocky
lächelnd nach allen Seiten dankend grüßt, dann denkt
man immer wieder an jenen Arbeitstag
und begreift, wieviel ſchwere Stunden harter Arbeit
es gegeben hat, ehe der Erfolg in einem einzigen
Rennen erzwungen war.

c
Zwei FußballLänderſpiele Deutſchland en len u

Deutſchland Eſtland), der L
land Frankreich und die Motorra -Sechstagefahrt waren die
ſportlichen Spitzen Ereigniſſe der letzten Tage, über die die
neueſte Deutſche Sport JlIluſtrierte in c
lichen. durch prächtige Bilder belebten Sonderberichten re
Leſer unterrichtet. Hinzu kommt eine Handball Rundſchau urd
die aktuellen Nachrichten gus allen deutſchen Gauen.

Die „DSJ.“ iſt bei jedem Buch und geitſchriftenhändler
erhältlich und durch den Sport-Verlag, Stuttgart W, Auguſten
ſtraße 13, zu beziehen. Beſtellungen nimmt jede Poſtanſtalt

t

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen It. Pretsliſte

VI Wer fährt am kommenden Sonntag mit
nach Amsdorf? Meldung bis Freitag

Uerseburg abend bei E. Glismann, Neumarkt 46.

Bei einer r ar ſo wird in der Wiener
e tung“ erzählt, ging unlängſt folgendes Schreiben ein: „Maſſa! Warum haſt Du mir die
Seife nicht geſchickt, die ich beſtellt habe, Glaubſt Du,
mein Geld ſei Miſt? Verflucht ſollſt Du ſein, J. P. N.
Peterſen Co., die Heuſchrecken ſollen Deine Mais
felder freſſen und die giftigen Fliegen Deine Kühe

weil Du mir meine Seife nicht mitgeſchickt
aſt. Sende ſofort die Seife, dann wird Dein unter

täniger Diener Dir danken. Gez. Mololo. PS. Ent
ſchuldige dieſen Brief. Mein Weib hat eben die Seife
unter der Holzwolle gefunden. Sei geſegnet!“

Der Größenwahn der Schönheitskönigin.
Jm Jahre 1930 wurde die r Chriſtine

Mepple aus Los Angeles zur Weltſchönheitskönigin gekrönt. Der un und die neue Würde
aber ſtiegen dem bis dahin ſehr beſcheidenen Mädchen
zu Kopf. Alle Türen öffneten ſich vor ihr, ſie wurde
von Ziegfield engagiert und war eine Zeitlang der
begehrteſte Star des Broadway. Aber alsbald be
gannen Skandalgeſchichten, und als ſie ſich
einmal bei einem r ger völlig unmöglich
machte, zog ſie es vor, Neuyork zu verlaſſen und ging
nach Monte Carlo. Auch hier lebte ſie ebenſo extra
vagant wie aufregend. Und auch hier bereitetenSkandale ihrem afenthant ein Ende. Sie kehrte nach

Los Angelos zurück und begann die unmöglichſten
Gerüchte über ſich ſelbſt in die Welt zu ſetzen. Sie be

die Geliebte aller großen Leute, ſelbſt des
rinzen von Wales, geweſen zu ſein. Jhre Reden

wurden immer wirrer, ihre Exaltiertheit ſteigerte ſich
immer mehr, ſo daß ſie auf ihren Geiſteszuſtand
unterſucht werden mußte. Man hat bei ihr eine
wene und kaum heilbare Form des Größenwahns
eſtgeſtellt, und ſie wurde ins Jrrenhaus gebracht.

Königin Aſtrid und der Jahnarzt.
Dr. William S. Davenport, ein in Paris an

ſäſſiger amerikaniſcher Zahnarzt, zu deſſen Pattenten
auch das belgiſche gehörte, weiß von dem
natürlichen und hausfraulichen Weſen der toten
Königin die folgende kleine Geſchichte zu berichten:
„Als ich den König einmal in Folkeſtone behandelte,
brauchte er nach der Operation häusliche Pflege.
Königin Aſtrid, die ihn begleitet hatte, zog ihn ſelbſt
an und brachte ihn in das Hotel zurück. Auch ich
blieb eine Stunde im Hotelzimmer beim König. Als
ich fortging, bemerkte ich unterwegs, daß ich meinen
Ring auf dem Waſchtiſch hatte liegen laſſen. Jch wollte
ſpäter zurückgehen, um ihn zu holen, war aber kaum
auf der Straße, als jemand hinter mir meinen Namen
rief. Es war die Königin Aſtrid mit dem Ring. Siehatte meinen Verluſt bemerkt und war raſch die

Treppe hinuntergelaufen, um mir den Ring zurück
ubringen.“ Der amerikaniſche Arzt bemerkt mit
echt, daß eine ſolche Szene den Charakter der

Königin beſſer beleuchtet als der längſte Nachruf.

Eine Stecknadel für 12000 Mark.
Die Freunde von Präziſions Höchſtleiſtungen

dürfte es intereſſieren, daß ein römiſcher Uhrmacher
nach ehe mühevoller Arbeit ein wahres Wun
derwerk v hat. Es handelt ſich dabei um
einen Stecknadelkopf, auf dem eine Weltkugel
eingraviert iſt. Zur Vollendung dieſer Arbeit
mußten Präziſionswerkzeuge verwendet werden, die
eigens zu dieſem Zweck hergeſtellt worden waren.
Ständig mußte bei der Arbeit eine Lupe gebraucht
werden. Es gelang dem Uhrmacher, nicht nur ſämtliche
Länder der Erde genau einzugravieren, ſondern auch
deren Hauptſtädte. Ein Liebhaber erwarb das kleine
Kunſtwerk für den Preis von 12000 M., eine
Summe, die wohl noch nie für einen Stecknadelkopf
gegahlt wurde.
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Nr. 219. Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrſchten). Donnerskag, den 19. September 1935.
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John von Basecſow ein Merseburger Kino
Zum 100. Geburtstage des Entdeckers der Baſedowſchen Krankheit.

Vor 100 Jahren, am 19. September 1835, wurde
dem berühmten Merſeburger Arzt Sanitätsrat, Kreis
phyſtkus Dr. Carl Adolf von Baſedow und ſeiner
Gattin Louiſe Friederike geb. Scheuffelhuth das dritte
Kind geboren, John Berndt von Baſedow, in Merſe
burg, Burgſtraße 16. Dort wohnte die Familie von
Baſedow 1822——1848. Es war dort die alten Merſe
burgern noch wohl bekannte Remmlerſche Seifen
ſiederei. Später wohnte die Familie in dem Grund
ſtück Roßmarkt Nr. dem Seifenfabrikant Wirth ge
hörig. Dort iſt der am 18. März 1799 in Deſſau ge
borene Dr. von Baſedow am 11. April 1854 geſtorben
als ein Opfer ſeines Berufes infolge Anſteckung bei
einer Leicheninfektion am Hungertyphus. Zuvor hat
nach Merſeburger Tradition die Familie von Baſedow
auch Roßmarkt 13 gewohnt in dem jetzigen Hupeſchen
m

Unſer 100jähriges Geburtstagskind John von Baſe
dow kam Oſtern 1846, alſo 10 Jahre alt, auf das
Merſeburger Domgymnaſium, und zwar nach Quinta,
damals die unterſte Klaſſe unſeres Gymnaſium. Es
lag damals noch an ſeiner alten Stelle ſüdlich vom
Dom vor und über den Kreuzgang gebaut. Unter
feinen mit ihm aufgenommenen Mitſchülern befinden
ſich wohlbekannte Merſeburger Namen. Sie ſeien alle

jenannt: Friedrich Carl Pönicke aus Atzendorf, r
önig aus Dölkau, Aug. Carl Ferdinand Ritter u

Friedrich Wilhelm Ritter aus Münſter, Engel Jo
hannes Triebel und Engel Robert Triebel aus Ober
eichſtädt, Joh. Friedrich Hermann Wendenburg aus
Meuſchau, Franz Eylau aus Merſeburg, Wilh. Joachim
Anton Dautz aus Merſeburg, Robert Heyne aus
Merſeburg, Fritz und Oskar Wiegner aus Merſeburg,
E Schmidt aus Ermsleben, Cäſar Bornſchein aus
Dürrenberg, Bruno Bennemann aus Merſeburg, Bern
hard Gotthelf Nathangel Simon aus Hackpfiffel.

Nach ſeiner Merſeburger Domſchülerzeit wurde
John von Baſedow Soldak. Als Hauptmann zog er
1870 in den Krieg gegen Frankreich und iſt dort im
Kampf fürs Vaterland gefallen. Zur Merſeburger
Jahrtauſendfeier hat der aus Merſeburg ſtammende
ehemalige Domſchüler Dr. Kurt Wolff, Facharzt für
innere Krankheiten und ſtädtiſcher Badearzt in Dresden

eine Schrift herausgegeben über das Leben und die
ärztliche Sendung des Sanitätsrates und Königlichen
Kreisphyſikus zu Merſeburg Carl Adolf von Baſedow,
die für uns Merſeburger von hohem Intereſſe iſt.
Dieſe Schrift, die unſer Landsmann mit Liebe und
in dankbarem Gedenken an die außerordentlich reiche
Lebensarbeit von Dr. von Baſedow geſchrieben hat,
bringt auch ein Bild unſeres 100jährigen Geburts
tagskindes Hauptmann John Berndt v. Baſedow mit
ſeiner Gemahlin. Ein freundliches Ehepaar blickt uns
an. Der Hauptmann in Uniform und mit dem damals
üblichen Backenbart (Koteletten) und die Gattin mit
der damals unvermeidlichen Krivoline, die junge Leute
nur vom Hörenſagen kennen oder aus dem Heimat
muſeum. Man ſtelle es ſich einmal vor, daß unſere
Merſeburgerinnen plötzlich wieder in der Krinoline in
Erſcheinung treten würden! Und doch war es einſt
hochmodern und ging kaum anders

Zu bleibendem Gedächtnis ſteht der Name unſeres
100jährigen Geburtstagskindes John von Baſedow zu
re mit den anderen im Kriege 1870 und 1871

das Vaterland Gefallenen am Merſeburger Krieger
denkmal vor dem Gotthardtor und an der Gedenftafel
in der Stadtkirche St. Maximi. Wer hier oder dort
hinaufblickt, wird gern des Hundertjährigen gedenken.

In ſeiner Schrift tritt Dr. Kurt Wolff als Verehrer
von Dr. Baſedow dafür ein, an deſſen Wohn und
Sterbehaus in Merſeburg, Roßmarkt 1 (Wirth) eine
künſtleriſche ſchlichte Gedächtnistafel anzubringen mit
folgender Jnſchrift: „Hier wohnte der Sanitätsrat und
Königliche Kreisphyſikus Carl Adolf von Baſedow, ge
boren 18. 3. 1799 in Deſſau, geſt. in dieſem Hauſe am
11. 4. 1854 in Ausübung ſeines Berufes an einer
Leicheninfektion. Er iſt der Entdecker der Baſedowſchen
Krankheit und der Vergiftungen mit giftgrünen Farben
und war ein ſehr bedeutender Arzt. Ehre ſeinem An
denken.“

Ein freundlicher Merſeburger, der inzwiſchen am
30. Mai 1933 geſtorbene Arno Meiſter, hat für Her
richtung, Erhaltung und Pflege des auf unſerem Stadt
ottesacker, Abt. II, befindlichen Grabes von Dr. von
aſedow geſorgt.

Weißenfels und Umgebung
Weißenfelſer Wochenmarkt.

Butter 75—-80, Eier 11--12, Käſe 6—10, Matz 20
bis 25, Zwiebeln 8—-10, Weißkohl 10, Rotkohl 15-—18,
Blumenkohl 15-—-25, Wirſing 13—15, Spinat 10—15,
Sellerie 10--20, Kohlrüben 10, rote Rüben 10,
Möhren 8--10, Karotten 10, Rettiche 5—-10, Porree
10, Kohlrabi 5--7, Meerrettich 15-—25, ignons
50—60, Pfifferlinge 65, Kopfſcalat Stück 10, Steinpilze
40, Radieschen Bund 5, Tomaten 12—18, Pfirſiche
40, Aprikoſen 45——50, Pflaumen 2 Pfd. 35, Wein 28
bis 40, Fallobſt 5, Apfel 10——25, Birnen 10--15,
Kartoffeln 10 Pfd. 40-45, Schellfiſch 30, Seelachs
23, Rotbarſch 35, Aal 130, Schleie 140, Karpfen 90
bis 100, Schweinefleiſch 90--116, Rindfleiſch 80 100,
Hammelſleiſch 70--110, Kalbfleiſch 80—100, Bockfleiſch
60-80, Hauskaninchen 50-55, Tauben Paar 90--110,
Hühner 50—-60, Hähnchen 100-120, Enten 75 100,
GSänſe 80—90, Rebhühner Stück 80 100 Pfennige.

84. Geburkskag.

Leißling. Am Mittwoch konnte der Alkbeſitzer
f. Helm in noch voller körperlicher und geiſtiger

Friſche ſeinen 84. Geburtstag feiern. Er nimmt noch
an allen Arbeiten teil und ſteht dem Sohne noch in
allem mit Rat zur Seite. Seine Lieblingsbeſchäftigung
iſt die Beaufſtchtigung der Enkelkinder. Das greiſe
Geburtstagskind war lange Jahre Verwalter der Ge
meindekaſſe und Patronatsvertreter der Regierung bei
der Kirchengemeinde. Wir gratulieren!

82. Geburkskag.

K Granſchütz. Der Jnvalid Guſtav Hoffmann
konnte bei beſter Geſundheit ſeinen 82. Geburtsdag
feiern. Der alte Herr iſt durch ſeinen urwüchſigen
Humor ſehr bekannt und beliebt. Er iſt einer der
16 Alten aus unſerer Gemeinde, die das 80. Lebens
jahr überſchritten haben. Herzlichen Glückwunſch

Mokorrad gegen Auko.
K. Wählitz. An der unüberſichtlichen Kurve am

unſeres Ortes fuhr ein Auto mit einem
Motorvrad zuſammen. Glücklicherweiſe kam der Motor
vadler mit leichten Verletzungen davon. Sein Rad
wurde ſtark beſchädigt, doch konnte auch er ſeine
Fahrt fortſetzen.

Mik Teer verbrannk.
A Hohenmölſen. Bei der Ausübung ſeines Be

rufes auf der Fabrik Köſſen erlitt der Elektriker Z.
aus Hohenmölſen einen empfindlichen Unfall. Er ver
brannte ſich mit dem kochenden Teer derart an den

Händen und am Kopf, daß er ſich ſofort in änztliche
Behandlung begeben mußte.

Karkoffelſtoppler müſſen einen Erlaubnisſchein haben.
K Hohenmölſen. Mit dem Beginn der Kartoffel

ernte ſieht man in den Fluren der Umgebung auch
die Kartoffelſtoppher bei ihrer Arbeit. Es ſei hier
darauf hingewieſen, daß der Stoppler nicht verſäumen
darf, ſich zuvor von dem Feldgrundſtückseigentümer
einen Erlaubnisſchein zu beſorgen, da ohne dieſen
das Betreten der Kartoffelfelder verboten iſt.

Weihe der neuen Glocken.
K Naundorf. Jetzt endlich iſt es gelungen, die im

Weltkrieg geopferten beiden Glocken unſerer Kirche
durch ein neues Glockenſpiel zu erſetzen. Im Rahmen
einer ſti llen Feier ging das Aufgiehen der
Glocken vor ſich. Am Sonntag fand dann die feierliche
Weihe durch Oberpfarrer An halt, Meuſelwitz, ſtatt.
Und nun wird wieder der eherne Schall unſerer
Glocken voll und rein über die Lande klingen

Feldſcheune in Flammen
A Kösßlitz-Wiedebach. Jn der Rähe der

Reichsaukobahn ging am Dienskagvormitkag die Oettler
ſche Feldſcheune in Flammen auf. Die Feuerwehr
rückte zwar an, konnke jedoch nichts gegen den vom
Winde angefachten Brand unkernehmen. So wurde
die Scheune mikſamk den Ernkevorräten ein Raub
der Flammen. Die Arſache des Brandunglücks
iſt noch nicht geklärt.

Vom Ban der Anſchlußgleiſe.
J Pörſten. In nächſter Zeit werden die beiden

Anſchlußgleiſe zum Entladen von Bauſtoffen auf dem
Bahnhof Pörſten in Angriff genommen. Wenn bis
her ſchon der Bahnhof überall rege Arbeit zeigte, ſo
wird in Zukunft der Verkehr noch ſtärker ſein.

Zeitz und Umgebung
Für den Einzelhandel.

z Zeitz. Das Amt für Volkswohlfahrt, Kreisamts
leitung Zeitz, teilt mit: Nächſten Freitag werden von
der NS.Volkswohlfahrt durch die einzelnen Gruben
verwaltungen Gutſcheine an die Bergarbeiter, die in
den letzten 2 Jahren zu Feierſchichten gezwungenwaren, ausgegeben. die Gutſcheine dürfen nur von

den Geſchäften gegen Lieferung von Nahrungsmitteln,
Kleidung und Hausrat angenommen werden, die von
ihrer Gemeindebehörde für die Einlöſung von Ehe
tandsdarlehen zugelaſſen ſind oder die der Deutſchen
rbeitsfront angehören. Die Inhaber der Geſchäfte

werden gebeten, ihre Geſchäfte durch dahinzielenden
Aushang zu kennzeichnen. Die Gutſcheine, in Werten
von 10 RM. und 1 RM. dürfen nur von dem Vor
Zeger der auf den Namen des Bergarbeiters lauten

en Stammkarte, die ſelbſt aber keinen Geldwert dar
ſtellt, angenommen werden. Auszahlung oder Rück
uns von Bargeld auf dieſe Scheine, ſowie die

S von Tabakwaren oder Alkohol iſt ver
i der Scheine erfolgt bei denBanken. Jeder äftsinhaber hat den einzelnen

Schein mit ſeinem Firmenſtempel zu 7 etzter
Ausgabetag an die Geſchäfte iſt der 80. September
1935. Später in Zahlung gegebene Scheine dürfen
von den Geſchäften nicht angenommen werden.

Neuer Pfarrer für Sk. Stephan.
2 Feitz. Als neuer Pfarrer der Kirchengemeinde

tephan wurde Pfarrer Fiſcher (Berga), be

Jahr und Topfmarkt.
2 Zeitz. Ab kommenden Freitag findet im Tier

garten der Jahr- und Topfmarkt ſtatt.
Sonderzug zum Oktoberfeſt.

z Zeitz. Vom 28. September bis zum 1. Oktober
fährt mit Anſchluß für Zeitz ein Sonderzug zum Ok
toberfeſt nach München. Der Fahrpreis für die dritte
Wagenklaſſe 14 RM.

Kirchliche Perſonalie,

z Zeitz. Als neuer Pfarrer der
St. Stephan wurde Pfarrer

boten. ie Einlöſun

St.
rufen.

Fiſcher in Berga

Der rückſichtsloſe Kraftfahrer gefaßt.
z Bornitz. Wie wir berichteten, wurde in den

frühen Morgenſtunden des Dienstag ein junges
Mädchen, es handelt ſich um die 20 jährige Hilde
Böhme, von einem Lieferwagen überfahren und
getötet. Der rückſichtsloſe Kraftfahrer, der, ohne
ſich um ſein Opfer zu kümmern, weiter gefahren
war, konnte am Abend in Leipzig vor der Markthalle
feſtgenommen und in Poligeigewahrſam gebracht
werden. Es handelt ſich um den 23 jährigen Max
Heyn aus Kahla in Thüringen. Der Unfall iſt be
ſonders tragiſch, da das junge Mädchen kurz vor
der Hochzeit ſtand. Die Getötete befand ſich auf dem
Wege zu ihrer Arbeitsſtätte in Reuden. Sie wurde
20 Meter weit mitgeſchleift, ſo daß der Tod infolge
Schädelbruches eintrat. Erſt nach einer halben Stunde
wurde die Verunglückte gefunden, da der Verkehr
um 5 Uhr morgens auf der Leipziger Straße noch
ſehr ſchwach iſt.

Vom Skraßenbau.

2 Draſchwißz Reuden. Die Neugeſtaltung des
Straßenpflaſters der 2 Kilometer langen Strecke der
Staatsſtraße Draſchwitz--Reuden, die von vier Straßen
baufirmen vorgenommen wird, hat gute Fortſchritte

macht. Ausſchließlich der Bordſteine wird die neueHflaſterung in einer Breite von 6 Meter vorgenommen.

Um dem ſtarken Verkehr Widerſtand zu leiſten, erhält
das Kleinpflaſter eine Betonunterlage. Durch die Auf
rechterhaltung des einſeitigen Verkehrs, kommt es nicht
ſelten vor, daß mehrere Autos hintereinander warten
müſſen.

Auszeichnung.
2 Theißen. Dem Vereinsführer des Hausbeſitzer

vereins, Konrektor Würfel, wurde für beſondere
Verdienſte um den deutſchen Haus und Grundbeſitz
die vom Präſidenten des Zentralverbandes deutſcher

und Grundbeſitzervereine geſtiftete ſilberne
verſtehen.

Incdustrie Handel Börse
MCCEXMMNMADMCGEIILIIIIIMNEEIIIBörsen, Devisen, Märkte

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commera- und Privatbank Mersebaurg.)

18. 9. 17. 9. 18 17 9
Deutsche Aal, lodustrioaktien
Dt. Anl. Aus Ammend Papier 87. 39.Rechte einschl Anh. Kobles 91.25 91.50

Abl.-Anl l Bemberg 111.- 112Nr. 1-90 000 110.50 110,63 Buderus Eizenw 99.80 1 1.25
82 Prov Scho Chem. Buckan 1 8, ePfandbriefe 93.12 93. Lhem Gelzenk 9880
82 Berl. Hyp. Cröllw PapierBank Gofäbr Daimler Motor 96.12 97.25
Em 17 85.75 35.75 Eogelbardt Br 94.50 95.do. Liqu all Maszchiaen 99 99Hpkabe Ser 8101.52 101.75 Hildebr Mäblen

ar n 32.25 93. 50p. m. 3 98.50 so Bergbav ß.825 e -Kr t llee Genub o
o m. 21 96. 36. Manst. Bergb 116 117. 754,52 Centr Masch. Buckau I1I4e Liqu Phönix Braunk 97 60100.40 100.40 Riebeck Mootan 102. 103.4 Gr. 24 95.50 95.50 Rositzer Zucker 95.50 95 50

a S Liqu Sangerh. Masch 106. 106.s 101.40 101.20 Wandererwerke [36. 137.25Da e Vegel. Häbo5 Pfd Wersach.-Weiß 93. 95.50
75 Pr. Laptabr.

25 GM Pfd Stenergutsch. l37,- kallig 1. 4 1934 103.76103. 75e i 107.55 107-38Baokalet 1. 4 1936108. 90Mag m. hgen 435o 3025 108.25 106.Dedi Bank 89.50 90.-Halſ. Banbv, 75.75 75.50 Steuergutsch.
8 1934— 1938 197.40 107.40

1935 1938 108.30106. 30
1936 198 los. 50 l 103.50

Leipziger Börse vom 18. September.
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg

18. 17. 9 18. 9 17. 9.
Casse] Jutesp Leipz. Landkr 1 105.Chromo Najork 72. 12. Polyphon
Ealkenst. Gard 33. 394. Riquei Co. 91. 91.25Kirchner Co 62.50 62. 50 Rugelsb Zemeot] 151. 101.

raftw. Sa -To 1.2.50 102. 50 hür. as 129. 130.Leipz B -Rieb 86.0 86. 50 Zuckerraff Halle

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewähr. Reichsmark. Ohne Gewübr

18. J 11. J 16. 9. J 17. 9.
Lonad Pfd s 12.26 12.275 Kopenh 100 K 24.75 4.62
Neuyork Doll 2.485 2.486 Osſo 100 K s1,5 31.64
Amsterd 100 G 167.73 167.68 Paris 100 Fru 16. 375 16. 375
Bräss 100 Belg 41.94 41.96 a 10.2/ 10.27
Danz 100 Guläd 46.61 46. 31 Schweiz 100 bru 30.63 0.72
Hels 100 t M 5. 405 5.41 Stockb 100 Kr 33.22 53. 30
ltalien 100 Lire] 20. 30 20. 30 Budapest 100 P
Jugosl 100 D 5.64 .R64 Wien 100 Sehill a. a n. 95

Berliner Getreidegroßbmarkt vom 18. September.
Das Angebot in Brotgetreide war wieder sehr

Klein, trotzdem hielt es schwer, das vorhandene
Material abzusetzen. Die Mühlen beobachteten nach
Wie vor bei ihren Einkäufen in Weizen und Roggen
rößte Zurückhaltung. Weizen in schweren
ualitäten war am Berliner Platz schwer abzu-

setzen. In Roggen blieben die Umsätze am Markt
beschränkt, während in der Provinz laufend Ware
aufgenommen wurde. Die meisten Geschäfte werden
außerhalb der Grobmärkte abgewiekelt, so daß sie
in den Marktberichten nicht in Erscheinung treten.
Das Mehlgeschäft lag weiter ruhig. Der Kon-
sum deckte nur seinen notwendigsten Bedarf am
Lokomarkt, während von Abschlüssen zur späteren
Lieferung nichts zu hören war. Putterhbafer
stand nur wenig zur Verfügung und wurde vom
Großhandel dringend begehrt. Für Industrie-
hafer bestand zu den geforderten Preisen weniger
Interesse. Futtergerste war in ausreichenden
Mengen offeriert; die Nachfrage Konnte hier nicht
gedeckt werden. Für In dustriegerste hat das
Interesse etwas zugenommen; es wurde mehrfach
von Abschlüssen in feinsten Qualitäten berichtet.
Eiweißarme Braugerste blieb zu Kaufen ge-
sucht; das Angebot war Klein. Die übrigen Brau-
gersten lagen vernachlässigt. Am Puttermittel-
markt werden Glkuchenmischungen in hoch-
wertiger Zusammensetzung weiter glatt auf-
genommen. Kartoffelflocken hatten schwieriges Ge-
schäft. Kleien blieben zu kaufen gesucht, dagegen
waren die übrigen Mühlennachprodukte schwer ab-
zusetzen. In getrockneten Biertrebern ist eine Er-
leichterung am Markt eingetreten. Das Angebot
war etwas stärker, die Nachfrage dagegen geringer
Weiter lebhaft beachtet und knapp offeriert blieben
Malzkeime.

Deutschlands Außenhandel
im August

Im Monat August war der deutsche Aubßen-
handel günstiger als im Juli. Infolge Herab-
drückung der Einfuhr auf den Junistand von 318
Mill. RM. nach der Julisteigerung auf 330 Mill. und
einer Ausfuhrsteigerung auf 368 Mill. RM., die
gegenüber dem Vormonat 2 Prozent ausmacht und
jahreszeitlich bedingt ist, Konnte ein Ausfuhrüber-
sehuß von 50 Mill. RM. erzielt werden, der jedoch
noch lange nicht ausreicht, die Einfuhrüberschüsse
des ersten halben Jahres auszugleichen. Im ganzen
gesehen, ist in der Zeit von Januar bis August 1935
noch ein Einfuhrüberschuß in Höhe von 86,1 Mill.
Reichsmark zu verzeichnen: die Einfuhr hatte einen
Wert von 2775,1 Mill., die Ausfuhr von 2689,0 Mill.
Reichsmark. In der gleichen Zeit des Jahres 1934
hatte der deutsche Außenhandel einen Passivsaldo
von 2645 Mill. RM. bei einem Rinfuhrwert von
3005,9 Mill. RM

Was die Einfuhrentwicklung im Monat August
1935 betrifft, so sind an der Abnahme alle
Haupt gruppen mit Ausnahme von leben-
den Tieren beteiligt. Am stärksten ist die Ein-
fuhr von Fertigwaren und Lebensmitteln zu-
rückgegangen;

beiden Fällen wurde im August ein neuer
Mengenmäßig bat auch die

Rohstoffeinfubr stärker abgenommen, als
dies die wertmäßige Abnahme um 1.,3 Prozent
gegenilber Juli erkennen läßt.

An dem Rückgang der Einfuhr waren in erster
Linie europäiscebe Länder beteiligt. Stark
vermindert war insbesondere die Einfuhr aus Groß-
britannien (Tran, bearbeitet Wolle, Textilwaren),
Frankreich (Erze, Textilwaren), Italien (Kartoffeln,
Südfrüchte), Rumänien (Aineralöl), den Nieder-
laden (Küchengewächse, Eier), Norwegen (Tran)
und der Schweiz (Textilwaren). Von den übersee-
ischen Ländern sind an dem Rückgang hauptsäeh-
lich Britisch-Stidafrika (Wolle), die Türkei (Baum-
wolle), die Vereinigten Staaten von Amerika (Baum-
wolle) und Chile (Wolle) beteiligt. Diese Rückgänge
wurden durch Zunahmen der Einfuhr aus einer Reihe
anderer Länder teilweise ausgeglichen. Gestiegen
et vor allem die Einfuhr aus Brasilien (Baumwolle),

in
Tiefstan d erreicht.

Argentinien (Leinsaat) und Ungarn (verschiedeneo
Lebensmittel).

Wie bereits oben erwähnt, ist die 2weipro-
zentige Ausfuhrsteigerung jahreszeitlich
bedingt. Die Zunahme war nicht ganz so groß wie
in den beiden Vorjahren. Dabei ist allerdings zu
berücksichtigen, daß die Ausfuhr im Juli dieses
Jahres verhältnismäßig stark zugenommen hatte.
Die Erhöhung der Gesamtausfuber entfällt im
wesentlichen auf Pertigwaren. Die Ausfuhr
von Rohstoffen war gegenüber dem Vormonat nur
wenig verändert. Die Lebensmittelausfuhr, die im
Juli etwas zugenommen hatte, ist im August wieder
zurückgegangen. Die Steigerung der Fertigwaren-
ausfuhr ergibt sich in der Hauptsache aus einer Zu-
nahme des Textilwarenabsatzes, der im August
regelmäßig zu steigen pflegt.e h ewlekluhs der Ausfuhr nach Lan-
dern war im einzelnen verschieden. Nennens-
wert zu genommen hat die Ausfuhr nach den
Niederlanden, Norwegen, Rußtland, Großbritannien,
Sehweden, Rumänien und Britisch-Stüdafrika. Diesen
Zunahmen stehen in zahlreichen Fällen Rückgänge
von mehr oder minder großem Umfang gegenüber.
Abgenommen hat in erster Linie der Absata
nach Belgien-Luxemburg, Frankreich, der Schweiz,
Ungarn und der Türkel.

Reichsbankauswels für Mitte September
Nachdem die erste Septemberwoche der Reichs-

bank eine gute Entlastung mit 49,8 v. H. der Ul-
timobeanspruchung gebracht hatte, ist nach dem
Ausweis vom 14. September im zweiten Berichts-
abschnitt ein lelehtes Ansteigen der Kapital-
anlage des Noteninstituts um 39,3 auf 4537,0 Mill.
Reichsmark eingetreten. Der Zuwachs liegt haupt-
sächlich auf dem Konto der Reichsschatzwechsel
sowie der sonstigen Wechsel und Schecks, die um
26,5 Mill. auf 74,9 Mill. RM. bzw. 17,1 Mill. auf
3763,2 Mill. RM. gestiegen sind. Dieser Bewegung
dürfte zugrunde liegen, daß die Geld markt-
tlüssigkeit einerseits ja schon in der letzten
Zeit nicht mehr so groß war, andererseits die
Banken, wohl um Vorauszahlungen auf die
Reichsanleihe leisten zu können, Reichs-
schatzwechsel abgegeben und auch sonstige Wechsel
diskontiert haben. Auch dürften Solawechsel der
Golddiskontbank, die in dieser Woche fällig sind,
nicht prolongiert worden sein, eben um auch diese
frei werdenden Gelder für Reichsanleihezwecke zu
verwenden.

Von den sonstigen Kapitalanlageposten haben
die deckungsfähigen Wert papiere eban-
falls um 1,2 Mill. auf 342,0 Mill. RM. zugenommen,
dagegen die Bestände an Lombardforderungen um
5,4 Mill. auf 33,0 Mill. RM. abgenommen, Während
die Bestände an sonstigen Wertpapieren bei einer
Zunahme um rund 15 000 RM. mit 328,9 Mill. RA.
nahezu unverändert blieben.

Der Zahlungsmittelumlauf hat sich
gegenüber der Vorwoche von 5951 Mill. auf 5913
Mill. RM. verringert. Mitte August d. J. betrug er
5725 Mill. und Mitte September v. J. 5562 Mill. RM.
Der Zuwachs der Kapitalanlage äubert sich also
ganz in den Girogeldern, die um 86.9 Mill. auf 782.4
Mill. RM. angestiegen sind. Die Zunahme entfällt
dabei fast ausschließlich auf die öffentlichen Gelder,
während die privaten bei der Veränderung kaum
eine Rolle spielen. Die Erhöhung der Girogelder
dürfte wieder durch Steuerzahlungen bedingt sein,
da ja der 10. d. M. ein größerer Steuertermin ist.

Die Bestände an Gold und deckungsfähi-
gen Devisen zeigen, wie schon in der letzten
Zeit zu beobachten war, wieder einen Zugang, und
zwar diesmal um rund 110 000 RM. auf 100,2 Mill.
Reichsmark. Im einzelnen haben die Goldbestände
um 18000 RM. und die Bestände an deckungs-
fähigen Devisen um 92 000 RM. zugenommen.

Neuer Aufsichtsrat der Landkredit-Bank Sachsen-
Anhalt AG. (Halle a. d. S.). Die Neuwahlen bei
der Landkredit- Bank Sachsen- Anhalt ergaben fol-
gende Zusammensetzung des Aufsichtsrates: Haupt-
abteilungsleiter Bauer Alb. Wipper, Immendork,
Vorsitzender; stellv. Verbandsleiter Dr. Reuter,
Halle (Saale), stellv. Vorsitzender; Bauer Karl Fett-
beck, Gr. -Möringen (Altmark); Kreisbauernführer
Landwirt Wilh. Gagelmann, Deutschhorst; Land wirt
Paul Goldmann, Birkenfeld (Eichsfeld); Landwirt
Fritz von Krosigk-Poplitz, Schloß Seeburg; Land-
wirt Joachim von Sperling, Balgstädt a. d. U.;
Landwirt Dr. Erich Wendenburg, Kötzschlitz
(Kr. Merseburg).

Im Konkurs der Gewerbebank Zeitz, e. G. m. b. H.
in Zeitz, werden die nichtbevorrechtigten Glaubiger
mit 166 000 RM. Forderungen, nachdem bereits in
3 Raten 28 Prozent gezahblt sind, bei der Sohlub-
verteilung im Oktober noch etwa s Pro-
zent erhalten.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugs ſowts
80 Briefmarken beigefügt werden. Gewähr r erteilte Auskunft wird nicht übernommen

F. W. Jnnerhalb eines Monats ſeit Zuſtellung des
Urteils kann beim Landgericht Berufung eingelegt
werden. Hierzu iſt ein Rechtsanwalt erforderlich. Das
Armenrecht erlangen Sie natürlich nur bei Unver
mögen zur Beſtreitung der Prozeßkoſten, was durch
ein Armutszeugnis der Gemeindebehörde und eine Be
ſcheinigung des Finanzamtes darzutun iſt. Dem per
ſönlichen Gebrauch oder dem Haushalt dienende
Sachen, insbeſondere Kleidungsſtücke, Wäſche, Haus
und Küchengerät iſt unpfändbar, ſoweit der Schuldner
ihrer zu einer angemeſſenen, beſcheidenen Lebens und
Haushaltsführung bedarf. Danach wird man eine Näh
maſchine als t anſehen können. Ferner ſind
unpfändbar die für den Schuldner und ſeine Familie
auf vier Wochen erforderlichen Nahrungs,
rungs und Beleuchtungsmittel. Sie können Jhrer
Tochter die Ausſage nicht unterſagen. Wird ein
nicht Jhnen gehörender Gegenſtand gepfändet, ſo muß
der Eigentümer ſein Eigentumsrecht dem Pfändungs
gläubiger gegenüber glaubhaft machen und die Frei
gabe verlangen Gibt der Gläubiger nicht frei, muß
er auf Unzuläſſigkeit der Zwangsvollſtreckung klagen.

Herausgeder: Franz Rößaner.
Hauptſchriftieiter: Franz Gomm

Stellvertreter: Otto Georgi (z. im Urlaub).
Politik und Lokales: Franz Gomm: Sport Feutheton Volks
wirtſchaft u nichtpol. Teil: i. V. Werner Rößner;Kreisnachrichten- t. V. Franz Gomm Anzeigen und

Reklameteil: Paul Kehlitz ſämtlich in Merſeburg
DA. 8./1935: 10 931; Sonnabends: 18 900

Einſendungen nur an die n nicht an Perſonen
ngRückporto iſt dbeizufügen; für unverlangt eingeſandte Manufkripfe

keine Gewähr. Gerichtsſtand für deide Tetle: Merſeburg
Zur Zeit iſt Preisliſte 5 gültig

Drug und Verlag der Firma Th. Roß getr in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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Kleine Tageschronit
Das Geheimnis der Spielkarten. In der letzten

Zeit fanden die Bürger von Cardiff (England)
faſt täglich in ihren Türbriefkäſten ein wie gerade aus
der Fabrik gekommenes funkelnagelneues Paket
mit Spielkarten (Pokerkarten) in der Original
umhüllung, ohne jede Anſchrift, ohne jedes Begleit
ſchreiben vor. Zuerſt war man geneigt, das für die
Reklame einer Spielkartenfabrik zu halten. Als ſich
jedoch jemand an dieſe mit einer Nachbeſtellung wandte
und dabei auf die „Muſterſendung“ Bezug nahm, kam
heraus, daß die Fabrik nichts von ihrer eigenen Wohl
tätigkeit wußte. So kam die Sache dann an die Poli-
zei. Die konnte ſchon wenige Tage darauf feſtſtellen,
daß alle Kartenſpiele aus dem Lager des Bahnhof
buchhändlers geſtohlen worden waren. Die Täter
hatten ſich angeſichts der Schwierigkeiten, ihre Beute
im freien Handel los zu werden und von Reue über
ihre Tat gepackt, nicht anders zu helfen gewußt, als
auf dieſe Art und Weiſe die verfänglichen Jndizien
los zu werden. Allerdings kann die Polizei gegen
die beiden übeltäter nicht einſchreiten, denn ſie ſind

Medizinmänner müſſen ſtudieren. Die britiſchen
Behörden von Uganda haben angeordnet, daß die
Medizinmänner und Zauberer der Neger nur noch
dann ihren Beruf ausüben dürfen, wenn ſie wenigſtens
die Grundlagen der europäiſchen Me
dizin beherrſchen. Jeder Zauberer muß nachweiſen,
daß er imſtande iſt, bei gewiſſen immer wiederkehren
den Unglücksfällen und Krankheiten Knochenbrüchen
Schlangenbiſſen und Malaria die mediziniſchen
Hilfsmittel anzuwenden, die europäiſche Arzte an
wenden würden.

Ein phänomenales Gedächtnis. Jn einem Pariſer
Reiſebüro iſt ein gewiſſer Henri Monbert an
geſtellt, der ſich verpflichtet hatte, in 14 Tagen ſämt
liche Auskünfte aus dem Gedächtnis zu geben. Man
machte den Verſuch, und tatſächlich konnte Monbert
alsbald ſämtliche Fahrpläne auswendig. Er iſt jetzt
10 Jahre beſchäftigt, und es ſoll ihm noch nie der ge
ringſte Fehler unterlaufen ſein.

Der Klub der Sprachgenies. Jn Paris iſt ein
Klub der Sprachgenies gegründet worden. Der Klub
umfaßt 21 Mitglieder, für die die Aufnahmebedingung
in der Ablegung eines Examens über mindeſtens
15 Sprachen beſtand. Unter den Mitgliedern be

finden ſich Profeſſoren, Kellner, Weltreiſende und
Privatgelehrte; der Präſident des Klubs iſt ein Pro
feſſor, der 33 Sprachen fließend ſpricht und 6
weitere Sprachen ſo beherrſcht, daß er ſich in ihnen
verſtändigen kann.

Eine gefährliche Luftkour. Auf dem Flugplatz
„Stalin“ im Donezgebiet, auf dem vorwiegend
Luftſchiffe verankert ſind, wurde infolge eines
ſtarken Sturmes das Armeeluftſchiff V 2, in deſſen
Gondel drei Soldaten mit Ausbeſſerungsarbeiten be
ſchäftigt waren, vom Ankermaſt geriſſen und in die
Luft geſchleudert. Der Führer des Luftſchiffes, ein
Hauptmann, der die große Gefahr bemerkte, klam
merte ſich noch im letzten Augenblick an ein Fangſeil
des Luftſchiffes und kletterte in einer Höhe von 100
Meter, in der das Luftſchiff vom Sturm fortgezerrt
wurde, am Seil in die Gondel. Mit ſchwerer Mühe
gelang es ihm, das Luftſchiff wieder zum Flugplatz
zurückzubringen. Bei der Landung wurden zwei Sol
daten lebensgfährlich verletzt.

Katzen dürfen nicht unbekäubt erfäuft werden! Das
Amtsgericht Ber gen auf Rügen verurteilte einen
Einwohner aus Großkubbelkow wegen Über
tretung des Tierſchutzgeſetzes zu 10 RM. Geld

W

beide erſt ſ e ch s Jahre alt!
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buße, aushilfsweiſe zu 1 Tag Gefängnis. Er hatte
eine junge Katze erſäuft, ohne ſie vorher betäubt
zu haben.

Millionen gratis zu haben. Der frühere Staats
ſekretär Andrew Mellon, einer der reichſten
Männer der Staaten, hat Kohlenaktien im Geſamt
werte von 24 Millionen Kronen verſchenkt. Er iſt dem
Beiſpiel einer Reihe anderer Jnhaber großer Ver
mögen, u. a dem der Rockefellers, gefolgt, die ſich auf
dieſe Weiſe den neuen Rooſeveltſchen Steuern von
einer beſtimmten Vermögensgrenze aufwärts zu ent
ziehen ſuchen.

Die Schweine von Deauville. Die ganz faſhionablen
Damen des franzöſiſchen Seebades Deauville gehen
nicht mehr mit ihrem Hund am Strand ſpazieren
einen Hund kann ſchließlich jeder haben ſondern mit
einem anderen „Schoßtier“, nämlich einem ge
zähmten Eber, der genau wie ein Hund an der
eine geführt wird. Man ſieht jetzt ganze

Schweineherden auf dem ſchneeweißen Strand
herumlaufen. Die ganz Übergeſchnappten begnügen ſichaber nicht mit dem Wſigen Hausſchwein, ſondern legen

ſich einen gezähmten Wildeber zu, der beſonderes Glück
bringen ſoll.

h

Fir die überaus vielen Glückwünſche

und Geſchenke anläßlich unſeres Hoch
zeitstages ſagen wir auf dieſem Wege
allen unſeren herzlichſten Dank

Albin Teichmann und Fran
Elli geb. Wolfſteller.

Spergau, den 18. Septbr. 1935.

Am 18. September d. J., 9.45 Uhr, verſchied
nach längerem Leiden unſere liebe, kleine

Annemarie
im faſt vollendeten 10. Lebensjahre.

Dies zeigen an
im Namen aller Hinterbliebenen

Max Neuthor und Frau

Merſeburg, den 18. September 1936.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
dem 21. September, nachmittags 3 Uhr,
auſ dem Stadtfriedhof ſtatt.

Wir danken nur auf dieſem Wege ſehr herz

lich für die ſo vielen Zeichen der Teilnahme

an der Trauer um unſere teure Entſchlafene

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Ernſt Jaehnert
Regier. Ober Jnſp. i. R.

Merſeburg, im September 1935.

Luittangen

für
beweindekassen

Jnduſtrietor 1,
Sammelnr. 2323.

Tag des deutschen Volkstums

am Sonntag, dem 22. September 1935.
Feier auf dem Platz des Männerturnvereins Merſeburg

n

Ab Freitag Anfang 5.30 und 8.10 Uhr.
Der EuropaSpitzen und Prunkfilm

Große Ritterſtraße 1

hält vorrätig 3 Uhrc Chorgeſänge der Merſeburger Sängerſchaft, turneriſche Darbietungen
T Wyr Fuer der Merſeburger Turnerſchaft und des NSArbeitsdienſtes Abt. 143/1,

erſt z. Volkstänze der Grenzlandverbände und der Merſeburger Schulen uſw.
n ter tr. 3, Abzeichen mit Feſtfolge 20 Pf. in den Buchhandlg. Pouch und Stollberg

ſowie auf dem Feſtplatz. Vorbeſtellungen bei den VDA. Schul
gemeinſchaften.

Volksbund für das Deutſchtum im Auslande (VDA).

Kunſthonig.

Lachserſatz

Schweinskopf.
Konſumſülze
Helſardinen
Reue Heringe.
Friſche Bücklinge

Pflaumenmus g. getr. S T

Rübenſaft, 450-Gr.-Kübel 2

Heringshappen

e W 13

Panl Niedermeier
Burgſtraße 13

Kimgen durch

Jnduſtrietor
FernrufSammelnummer

Wir liefern ſämtliche

Funb-Zeſtschriften
und jede Funk- Literatur
Außerhalb Merſeburg-Leunga
werden alle wöchentlichen Funk

unſere M.K.
räger pünktlich zugeſtellt

Th. Rößner
Zzweigstelle Leuna

2323.

Familen Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen)

Geboren:
Naumburg. Herrn Hans Georg

Langen und Frau Elsbeth geb.
Randebrock 1 T.

Geſtorben:
Teuchern. Frau Martha Meißner

geb. Leſſe, 28 Jahre.
Naumburg.

Anni
Herr Ernſt Vogel;

uhnt, 14 Jahre.
AltGrochlitz. Fr. Henriette Schmidt

geb. Schmidt, 70 Jahre.

Anzeigen.
Für d. Aufnahme
der Anzeigen an
beſtimmt vorge
ſchriebenen Tagen
od. Plätz. können
wir keine Verant
wortg. übernehm.,
doch werden die
Wünſche der Auf
tragg. nach Mög
lichk. berückſichtigt

Möhl. Amme

zu vermieten.
Lindenauſtr. 44.

kinf.mbl Dimme

ſof. oder 1. 10. zuvermieten. 3. e

in der Gſt. d. Bl.

2Zi.Wohng.
geſucht.

Ang. u.573 a. d. G.

2-3- Wohn.
geſucht, m. od. ohne

Bad, nicht über
38. Nhe. Lauch
ſtädt. Str. bevorz.
Ang. u. 561 a. d. G.

che mit dem Kawecofüllhaker

edlen Cefahlen

vollkommenen Ausdruck verleihwg.

Pauöt
a

Dur
Zu haben bei:

T.
industrietor 1 Fernr. 2323

Röbßner, leunn

Teſtestes u. qrödt. faengeschaſt am Pſatze B

Lederhancllung

Gebrüder Becker
Breite Straße

8 Der gute und preiswerte Ledergusschnitt 7

verkauf. Leung,
Haberſtr. 45, I, r.

II

Welßenkels
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.

ei:
Bergner, Merſe
burger Str. 1764,
ahnemann,
Naumburger
Straße 45,

Driſchmann, Rud.,
Schützenſtr. 16

Einzelverkauf:
Buchhdlg. Urlaub,
Saalſtraße 17.

Verbilligen Sie

Ihre Werbung
durch

mehrmalige Veröffentlichung

Rundfunb- Programm

Reichsſender Leipzig
332.2. Zwiſchenſender: Dresden 204.8

Lripzig: Freitag, 20. September
5.50: Mitteilungen für den Bauer. 6.00:

Berlin: Choral, Morgenſpruch, Gymnaſtik.
6.30: Königsberg: Frühkonzert. Dazwiſchen
7.00: Nachr. 8.00: Berklin: Gymnaſtik.

Jda Wüſt Mi
Hans Stüwe

u Rengake Müller
Dorothea Wieck Hilde Hildebrand

ael Bohnen
ugen Klöpfer

Der Kampf einer deutſchen Frau um Liebe und
Anerkennung. Jhre Schönheit und Jugend, ihr

u. Geiſt ſind ihre beſten Verbündeten gegen
ünkel u. Herrſchſucht. Jugendl. haben Zutritt

Heute, Donnerstag, 6.15 u. 8.30 Uhr:
e

Frauenfreud Frauenleid
Der Leidensweg einer unehel. Mutter

Keine Mutter,
kein Mädchen,
kein Mann

ſollte an dieſem lebenswahren Film
vorübergehen. Beſuchen Sie die
Nachmittagsvorſtellung, da großer
Andrang zu erwarten iſt.

3.20: Deutſchlandſender: Morgenſtändchen
für die Hausfrau. 9.00: Sendepauſe.
9.45: Spielturnen. 10.00: Wetter, Waſ
ſe ſtand, Wirtſchaftsnachr., Tagesprogramm.
10. 15: Hamburg: Kampf mit dem Meer.
Funkbericht von der Landgewinnung an
Deutſchlands Küſte. 10.45: Sendepauſe.
11.00: Werbenachr. 11.30: Zeit, Wetter.
11.45: Für den Bauer.

12.00: Delitzſch: Muſik für die Arbeits
pauſe. 13.00: Zeit, Nachr., Wetter 18.15:
Frankfurt: Mittagskonzert. Wandernde Mu

Ab 20 Uhr:
Fall bei böhme.

fein feuervedr leune

Sonnabend, den 21. 9., 16 Uhr,
A. Schauühung am Rathaus

Ab Freitag bis einſchl. Montag: S
Ein neuer UfaFilm, mit luſtigen Höhe

Friſcher Wind
ſikanten. 14.00: Zeit, Nachr., Börſe.
14.15: Deutſchlandſender: Allerlei von
zwei bis drei. 15.00: Für die Frau:Vom Wert der germaniſchen Sagen 15.20:
Sendepauſe. 15.40: Wirtſchaftsnachr.

16.00: Werke von Jul. Weismann. 16.30:
Sendepauſe. 16.40: Zwiſchenprogramm.
17.00: Nachmittagskonzert. 18.30: Prof.
Dr. Jahn: Sächſiſche Spätgotik in Anna

Neue

vorrätig. Preis 50

lndustrietorberg, Schneeberg, Mei d derenStädten. s Drehern Merseburg, Kl. Ritterstr. 3,
19. 10. München: Unterhbaltungskonzert. Fernruf 2323

19.35: Paul Daehne lieſt ein Hiſtörchen

lohnsteuer-Tubellen
M quitig ab 15. März 1935 M

Th. Rößner, keuna,

aus Kanada
mit: Paul Hörbiger Dorit Kreysler

Harald Paulſen Max Gülstorff
Viel Spaß um eine leicht ſchwankende Modefirma,

die ein „friſcher Wind“ vor ſtürmiſchen Kriſen
bewahrt! Sie haben wieder Grund zum Lachen,
wenn Sie ſich von dieſem „friſchen Wind“ das
Herz erwärmen laſſen.

Werkt. 6 und 8.30 Uhr, Sonntag ab 4 Uhr.

punkten, ſchönen Frauen u. neuen Moden.

aus der Zopfzeit. 19.55: Umſchau am
Abend. 20.00: Nachr. 20. 15: Reichsſen
dung: Stunde der Nation: G deutſches
Singen. Ltg.: Prof. Lubrich. 20. 55: Stadt
in der Mauſefalle. Hörſpiel von W. Gil
bricht. 22.15: Nachr., Sport, Waſſer
Wächterdienſt. 22.30: Berlin Reichsſendg.:
Olvympiag neuer Zeit, von Dr. Carl Diem.

Dürrenberg
Annahmeſtellen f.

Deutſchlandſender: Wir bitten zum n

einſteh. Leuna e achen, Zeitungsarbeiter ſucht ſof. legt len II Aufpolvtern beſtellungen, BeJeere immer Deutſchlandſender werdens uſw.Lere III billig zu Moderniſieren bei.Preis n. Vereinb. Sofa verkauf. aller Polſter Welle 1571 Bernhard Weber,
Agb. u. 576a. d. Gſt. Roter Brücken möbel, Matratz. Deutſchlandſender: Freätag, 20. September Zigarrenhandlg.,

rain 31, i. l. Möbelbezüge 6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken Dtsvertretung,
23000 M I Herrenmantel große Auswahl Piel, Tagesſpruch, Choral: Eins iſt not. „Einzelverkauf,

z vlaue Hoſe m. Fig. wert Wetter. 6. 10: Berlin. Gymngſtik. 6. 802 Lorberg. Buchh,,
Shhes 5en n Gardinenſtangen ſof arm Fröhl. Morgenmuſit. Dazw. 7.00: Nache. Markt. Einzelgroßes Haus geſ. 7 hen a7Visch 8.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau e Nnbo
Ang. u. 575 a. d. G. S le r 6 I. Delgrube 1. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Gregor Heinrich Slſe R n
e e e Abſchied von Himmelsrike. 10. 00: Sende Schkeud. Str. 10,Haus pauſe. 10.15: Hamburg: Kampf mit dem igee da 1,

wit fend e e S e ering eMonte ded r 10.48: Spielturnen Kindergarten. 11.151 Am Bahnhof 15,
Anzhlg z .kauf geſ. W v Arbeitsamt vorge v 11.30: Für die Land u 2,

Ang u drta des. ar e adrt: Allerbei Futterſorgen im rägerbezirk 8.Ofen Formulare r r re ch
j um 2ne geren r Einſtellung von jugendü h. Zeltzeieen 8hh S aegee. Fränlein,

13.45t Nachr. 14.00: Allerldei von zwei
bis drei. 15.00: Wetter, Börſe, Pro
gramm. 15.152 Kinderliederſingen. 15.45:
Jungmädelſtunde: Bernſteine e

Perſonen unter 25 Jahren
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner

Ende 30er, ſchl.
Figur, dkle. Er
ſcheinung., g. Ver
angenh., wünſcht
olid., aufr. Herrn
kennenzulernen,

W ſpät. Heirat.
itwer a. angen.

Ernſtgem. Angeb.
unt. 5148 a. d. Gſt.

Junger Mädchen,

18 Jahre, ſehr

rzählen.
e Muſik am Nachmittag. Dasw. 16.40

17.452

Merſeburg, Kleine Ritterſtr. 3
Leung, Jnduſtrietor 1,
Sammelnummer 23238.

Ausbaufähige Exiſtenz
Angeſehene Verſ. Geſ. mit neu
zeitlichen Einrichtungen (Sparuhrr 19.55: Sammel S i nne See n h e e enſtellt ſofort einen tüchtigen ſtreb Kurznachr. 76: Reichsſendung: Leip welches ſchon in
ſamen Bezirksvertreter etn, der zig: Stunde der Nation Grengdeutſches beſſerem Haushalt
ſpäter den Beſtand z. verwalten hat.
Wir gewähren Garantieeinkommen
und Beteiligung am Umſatz, wir ver

Singen. 20.55: Der Schimmekreiter. Einerntballade mag Toerdor Storm 22.00: tätig war, ſucht
Stellung. Ang.a r, Nachr. Sport; I. Deulangen ſyſtematiſche und intenſive landecho. 22.80: re Wagen

Tätigkeit. Ausf. Bewerb. u. B. M. 32.45: Seewetterbericht. 23.00: Wir bit ReumarkBedra,
245 an Ala, Magdeburg. ten zum Tanz Barnabas von Geczy ſpielt. Siedl. Nordring

unnnn
Th. Rößner, Leung, Jnduſtrietor 1 Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3

Am 1. Oktober tritt die neue Verordnung zur
Führung eines Wareneingangsbuches in Kraft.
Zeitig beſorgen heißt: Mühe, Zeit und Aerger
ſparen! Bei uns bekommen Sie das Waren
eingangsbuch, den geſetzl. Vorſchriften entſprechend

Fernruf 2323
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